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und Lager“ — 


Umriß der geſamten deutſchen Politik 


[Telegraphiſche Meldung) 


London, 19. Oktober. Der Sonderkorreſpondent 
ber „Daily Mail“, Ward Price, wurde in Per- 
lin vom Reichskanzler Hitler empfangen. 
der darauf folgenden Unterredung ſagt der Korre⸗ 
ſpondent, es handele ſich um die ausführlichſte 
und direkteſte Darlegung der deutſchen Hal- 
tung in der internationalen Poli- 
tik, die der Reichskanzler jemals gegeben habe. 

Bei Beginn der Unterredung äußerte Reichs⸗ 
Kanzler Hitler, welches Unglück es geweſen ſei, 
daß am 4. Auguſt 1914 zwiſchen den beiden großen 
germaniſchen Nationen, die Hunderte von Jahren 
in Frieden gelebt hatten, Krieg ausgebrochen 
85 Er hoffe, daß die beiden ſtammverwandten 

Bölker den Weg zurück zu ihren alten freundſchaft⸗ 
lichen Beziehungen finden würden. r Korre- 
ſpondent ſtellte dann eine Reihe von Fragen: 

Frage: „Es könnte Euer Exzellenz intereffieren, 
daß Anzeichen in London vorhanden find, da 

ve perſönliche Popularität beim 
britiſchen Publikum feit letzten Sonnabend auker- 
ordentlich zugenommen hat. Lord Rothermere, mit 
dem ich geſtern abend telefonierte. erzählte mir, 
daß Ihr Bild in der Wochenſchau der Londoner 
Kinematographenthegter am Montag abend mit 
lebhaftem Beifall begrüßt wurde. 

Es iſt indeſſen eine Tatſache, daß innerhalb 
gewiſſer Kreiſe der britiſchen Oeffentlichkeit und 
Preſſe durch Deutſchlands plötzlichen Austritt aus 
der Abrüſtungskonferenz erhebliches Miß⸗ 
trauen und Beunruhigung geweckt wor⸗ 
den ift. Es würde dazu beitragen, dieje Beſoraniſſe 
zu beſchwichtigen, wenn der Herr Reichs⸗ 
kanzler mir erlauben würde, in einer ganz obief- 
tiven Weiſe ihm einige hierauf bezügliche 
Fragen zu ſtellen. 

Zunächſt möchte ich die Rede des Unterſtaats⸗ 
ſekretärs im Kriegsminiſterium, Duff Cooper, 
anführen, der ſagte, daß 

„kein Volk in der Geſchichte der Welt ſich 
jemals mit derartiger Begeiſterung für den 
Krieg vorbereitet habe, wie das 
deutſche Volk es zur Zeit tue.“ 

Es wäre nutzlos, zu beſtreiten, daß dieje Anſicht 
in England weit verbreitet iſt. Welche Antwort 
kann darauf erteilt werden?“ 

Antwort: „Ich war einſt am 4. Auguſt 1914 
tief unglücklich darüber, daß nunmehr die beiden 
großen germaniſchen Völker, die durch 
alle Irrungen und Wirrungen der menſchlichen 
Geſchichte ſo viele hundert Jahre friedlich 
nebeneinander lebten, in den Krieg geriſſen wur 
den. Ich würde glücklich ſein, wenn endlich dieſe 
unſelige Pſychoſe ihr Ende fände, und die beiden 
verwandten Nationen wieder zur alten Freund⸗ 
Haft zurückfinden könnten. 


Die Behauptung, daß das deutſche Volk 

ſich mit Begeiſterung auf den Krieg 

vorbereite, ift eine uns einfach un fa pe 

bare Verkennung des Sinnes 
der deutſchen Revolution, 


bis zu unſerem 
p ſchließlich politiſche SA. 


waren die 


Wir Führer der nationalſozialiſtiſchen Bewegung 
find faſt ahne Ausnahme Frontiolbaten pe- 
weſen. Ich möchte den Frontſoldaten ſehen, der mit 
Begeiſterung ſich für einen nenen Krieg bors 
bereitet! Wir bangen in fanatiſcher Liebe an 
unſerem Volke, genau ſo wie jeder anſtändige 
Engländer an dem: feinen hängt. Wir erziehen 
die deutſche Jugend zum Kampf gegen die inneren 
Laſter und in erſter Linie zum Kampf gegen die 
kommuniſtiſche Gefahr, von deren 
Größe man in England allerbings keine Vorſtel⸗ 
lung hatte und wohl auch heu'e noch nicht beſitzt. 
Unſere Revolutionslieder find keine Lieder gegen 
die anderen Völker, ſondern Lieder für die Prii- 
derlichkeit im Innern. gegen Klaſſenkampf und 
Eigendünkel, für Arbeit und Brot und für die 
nationale Ehre. Der bejte Beweis dafür iſt, daß 
egierungsantvitt unſere aus» 
ij vom Staat auf das 
furchtbarſte verfolgt war, ja daß 


unſere Anhänger nicht nur nicht zum 

Heere genommen wurden, ſondern nicht 

einmal in einer Heereswerk⸗ 
ſtätte als Arbeiter beſchäftigt 


werden dürften.“ 


Frage: „Der Verdacht, daß Deutſchlands letzte 
Ziele kriegeriſcher Natur ſind, beruht auf 
folgenden Erwägungen: 

Man glaubt, daß das deutſche Volk von der 
nationalſozialiſtiſchen Regierung dazu erzogen 
worden ift, daß es ein tiefes und echtes Ber- 
würfnis mit Frankreich hat und daß Die- 
ſes nur durch einen deutſchen Sieg wieder gut- 
gemacht werden kann.“ 

Antwort: „Die nationalſozialiſtiſche Bewegung 
erzieht nicht das deutſche Volk zu einem echten 
oder tiefen Zerwürfnis mit Frankreich, ſondern 
einfach zur Liebe zum eigenen Volk und zu einem 
Bekenntnis für die Begriffe von Ehre und 
Anſtändigkeit. Glauben Sie, daß wir unſere 
Jugend, die unſere ganze Zukunft iſt und an der 
wir alle hängen, nur erziehen, um ſie dann auf 
dem Schlachtfelde zuſammenſchießen zu 
laſſen? Ich habe ſchon ſo oft betont, daß wir keinen 
Grund haben, uns militäriſch der Leiſtungen unje- 
res Volkes im Kriege zu ſchämen. 

Wir haben daher guch hier gar nichts gutzu⸗ 
machen. Das einzige, über das wir uns ſchämten, 
7 Männer, die in der Zeit unſerer 
ſchlimmſten Not das Vaterland im Stich gelaſſen 
hatten. Dieſe Perſonen find reſtlos beſeitigt. 


Daß die deutſche Jugend wieder Ehr ⸗ 


gefühl beſitzt, erfüllt mich mit 
Freude. Ich ſehe aber nicht ein, wieſo 

ein anderes Volk dadurch bedroht 
' fein ſoll. 


Und ich jehe erſt recht nicht ein, wieſo eine jonit | wird. Es 
jo fair denkende Nation wie die engliſche und dies] Regie vun 


innerlich verübeln könnte. Ich bin überzeugt, 
daß, wenn England dasſelbe Unglück getrof⸗ 
fen hätte, das Deutſchland traf, eher noch mehr 
Engländer Nationalſozialiſten wären, als dies bei 
uns der Fall ift. Wir wollen mit Frankreich bein 
„Zerwürfnis“ ſondern eine aufrichtige Ber- 
ſtändigung, allerdings auf eimer Grundlage, 
die ein Volk von Ehrgeräbt billigen fann. Und 
außerdem wollen wir leben können!“ * 

Frage: „Ein großer Teil der deutſchen Jugend 
wird zur Zeit in Arbeitslagern oder als 
Mitglieder der SA. und anderer Formationen zu 
militäriſcher Diſziplin erzogen. Selbſt wenn 
die Deutſche Regievung dies nicht beabſichtigt, dieſe 
Ausbildung für den Kriegsfall durchzufüh⸗ 
ven, herrſcht in Frankreich und zum Teil auch in 
England die Befürchtung, daß es die Entiwid- 
fung eines militäriſchen Geiſtes unter den jum- 
gen Deutſchen zur Folge haben könnte, die eines 
Tages verlangen werden, daß die militärischen 
Kenntniſſe, die fie jetzt erwerben, praktiſch 
ausgenutzt werden.“ 

Antwort: „Die deutſche Jugend 
wird weder in den Arbeitslagern noch 
in der SA. und in den unterſtehenden 
Formationen mit militäriſchen Kennt⸗ 
niſſen verſehen, die ſie anreizen können, 
diefe einſt auszunüken. Wieviel mehr 
könnte ſich demgegenüber Deutſchland be⸗ 
ſchweren, daß in den anderen Län: 
dern Jahr für Jahr Millionen 
von Rekruten eine wirklich 
militäriſche Ausbildung er 
fahren. Unſer Arbeitsdienſt iſt eine unge⸗ 
heure ſoziale Einrichtung, die 
zugleich klaſſenverſöhnend wirkt. Eine 
Armee von jungen Leuten, die früher auf 
den Landſtraßen verkommen 
find, haben wir zu nützlicher Ar: 
beit zuſammengefaßt. Hundert: 
tauſend andere, die in den Großſtädten 
ſchon in jungen Jahren verdorben 
worden ſind, erziehen wir in unſeren Ju⸗ 
gend- und SA.⸗Formationen zu an- 
ſtändigen Mitgliedern der 
menſchlichen Geſellſchaft. Wäh⸗ 
rend vor uns die deutſchen Straßen und 
Plätze vom Kommunismus be- 
herrſcht worden ſind, das ganze Volk 
unter dem blutigen Terror 
dieſer Mordbrennerbande litt, haben wir 
jetzt die Sicherheit, Ruhe und 
Ordnung wieder hergeſtellt. Das iſt 
der Erfolg meiner S A.“ 

Frage: „Ferner ift die Anſicht weit verbreitet, 
daß Deutſchlands Rüſtungen ſchon viel 
weiter forſgeſchritten find, als amtlich zugegeben 

vird z. B. behauptet, daß die Deutſche 
in Schweden, Holland und an⸗ 


7 


„Keine Frage, die den Frieden gefährden könnte“ 


Deutſch⸗polniſche 
Veſprechungen 


Kattowitz, 19. Oktober. 
Wie aus polniſcher Quelle bekannt wird, ſind 
Vertreter der Friedenshütte zu Beſprechun. 
gen nach Berlin abgereiſt, die im Rahmen der 
wieder angeknüpften deutſch⸗polniſchen Handels⸗ 
vertragsverhandlungen ſtattfinden. Wie es heißt, 
iſt deutſcherſeits Dr Reichert vom Verein 
Deutſcher Eiſen⸗ und Stahlinduſtrieller an den 
Verhandlungen beteiligt. 


deren Ländern Munitionsfabriken erwor⸗ 
ben habe, in denen große Vorräte von 
Kriegsmaterial auf Lager gehalten werden, 
um bei Entſtehen einer Kriegsgefahr ſofort über 
die deutſche Grenze befördert zu werden.“ 


Antwort: „Dieſe Anſichten ſind lächerlich. 


Wo find denn die Fabriken 


in Schweden, Holland und anderen Ländern, die 
wir als Munitionsfabriken erworben haben fol- 
len? Unſere Feinde im Auslande bringen die g e- 
naueſten Nachrichten über alles, was in 
Deutſchland, wie ſie behaupten, geſchehen ſein ſoll. 
Es müßte ihnen doch eine Spielerei ſein, end⸗ 
lich einmal zu ſagen, welche Fabriken wir in 
Holland erworben haben und welche in Schwe⸗ 
den. Meines Wiſſens regieren in Schweden keine 
Nationalſozialiſten, ebenſo wenig wie in Holland. 
Es würde doch den findigen Nachrichtendienſten 
nicht ſchwer ſein, herauszubekommen, in welcher 
holländiſchen oder ſchwediſchen Fabrik für 
Deutſchland Munition fabriziert und auf 
Lager gehalten wird. Denn es müßten dann 
immerhin ziemlich umfangreiche Lager ſein. 
Wie groß ein gewöhnliches Munitionslager 
für ein Armeekorps iſt, weiß doch jeder ge⸗ 
wöhnliche Soldat vom Kriege her. Und das alles 
bleibt den Augen der forſchenden Mitwelt der- 
borgen? Und außerdem ſollen wir vermutlich 
im Kriegsfalle dieſe Munition nachts auf dem 
Luftwege nach Deutſchland ſchaffen, oder würde 
Frankreich unſeren Schiffen Geleitbriefe 
ausſtellen?“ Nein. Das iſt ja alles zulächer⸗ 
lich. Aber leider Gottes genügend, um ein Volk, 


Diskontsatz der New Yorker 
Bundes-Reservebank 2 Prozent 


(Telegraphiſche Meldung) 

New York, 19. Oktober. Die New- 
Yorker Bundes - Reservebank ermäßigte 
den Diskontsatz von 21% auf 2 Pro- 
zent. Der bisherige Diskontsatz von 21% 
Prozent war seit.dem 26, Mai 1933 in 
Geltung. 


Kein Gewiſſenszwang 
Ein Erlaß des Stellvertreters des Führers 
(Telegraphiſche Meldung.) 


München, 19. Oktober. Der Stellvertreter des 
Führers hat folgende Verfügung erlaſſen: 

Im Anſchluß an die Erklärung des Reichs- 
biſchofs Müller, wonach keinem Pfarrer da- 
durch Schaden erwächſt, daß er nicht der Glau⸗ 
bensbewegung der „Deutſchen Chriſten“ angehört, 
verfüge ich: 

Kein Nationalſozialiſt darf irgendwie benach⸗ 
teiligt werden, weil er ſich nicht zu einer beſtimm⸗ 
ten Glaubensrichtung oder Konfeſſion oder weil 
er ſich zu überhaupt keiner Konfeſſion bekennt. 
Der Glaube iſt eines jeden eigenſte Angelegen⸗ 
heit, die er nur vor ſeinem Gewiſſen zu verant⸗ 
worten hat, Gewiſſenszwang darf nicht ausgeübt 
werden. 


Die Reichsregierung hat die amtliche Notifika⸗ 
tion an den Generalſekretär des Völkerbundes er- 


ehen laſſen, durch die Deutſchland ſeinen Aus⸗ 
IR, aus dem Völkerbund erklärt. 


* 
Wegen ſchwerer paſſiver Beſtechung wurde der 
Berliner Poſtinſpektor Fromm zu zwei Jahren 
Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt verurteilt. 


das nichts will als ſein Recht, in einer Welt 
anzuſchwärzen, die tatſächlich über 
haupt nur eine einzige Rüſtungs⸗ 
fabrik iſt.“ 

Frage: „Obwohl die Anwendung ſchwerer 
Feldartillerie durch den Friedensvertrag 
reg wurde, wird in Frankreich behauptet, 


Artilleriſten der Reichswehr an ſchwerer 
Artillerie an den deutſchen Küſten⸗ 
befeſtigungen ausgebildet 


worden find. Dieſe Vorwürfe werden möglicher⸗ 
weiſe in den nächſten Wochen offiziell geltend ge⸗ 
macht werden. Würde es da nicht vorteilhaft ſein, 
wenn der Herr Reichskanzler ſich bereits im vor⸗ 
aus mit ihnen öffentlich auseinanderſetzt?“ 


Antwort: „Glauben Sie wirklich, daß wir uns 
den Luxus erlauben, von den hunderttauſend 
Mann unſerer Armee die Artilleriſten an der 
ſchweren Artillerie der Küſtenbefeſtigun⸗ 
gen ausbilden zu laſſen, damit ſie dann mit den 
Feldkanonen ſchießen können? Wir haben in der 
Feſtung Königsberg eine lächerlich be⸗ 
ſchränkte Anzahl ſchwerer Geſchütze 
genehmigt erhalten, und ſelbſtverſtändlich werden 


dafür auch Leute ausgebildet. Im übrigen hat |i 


die Armee leider nur eine ungenügende Feld- 
artillerie, und wir bilden ſchon lieber die Leute 
an dem Geſchütz aus, an dem ſie kämpfen müßten 
als an Geſchützen, die wir gar nicht haben! 

Frage: „Der Ausdruck „Volkohne Rau m' 
hat gewiſſe Unſicherheit erregt. Auf welchem Wege 
erblickt der Herr Reichskanzler eine Möglichkeit 
für die räumliche Ausdehnung Deutſch⸗ 
lands? 

Bildet die Wiedererlangung von früheren 
deutſchen 


Kolonien 


eines der Ziele der Regierung? Wenn ja, welche 
Kolonien kommen in Frage, und würde ein 
Mandatsſyſtem Deutſchland genügen, oder 
würde Deutſchland volle Souveränität ver⸗ 
langen?“ ù 


( Die Frage der Zuteilung kolonialer 
Gebiete, ganz gleich wo, wird aber niemals für 
uns die Frage eines Krieges ſein. Wir ſind 
der Ueberzeugung, daß wir genau jo fähig find, 
eine Kolonie zu verwalten und zu organifieren 
wie andere Völker. Allein wir ſehen in all dieſen 
Fragen überhaupt keine Dinge, die den Frieden 
der Welt irgendwie berühren, da ſie nur auf dem 
Wege von Verhandlungen zu löſen ſind.“ 

rage: „In gewiſſen Kreiſen in England er⸗ 
wartet man, daß die jetzige Regierung ſich als ein 
Vorſpiel zur 


Rückkehr der Monarchie 


a eri wird. Wäre es möglich, daß der 
err Reichskanzler feine Stellungnahme zu die ; 
ſer Frage erklärt?“ 


Antwort: „Die Regierung, die heute 
in Deutſchland tätig iſt, arbeitet weder 


für die Monarchie, noch für dieb 


Republik, ſondern ausſchließlich für das 
deutſche Volk. Wohin wir blicken, überall 
ſehen wir nur Not und Elend, Arbeitslofig- 
keit, Verfall und Zerſtörung. Dies zu be⸗ 


ſeitigen, iſt die von uns gewählte Miſſion.“ 


rage: „Seit der Machtübernahme durch die 
Regierung Eurer Exzellenz ift die Weimarer 
Berfollung de facto in einzelnen Punkten 
abgeändert worden, obwohl fie nicht förmlich außer 
Kraft geſetzt iſt. Beabſichtigt der Herr Reichs⸗ 
kanzler, eine 


Verfaſſungsänderung 


durchzuführen?“ 

Antwort: „Ich habe einſt erklärt, nur mit 
legalen Mitteln kämpfen zu wollen. Ich habe 
biele Erklärung auch gehalten. Die gefamte 
Umgeſtaltung Deutſchlands ift auf verfaſ⸗ 
iung mäßigem, zuläſſigem Wege geſchehen. 


Unverständliche Fragen 


Italien zieht ſich weiter zurück 


[Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion) 


Berlin, 19. Oktober. Der heutigen re gs Blattes „Giornale d'Italia“ die Note. 


Lage gibt die Auslaſſung des offiziöſen italieni⸗ 


Es geht daraus hervor, daß die Jtalieniſche Regierunng die 
Zeit noch nicht für gekommen erachtet, ſich in den Verſtändigungsprozeß 


einzuſchalten. 


Dieſe Stellungnahme überraicht, da an den 
vorhergehenden Tagen in der italieniſchen Preſſe 
die Notwendigkeit des Zuſammenwirkens 
„im Geiſte des Viererpaktes“ ſtark betont worden 
iſt, und zwar mit der Begründung, daß Beipre- 
chungen in breitem Rahmen ohne ein vorher be⸗ 
wirktes Einvernehmen der Großmächte, wie es 
der Viererpakt bezweckt, zu keinem Ergebnis 
führen können. Jetzt will die italieniſche Regie⸗ 
rung zunächſt von Deutſchland Antwort auf 
allerlei Fragen. z. B. 

wie weit Deutſchland über die allgemeinen 

Aeußerungen ſeines Willens zum Frieden und 

zur Zuſammenarbeit hinaus zu konkreten 

Taten bereit ſei. 

welche politiſchen Elemente der 

Verſtändigung (2) es für die Wieder- 

aufnahme einer aktiven ſolidariſchen Politik 
Europas es bieten könne und wollte. 


wie weit die deutſche Regierung ihre 
Handlungsfreiheit und ihre ver⸗ 
bindliche Anpaſſungsfähigkeit an 
die Einſtellung der anderen Mächte gegenüber 
der leidenſchaftlichen nationalen Bewegung 
wahren könne, die durch die neue Wahl hervor⸗ 
gerufen werde. 
Klare Antwort auf dieſe Fragen ſei nötig, weil 
Deutſchland in Genf die Welt ohne Ankündigung 
vor Tatſachen aeltellt hätte, die weder mit den 
ſchwebenden Verhandlungen noch mit der politi⸗ 
ſchen Linie in Einklang ſtehen, die Italien bisher 
eingehalten habe, um zu einer im Intereſſe aller 
Staaten einſchließlich Deutſchlands gelegenen Ver⸗ 
ſtändigung beizutragen. 
Die Fragen ſind recht unklar. 
konkreten Taten gemeint? 


Deutſchland iſt gar nicht in der Lage, 
durch Handlungen den Frieden zu 


Was iſt mit 


ſtören, und es kann ihm auch kein 
Fall nachgewieſen werden, in dem es 
das verſucht hätte. 
Deutſchland kann aber gerade wegen ſeiner vollen⸗ 
deten Abrüſtung keine weiteren materiellen Ga. 
rantien bieten. Was meint Italien aljo? 

Es wäre doch abſurd, wenn es etwa die na- 
tionalen Verbände dabei im Auge hätte, 
abſurd einmal, weil dieſe bisher nichts getan 
haben und nach dem Willen des Kanzlers, der 
zugleich ihr Führer iſt, auch nichts tun können 
und werden, was aus dem Rahmen ihrer rein 
innerpolitiſchen Aufgabe hinausginge. 
Abſurd aber auch deshalb. weil in einem Lande, 
deſſen faſchiſtiſche Organiſationen ge⸗ 
radezu den Charakter einer Miliz haben. die 
iogar an den Manövern des Heeres teils 
nehmen, die gänzlich unmilitäriſche Be⸗ 
tätigung der deutſchen Verbände un⸗ 
möglich als friedensgefährdend angeſehen werden 
kann. 

Unverſtändlich iſt ferner auch die Frage, ob 
und wie die Regierung „die leidenſchaftliche natio⸗ 
nale Bewegung im Zaume halten” könnte. Wo 
in der ganzen Welt iſt eine Regierung, die eine 
beſſer organiſierte und ſtärkere Truppe zur Durch⸗ 
führung ihrer friedlichen Politik bat als die 
deutſche ſie eben in den Verbänden beſitzt. Die 
Welt wird ſich im übrigen am 12. November 
überzeugen können, daß es gar nicht einmal 
dieſer Stütze bedarf, ſondern daß das ganze 
deutſche Volk in voller Einmütiakeit hinter der 
friedliebenden, allerdings auch Gleich⸗ 
berechtigung fordernden Regierung ſteht. 

Während alſo auf Einſchaltung des Vierer⸗ 
paktes nach der italieniſchen Stellungnahme 
zunächſt wenigſtens nicht zu rechnen iſt, ſcheinen 
ſich jetzt 


Verhandlungen zwiſchen England, 
Frankreich, Italien und Amerika 


anzubahnen, in denen wohl erörtert werden ſoll, 
wie man über den toten Punkt in Genf a 
kommen will. Man darf annehmen, daß Frank- 
reich dabei verſuchen wird, die alte Front 
gegen uns wieder zu leimen und uns vor ein 
Entweder⸗Oder zu ſtellen. Aber damit wird es 
kein Glück haben. Italien ſteht ungeachtet der 
letzten, nicht eben freundlichen Aeußerung nach 
wie vor auf dem Standpunkt, daß eine Kon⸗ 
vention ohne Deutſchland⸗ ſinnlos 
iſt. Amerika hat dieſelbe Meinung zum Aus- 
druck gebracht, und in der enaliſchen Preſſe 
wird ſtärker als in den letzten Tagen die Not⸗ 
wendigkeit einer Verſtändigung mit Deutſch⸗ 
land betont. „Daily Tele araph“ erkennt 
die Gründe zu Deutſchlands Weggang von Genf 
— die Verſchlechterung des urſprünalichen Mac- 
Donald⸗Planes — ehrlich als berechtigt an, 
und die „Times“ verzeichnen als Auffaſſung 
der Regierung, daß 


nichts geſchehen dürfe, was neue Ver⸗ 
ſtimmungen ſchaffen könne. 


daß dagegen alles verſucht werden müſſe, die Ver⸗ 
handlungen über die Abrüſtung mit Deutſchland 
wieder aufzunehmen. 

* 


London, 19. Oktober. Der engliſche AUrbeiter« 
führer Lansbury erklärte in einer Rund⸗ 
funkrede: 

„Diejenigen, die wegen der Ereigniſſe des 
Wochenendes von einem kommenden Kriege 
ſprechen, hatten Furcht ohne Urſache. Wir 
werden die Abrüſtung nicht durch Ultimaten er⸗ 
reichen. Die ſtetige Weigerung der ſiegreichen 
Nationen ihr 1919 Deutſchland gegebenes Ver 
ſprechen zu erfüllen, hat die gegenwärtige 
Lage geſchaffen. Die deutſche Nation iſt überzeugt, 
daß ihre früheren Gegner ihren Scheck nicht 
einlöſen wollen. Wir verlangen, daß die 
Britiſche Regierung die Führung übernimmt und 
ihre Verbündeten auffordert, abzurüſten und das 
Deutſchland 1919 abgegebene Verſprechen zu erfül⸗ 

len. Das ift eine Ehrenſache. Unſere Staats» 
männer müſſen zu ihren Verſprechungen ſtehen.“ 


Es iſt ſelbſtverſtändlich möglich und auch wahr⸗ 
cheinlich, daß wir das Geſamtergebnis der 
ich vollziehenden Umwälzung dereinſt als neue 
erfaſſung dem deu olke zur Urabſtim⸗ 
mung vorlegen werden. Wie ich denn überhaupt 
betonen muß, daß es zur Zeit keine Regierung 
gibt, die mit mehr Recht als die unſere behaupten 
konnte, von ihrem Volke beauftragt zu ſein!“ 
Frage: „Sieht der Herr Reichskanzler den 


Völkerbund 


als eine Einrichtung an, die ihren Nutzen 
überlebt hat oder kann er ſich beſtimmte Pe- 
dingungen vorſtellen, unter denen Deutſchland eine 
Rückkehr in den Völkerbund zu erwägen 
geneigt wäre?“ 


Antwort: „Wenn der Völkerbund ſich ſo wie in 


der letzten Zeit immer mehr auswächſt zu einer D 


Intereſſengemeinſchaft beſtimmter 
Staaten gegen die Intekeſſen anderer, dann 
glaube ich nicht an ſeine Zukunft, Deutſchland 
wird jedenfalls niemals mehr einer internationa- 
len Vereinigung beitreten oder ſich an einer ſolchen 
beteiligen, wenn es nicht als vollkommen 
gleichberechtigt anerkannt iſt. Daß wir 
einen Frieg verloren haben, das wiſſen 
wir. Wir wiſſen aber auch, daß wir uns ſolange 
mutig und tapfer verteidigt haben, wie es 
nur überhaupt ging. Wir ſind Männer genug, 
einzuſehen, daß man nach einem Krieg, den man 
verliert, man mag nun ſchuldig fein oder nicht, 
ſelbſtverſtändlich die Folgen zu tragen hat. Wir 
haben ſie getragen! Daß wir aber nun als Volk 
von 65 Millionen Menſchen dauernd und immer 
wieder aufs neue entehrt und gedemütigt 
werden ſollen, iſt für uns unerträglich. Dieſe 
ewige Diskriminierung ertragen wir nicht, und 
ſolange ich lebe, werde ich niemals meine 
Unterſchrift als Staatsmann unter einen 
Vertrag ſetzen, den ich als Ehrenmann auch 
im privaten Leben niemals unterſchreiben würde, 
und ſelbſt, wenn ich darüber zugrunde 
ginge. Denn ich möchte auch nicht meine Unter⸗ 
ſchrift unter ein Dokument ſetzen mit dem ſtillen 
Hintergedanken, es doch nicht zu halten! 
Was ich unterſchreibe, halte ich! Was ich nicht 
u. fann, werde ich niemals unterſchrei⸗ 

e n “ 

Frage: „Hält Deutſchland ſich ſomit für be⸗ 
freit von den beſtehenden internationalen Ver, 
pflichtungen mit der Begründung, daß es 


nar als gleichberechtigt behandelt worden i 
iſt?“ ; 


Antwort: „Was wir unterzeichnet haben, 
werden wir nach unſerer beſten Fähigkeit 
erfüllen.“ < 

Frage: „Könnte der Herr Reichskanzler der 
britiſchen Oeffentlichkeit einige Mitteilungen über 
feine Pläne machen, die darauf abzielen, im kom⸗ 
menden Winter dem 


wirtſchaftlichen Elend 


in Deutſchland abzuhelfen?“ 

Antwort: „Wir gehen einem ſehr ſchweren 
Winter entgegen. Wir haben von etwas über 
ſechs Millionen Arbeitsloſen in acht Monaten 
über 2% Millionen in die Produktion zurückge · 


verhindern, daß im Winter ein Abſinken ein⸗ 
tritt. Im Frühjahr wollen wir dann mit dem 
neuen Generalangriff gegen die Mr- 
beitsloſigkeit beginnen. 

Zu dieſem Zweck jegen wir eine Reihe von 
Maßnahmen in Gang, von denen wir uns einen 
ausreichenden Erfolg verſprechen. Neben einer 
Entlaftung der Wirtſchaft von uner⸗ 
träglichen Steuern, einer allgemeinen 
Wiederherſtellung des Vertrauens, der Beſei⸗ 
tigung einer großen Anzahl mehr oder weniger 
marxiſtiſch inſpirierter wirtſchaftshem⸗ 
mender Geſetze läuft eine ſehr große 
beitsbeſchaffung. Da unſere Straßen 
zum Teil ungenügend, zum Teil auch verkommen 
ſind, wird ein Netz von rund 6500 Kilometer an 
Automobilſtraßen gebaut und in dieſem 
Winter bereits mit höchſter Energie begonnen. 
ie Finanzierung erfolgt durch unſere 
Automobil- bezw. Brennſtoffſteuern ſowie durch 
Benutzungsgebühren. Eine ganze Anzahl 
weiterer großer Arbeiten, Kanalbauten, 
Stauwerke, Brücken laufen mit. Außer⸗ 
ordentlich groß iſt unſere Tätigkeit auf dem Ge⸗ 


N e 


biet der Fruchtbarmachung unſeres 
Bodens und der damit zuſammenhängenden 
Siedlung. ` 


Für die Zeit des Winters werden durch Ver- 
bindung von Stagats⸗ und Privatmitteln für Ne- 
paraturen an unſeren zum Teil ſehr erneuerungs⸗ 
bedürftigen Haus beſitz rund 2% Milliarden 
eingeſetzt. Der Gedanke iſt dabei der, daß der 
Staat ſich finanziell in dem Umfange beteiligt, in 
dem er ſonſt die Laſten der Arbeitsloſig⸗ 
keit zu tragen hätte. 


Um beſonders der Jugend zu helfen, 

werden wir ſie in unſeren Arbeits⸗ 

lagern für eine vernünftige Tätig⸗ 

keit bei allerdings nur ganz kleiner 

Beſoldung, aber ausreichender Ver⸗ 

pflegung zuſammenfaſſen und an⸗ 
ſetzen. 


Sie haben noch keine Familien und können da⸗ 
her leicht in Baracken und ähnlichen Unterkünf⸗ 
ten bei ihren Arbeitsplätzen untergebracht wers 
den. Durch beſondere Maßnahmen ermöglichen 
wir durch Familiengründung das Aus- 
cheiden von Mädchen aus der Produktion und 
das langſame Nachrücken von Männern. Da aber 
trotzdem die Not noch ſehr groß ſein wird, haben 
wir ein gigantiſches 


Winterhilfswerk 


organiſiert, das beſonders unſere ländliche Bevöl ⸗ 
terung bittet, mit Lebensmitteln der not= 
leidenden armen Induſtrie⸗ und Stadtbevölke⸗ 
rung zu helfen. Es ift ein rieſenhaftes Aus ⸗ 
tauſchwerk und damit zugleich eine Verbin⸗ 
dung von Stadt und Land. Wir werden mit dies 
fer Organiſation rund 6 Millionen Menſchen 
wenigſtens mit dem Notwendigſten an Heiz⸗ 
material und Lebensmitteln und zum Teil auch 
mit Kleidern verſorgen. Jedenfalls bemühen wir 
uns auf das äußerſte, dafür zu ſorgen, daß wenig⸗ 


führt. Unſere Aufgabe ift, wenn irgendmöglich, zul ſtens dem Hunger in der ſchlimmſten Mus- 


wirkung Einhalt geboten wird. Denn bisher war 
es dank dem Verſailler Friedensvertrag ſo, daß 
ſich im Durchſchnitt in Deutſchland jährlich rund 
20 000 Menſchen aus Not und Verzweiflung 
freiwillig das Leben nehmen mußten. 

Sie werden berſtehen, daß eine Regierung 
und ein Volk, die vor ſolchen Aufgaben 
ſtehen, gar keinen anderen Wunſch haben können 
als den nach Ruhe und Frieden. Und da⸗ 
mit endlich auch nach Gleich berechtigung.“ 


Aref 


Reichsminister Dr. Frick: 


„Kunſt und Kunſterziehung“ 


(Telegraphiſche Meldung.) 


Berlin, 19. Oktober. Der Nationalſozialiſtiſche 
Lehrerbund, Gau Berlin, veranftaltete im Sport⸗ 
palaſt eine Kundgebung für deutſche Kunſt und 
Kunſterziehung. Als Hauptredner ſprach Reichs- 
miniſter Dr Frick und ſagte u. a.: „Die großen 
Schlachten der nationalſozialiſtiſchen Revolution 
ſind geſchlagen. Das Gebäude des neuen 
Reiches ſteht deutlich erkennbar in feinen Um- 
riſſen vor uns. Jetzt geht es daran, das Dach 
zu wölben, die Zimmer und Säle herzurichten. 
In der Reihe der großen Kulturfragen, auf denen 
ſich die Weltanſchauung des Nationalſozialismus 
aufbaut, nimmt die Kunſt und ihre ſtaatliche 
Pflege eine ausſchlaggebende Rolle ein. Nur mit 
Grauen blicken wir heute auf das zurück, was 
uns die letzten 14 Jahre unter der Flagge Kunſt 
aufſchwätzen wollten. Auch jene eiskalten, 
gänzlich undeutſchen Konſtruktionen, 
die unter dem Namen der Sachlichkeit ihr Geſchäft 
trieben, müſſen heute ausgeſpielt haben. Echte 
Kunſt iſt nie neu und iſt nie alt, ſondern ſie ent⸗ 
ſpringt dem Herzblut des Volkes, das auch 
nie neu oder alt iſt, ſondern von Ewigkeit zu 
Ewigkeit pulſt. Es muß jetzt endgültig Schluß 
gemacht werden mit dieſem Geiſt der Zer- 
ſetzung, der nun lange genug an Deutſchlands 
Herzen genagt hat. Auch von den letzten Ueber⸗ 
reſten und all dem, was ſich jetzt durch Miniſter⸗ 
türen wieder eindrängen will, müſſen wir uns 
wieder freimachen.“ 


— 


Der Trompeter von Pionville 


Auf dem Parkfriedhof in Wilmersdorf wurde 
Karl Siegfried, der unter dem Namen „Der 
Trompeter von Vionville“ bekannt geworden iſt, 
zur letzten Ruhe beſtattet. Siegfried, der 92 
Jahre alt geworden ift, erlitt Anfang der Woche 
einen Unfall, an deſſen Folgen er verſtarb. In 
der Schlacht von Vionville nahm er an 
jener Reiterattacke teil, die die Kavallerie⸗ 
Brigade von Bredow (16. Ulanen und 7. Küraſ⸗ 
fiere) mit 3000 Mann zur Entlaſtuna der Infan⸗ 
terie erfolgreich unternahm. Dabei wurde ihm 
von einer franzbſiſchen Kugel die Trompete durch- 
ſchoſſen. 1871 ritt Siegfried als Parlamentar” 
Trompeter bei der Ueber gabe von Pari! 
als einer der erſten deutſchen Soldaten in die 
franzöſiſche Hauptſtadt ein. 
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Heilkräuterernte Æ Prof. Dr. M. Brinkmann, Beuthen 


mütterchen, Huflattich, Heidekraut, Blaubeere, Verſtändnis habe. Später humpelt fie auch mit 


Wer zur Herbſtzeit die Wochenmärkte der 
oberſchleſiſchen Städte durchſchreitet, der mag ſich 
wohl, ſofern er fremd iſt, wundern über das 
reichhaltige Angebot von Heilkräutern und 
Pilzen. Das Vertrauen auf die heilkräftige Wir⸗ 
kung von Pflanzen der Freinatur zeugt jeden⸗ 
falls, wie die Vorliebe für Vogelhaltung und das 
Aufhängen von Niſtkäſten überhaupt, von einem 
Er Grad der Naturverbundenheit un⸗ 
eres Volkes. Der Heimatraum mit ſeinem Boden 
und Naturleben beherrſchte ehedem, bevor es Ma⸗ 
ſchinen und Fabriken gab, bevor ſich die Menſchen 
in den Städten zuſammenballten, die Geſtaltung 
aller Lebensverhältniſſe. Die innige Verbin⸗ 
dung mit der Natur iſt eine Ureigenſchaft der 
germaniſchen Raſſe. Man zeichnete den Ur an die 
Wände der Höhlenwohnungen, deutete den Geſang 
der Vögel, kannte die der Natur innewohnenden 
Kräfte und wußte den Pflanzen gt und Heil- 
kräfte gegen Unheil und Gebrechen abzugewinnen. 
Noch lebt dieſe Zeit im Erinnern und im Brauch⸗ 
tum der Gegenwart. Am Rieſengebirge war der 
jetzige Badeort Krummhübel ein ausgeſprochenes 
Laborantendorf, das vom Sammeln der 
Heilkräuter lebte. 

Wir verlernten das Beobachten und Ver- 
ſtehen der Natur. Eine unerfreuliche Unkenntnis 
der Natur griff um ſich. Im Weihbundbrauch und 
im Sammeln und Verwerten von Heilkräutern 
rettete ſich ein Reſt ehemaliger Naturfreudigkeit 
inüber in unſere ſonſt ſo naturfremd gewordene 

eit. Wohl überall ſchätzt und ſammelt man Lin⸗ 
denblüten, Kamille, Flieder, Stiefmütterchen, 
Minze, Huflattichblüten und blätter, Wer- 
mut, Schafgarbe und Spitzwegerich, um einige 
wenige zu nennen. Noch glaubt das Volk an die 
Heilkräfte der Natur und entnimmt ſich ſeinen 
Bedarf für die Tage der Plage und Krankheit 
aus der großen Heilſtätte Natur. Das Wiſſen um 
die heilende Wirkung von Pflanzen ſollte bleiben ⸗ 
des Volksgut ſein. Auf einem Gang über den 
Beuthener Wochenmarkt fanden wir vor 
Krautbüſchel von Tauſendgüldenkraut. Johan 
niskraut, Schafgarbe, Eichorie, Minze, Fin⸗ 
gerkraut, Schachtelhalm, Doſt und Meliſſe, Blät⸗ 
ter von Frauenmantel, Königskerze, Huflat- 
tich, Stiefmütterchen, Preiſelbeere, Blaubeere 
und Fichtennadeln, Blüten von Kamille, Stief- 


Linde, Katzenpfötchen Immortelle) und römiſche 
Kamille, u von Wachholder, Wurzeln 
von Kalmus, Baldrian und Enzian. Noch auffälli⸗ 
ger wirkt das Maſſenangebot von Heilkräu⸗ 
tern auf dem Markte in Ratibor. In kleine⸗ 
ren Städten lebt das Bewußtſein um die Wertung 
der Natur noch nachhaltiger. 


Wie Feſtſtellungen in Dörfern des Kreiſes 
Falkenberg ergaben, gibt es auf dem Lande, 
insbeſondere ältere Frauen, die über eine unge⸗ 
ahnte Kenntnis heilkräftiger Pflanzen ver⸗ 
fügen. Dem Fremden gegenüber aber bezeigte man 
ſich zunächſt wenig mitteilſam, wenn nicht miß⸗ 
trauiſch. Eine Frau kehrte mit einem Bunde Gras 
für die Ziege aus dem Walde zurück. Auf meine 
Frage nach Heilkräutern antwortet die Frau: „Auf 
die Kräuter achtet niemand.“ „Aber viele Kräuter 
helfen doch bei Krankheiten“. „Ich vertraue auf 
Gott, Was der liebe Gott auflädt, muß man tra- 
gen.“ „Sicher, aber man darf doch die Hände nicht 
in den Schoß legen. Kamillentee iſt doch gut, wir 
haben im Hauſe immer Kamillen.“ „Ja, ich habe 
auch auf dem Boden einige Kräuter.“ „Darf ich ſie 
mal ſehen?“ Auf Knüppelſproſſen erreichen wir 
den Boden, wo zu meinem Erſtaunen zwei Kiſten 
mit gebündelten Kräutern ſtehen. „Dieſe Kräuter 
helfen wirklich.“ Wir fanden Kamille (zum Schwit⸗ 
zen), Johanniskraut (für jede Sache), Wer⸗ 
mut (Magen, wenn man keinen Geſchmack hat), 
Eibiſch, Stockroſe (gegen Hitze), Heil aus dem 
Grunde, Fingerkraut (aegen Durchfall), 
Pfefferminze ſwenn der Menſch ganz kaputt 
ift), Tauſendgüldenkraut (Magen), Zinnkraut 
(wenn man nicht ſchlafen kann). 


Beſtimmter waren die Angaben einer anderen 
Frau desſelben Dorfes. Sie hielt mich offenbar 
für einen Händler, da ſie zurückhaltend antwortet: 
Ich brauche nichts“. Nachdem andere 
Frauen ihr aber in der von mir nicht verſtan⸗ 
denen Sprache klar machten, worum es ſich han⸗ 
delt, taut ſie auf und zeigt bereitwillig die in 
ihrem Stübchen aufbewahrten Schätze. Sie iſt 
ſtolz auf ihre 77 Jahre und darauf, daß ſie das 
überall bekannte Kräuterweiberl iſt, das 
zu nichts mehr nütze, aber doch noch andern helfen 
könne. Mit ihren Belehrungen hält ſie dann nicht 
mehr zurück, als ſie ſieht, daß ich für ihre Liebe 


hinaus und zeigt am Wegrande manche Pflanzen, 
über deren Namen wir uns anfangs nicht recht 
verſtändigen konnten. 8 
Tauſendgüldenkraut ift das Schmecken ⸗ 
blümel, gut für den Magen, auch Wermut 
tut gut, „wenn man keinen Geſchmack hat“. 
Quendel reinigt das Blut, auch Stief ⸗ 
mütterch en. Die Ackerwinde „vertreibt 
ſchlechte Winde“. Preiſelbeerblätter und 
blüten find gut gegen Rheumatismus und Gicht, 
Blaubeerblätter gegen Zucker. Spi ⸗ 
wegerichblätter und Huflattich helfen 
bei Huſten und Erkrankung der Lunge. Das Jo- 
hanniskraut heißt „Siebenundſiebzigerlei“, 
da es 77 Löcher in jedem Blatt hat und gegen 
alles hilft. Es ſtand unter dem Kreuze und ent⸗ 
hält in den Knoſpen Blut. Ein Bad mit ihm 
nimmt „die Hitze“ (Fieber). Pfefferminze 
und krauſe Minze find „gegen Bauchplatze n“, 
„Heil aus dem Grunde“, in einem anderen Dorfe 
„Heil aller Welt“, heilt Mageni mera en 
Es handelt ſich um das graue und Silberfinger- 
kraut. Die Schafgarbe heilt Zucker, K äte - 
pappel ift gegen Zucker, Zinnkraut gegen 
Geſchwulſt, „wenn man nicht ſchlafen kann“. 
Ochſenzunge feine große Ampferart) hilft bei 
Durchfall. Quandel vertreibt Kopfſchmerzen. 
Draußen weiß die Frau faſt von jeder Pflanze 
ein Loblied zu ſingen. Brenneſſel in 
einem warmen Kleiebeutel beſeitigt Seiten⸗ und 
Rückenſchmerzen. Hirtentäſchel hilft Frauen. 
Kreuzkraut heilt böſe Füße und vertreibt 
durch Auflegen die Hitze. Die Blätter der ſchwar⸗ 
zen Königskerze beſeitigen Rückenſchmer⸗ 
zen. Das graue Kräutig (behaartes Habichts⸗ 
kraut) wirkt bei Menſchen, „wenn ſie nicht mit 
Waſſer gehen“. Wolfs milch wirkt ebenſo beim 
Vieh. Raukenſenf vertreibt bei Schweinen 
die Würmer, noch beſſer ſei das ähnliche blaue 
Kraut, gemeint ſein dürfte Eiſenkraut. Saurum, 
Sauerampfer, wirke wie Ochſenzunge gegen 
Mit grenzenloſer Achtung reichte ich der 
einfachen Frau, die fo liebvoll mit ihren ver- 
krümmten Fingern über die beſcheidenen Pflanzen 
am Wegrande hinſtrich, zum Abſchied die Hand. 
Und die einfachen Pflanzen, von den meiſten 
Menſchen nicht gekannt und kaum geachtet, rede⸗ 
ten eine innige Sprache. 


“Unferhaltungsbeilage 


Noch manch anderes wußten die Dorfleute 
über die Schätze der Wildernte zu berich⸗ 
ten. Wer es verſtehe, ſich als täglichen 
Trinktee eine gute Zuſammenſetzung zu be⸗ 
ſchaffen, könne ſein Leben verlängern. Miſcht 
man zum Trinktee Lindenblüte, Kamille, Bren⸗ 
neſſel, Kornblume, Feldſtiefmütterchen, Holunder, 
Schachtelhalm, Pfefferminze und Erdbeerblätter, ſo 
bliebe man von Verdauungsbeſchwerden ver ⸗ 
ſchont. Eine andere Miſchung, zu der noch Huf- 
lattichblüte, Eibiſch, Spitzwegerich, Birkenblätter, 
Nußblätter, Bibernell, Schlehblüte. Meliſſe, 
Löwenzahn und Sadebaumnadeln kommen, 
reinige das Blut und vertreibe Rheumatismus. 
Als gut bekömmlichen täglichen Trinktee ver- 
wendete man in einem anderen Orte: Erdbeer. 


und Preiſelbeerblüten, junge Brombeerblätter 
und »blüten, Lindenblüten, Zinnkraut und 
Fliederblüten. Es läßt ſich nicht leugnen, daß 


dieſe Zuſammenſetzung etwas ganz Feines iſt. 
Der Tee iſt auch dann vorzüglich, wenn weniger 
raffiniert bei der Auswabl der Pflanzen ver⸗ 
fahren wurde. Gern getrunken wird ein Tee 
aus Heidekrautblüten. 

Wir ſollten uns eindringlich überlegen, ob eine 
ſtärkere Rückkehr zur naturgebundenen Ur- 
ſprünglichkeit nicht ein Fortſchritt wäre, ob 
wir nicht die Heilwirkungen der uns umgebenden 
Natur voll ausernten wollen, ohne fie zu ſchä⸗ 
digen. Einmal entſpricht eine Rückkehr zur 
Naturgebundenheit dem deutſchen Weſen. Hum 
anderen dienen wir unſerem Volke wirtſchaft⸗ 
lich und ſetzen den einzelnen mehr in die Lage, 
fih ſelbſt zu helfen. Zwar iſt dies nicht in 
ſchweren Krankheitsfällen möglich ohne Arzt. 
Kräuterkenntnis aber kann die erſten Gefahren, 
3. B. bei plötzlich auftretender Kolik, abwenden. 
Deshalb empfehlen auch Aerzte die alten 
gen Smittel als Vermittler vorbeugender und 
eilender Naturkraft. In den alten „Kräuter · 
büchern“ war viel praktiſches Naturwiſſen aufge 
ſpeichert, das nicht immer vom nes zu 
ſcheiden iſt. Die Mönche des Mittelalters 
wußten die Kräfte der Natur zum Wohle der 
Menſchheit auszuwerten. Heute ift uns von die ⸗ 
fem Fraditionswiſſen viel verloren gegangen. 

Darum die Mahnung: Sammeln wir die⸗ 
ſes Wiſſen von der praktiſchen Bedeutung der 
Naturkräfte, bevor es immer mehr verblaßt! Son⸗ 
dern wir unter mediziniſcher Hilfe Spreu 
vom Weizen! Bauen wir die Kunde der Heil- 
kräuter aber auch mehr in den Bildungsplan 
unſerer Schulen ein! 


kord- 


der SP 


Ein Rekord in Leiftung und Preis! Was er an Sendern bietet, gereicht ſelbſt 
p einem Vierroͤhren⸗Gerät zur Ehre. Er trennt haarſcharf und laßt fich mit feinem 
kleinen Laͤnderband ſpielend leicht bedienen. Er koſtet einſchl. Telefunken⸗Röhren als 
SIEMENS 36 WI und GL (mit eingebautem Lautſprecher) ... nur RM 225.— 
SIEMENS 36 MX und GLK (mit eingebaut. Lautſprecher und Kurzwellenteil) nur RM 235.— 
Druck ſachen durch SIEMENS & HALSKE AG, WERNERWERK, BERLIN -SIENMENS STADT 


Das Mädchen im 


Roman von Maria von Sawersky 


9. 

Die Weihnachtsbäume ſtanden in ganzen Re⸗ 
mentern in den Straßen. In den Schau⸗ 
nſtern lockten die Auslagen zu Einkäufen für das 
eſt. Weihnachtsſtimmung bielt die ganze Stad 


gefangen g 
5 Urſel fang in der Küche „Stille Nacht, heilige 
t u 


Anne hatte im Atelier Ordnung gemacht. 

Niemand durfte den Raum betreten, ſeit 
Senta an dem Porträt arbeitete. „Dame im 
Silberkleid“ hatte ſie das Bild genannt. 
war bis auf ein paar Kleinigkeiten vollendet. 

Anne hatte die Farbentuben geordnet, die Pin ⸗ 
tel Base und ſtand nun vor ihrem Konterfei. 

ie betrachtete es prüfend. 

Von der Technik der Malerei verſtand ſie 
wenig, aber fie war verblüfft über die Aehnlich ⸗ 
keit des Bildes. Sie ſeufzte ein wenig. ie 
wirklich ſo ſchön war? 


Die letzten Wochen waren vergangen zwiſchen z 


Glück und leiſem Weh. 
Sie fühlte, daß Meersburg ſie liebte. Und 

doch hatte ſie ſich abſichtlich von ihm ferngehalten 

ſeit jenem Geſpräch auf der Eisbahn. 

b 99 85 ſie ein Unrecht, wenn ſie ſich zurück⸗ 

ielt? 

Sie empfand, daß Meersburg ihre Nähe ſuchte. 
Wenige Worte von ihr, und alles wäre erklärt 
eweſen. Aber fte war ſtolz und empfindſam. 

ie mocht nicht geſtehen, daß ſie ein Flüchtling 
unter falſchem Namen war. Was würde er von 
5 1 Schweigen und vergeſſen, das war 
as beſte. 

Seufzend legte Anne Pinſel und Farben auf 
den Arbeitstiſch der Malerin. . 3 

Sie molte das Weihnachtsfeſt noch im Atelier. 
hauſe feiern. Und dann fortgehen. Senta Bratt 
durfte ſie nicht länger zurückhalten. S 
arbeiten, vorwärtsſtreben und nicht zurückſchauen. 

Natürlich würde es ſchmerzlich ſein, das Heim 
zu perlaſſen, das fie bei Senta gefunden hatte. 

Sie hatte Senta lieb, Sie verehrte die Grä⸗ 
fin, Fritzi war ein Kamerad und Heſterberg ein 


Sie wollte] darf 


Silberkleid 


Urheberrechtsschutz durch V 
Oskar Meister, Werdau/Sachs, 
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Freund geworden, fogar den Juſtizrat hatte fie 


ern. Das Atelierhaus würde ihr furchtbar 
len. pe erſt war fie froh und heiter ge- 
worden. enta Bratt hatte ſie aus einem un⸗ 


t | würdigen Aſchenbrödeldaſein erlöſt. Würde fie 


es ni a finden, wenn fie fortging? 
„Es iſt ein Nof’ entſprungen,“ ſetzte Urſel in 
der Küche ihre Weihnachtslieder fort. 
Anne erſchrak heftig. 
Da klopfte es an die Tür. 
„Wer iſt da?“ fragte Anne haſtig. 
" Ernſt Meersburg! Darf ich ein- 
treten?“ 


Anne erſchrak heftig. 

„Einen Augenblick, bitte.“ 

Sie lief zu der Staffelei und zog den Vor⸗ 
hang vor das Bild. So, das würde genügen. 

„Herein,“ ſagte ſie beklommen. 
Meersburg trat ein. Sein bräunliches Ge⸗ 
ſicht war von der ſcharfen Winterluft gerötet. In 
er Hand hielt er einen Strauß prachtvoller 
roter Roſen. 
„Das ganze Haus 

le h 


iſt wie ausgeſtorben,“ lachte 


er. „Tante Klara ift ausgeflogen; Auf Weih- 
nachtseinkäufe, wie mir Urſel ſagte. ae 
eſterberg und Fritzi ſind aus dem gleichen 


runde unterwegs. Ich glaube, ſogar der Juſtiz⸗ 
rat macht Weihnachtsbeſorgungen.“ 

„Und Fräulein Bratt iſt ebenfalls zu einer 
Unterredung mit dem Weihnachtsmann ausge⸗ 
angen,” ſcherzte Anne. „Es tut mir leid, daß 
ie rang m entenien, Wunde 

„Sind Sie niemand? Das nenne ich gar zu 
beſcheiden ſein!“ j 
„Profeſſor Heſterberg hat meine Beſcheiden⸗ 
beit iogar aſtrologiſch feſtgelegt, wie Sie ſich 
freundlichſt erinnern wollen, Durchlaucht. Ich 
rf mich nicht in Widerſpruch mit den Sternen 
des Profeſſors bringen.” 

„Wie ſchlagfertig! Aber ich 
nicht, daß unfer guter Profeſſor auch Schlagfertig⸗ 
keit in Ihren Sternen fand, meine Gnädige. 
Sie ſcheinen mir noch einige Eigenſchaften zu 


erinnere mich] R 


haben, 
gilt mein Beſuch Ihnen ſelbſtl 
Oh!“ 


Anne ſah überraſcht in die lachenden, dunklen 
Augen des Prinzen. 

„Darf ich dieſe Roſen zu Ihren Füßen 
niederlegen? Grottkau würde ſich ja wohl in 
dieſem Stil ausdrücken, nicht wahr?“ 

„Ich weiß nicht, was Herr von Grottkau ſagt, 
wenn er Fritzi rote Roſen mitbringt. Ich bin 
bei der Ueberreichung der gewaltigen Sträuße 
nie dabei geweſen!“ 

„Sieh an! Rote Roſenſträuße! Und der 
Junge kauft fie heimlich, denn mir hat er fie bis⸗ 
her berſchwiegen. Etwas undankbar in Anbe⸗ 
tracht des Rippenſtoßes, den ich ihm damals 
auf der Eisbahn gab, ao habe ihn doch ſozu⸗ 
ſagen heimlich verlobt, nicht wahr?“ 

Anne lachte und nahm die Blumen entgegen. 

„Sie ſind wunderſchön. Seien Sie ehrlich, 
Durchlaucht, die Blumen waren für die Gräfin 
beſtimmt?“ 

„Welch ein Verdacht, gnädiges Fräulein! 
Tante Klara hat einen Fliederſtrauß bekommen. 
Dieſe Blumen ſind für Sie beſtimmt und ſollen, 
ehrlich geſtanden, ein Beſtechungsverſuch fein.“ 

„Himmel, welch ein gefährliches Wort!“ 


„Ich möchte Sie bitten, mich auf meinen 
Weihnachtseinkäufen zu begleiten. Wollen Sie 
es tun?“ 


„Ich komme gern mit, Durchlaucht.“ 
„Tante Klara hat ſich nämlich ein Spitzentuch 
gewünſcht. Ich verſtehe etwas von en, 
und kann die Feſtigkeit eines Taues beurteilen, 
ſind mir unbekannte * 
en 


er 


Verlobungsring!“ 


Wünſchen. 
ihrem Glück. 
tüll für ein Abendkleid. 


die im Berborgenen blühen! ichrigens 


bürfte, einen Toilettenkoffer, je ein Abonnement 
für die Leihbibliothek und für den Friſeur, 
Eau de Cologne, möglichſt eine Literflaihe — 
„„Um Gotteswillen, hören Sie auf! Ich wußte 
übrigens nicht, daß ſich Fritzi überhaupt friſieren 
läßt. Sie ſieht niemals ſo aus. Jedenfalls bin 
ich erſchlagen bon der Fülle dieſer Wünſche und 
überlege ernſtlich, ob ich nicht aus Freundespflicht 
Grottkau vor dieſer anſpruchsvollen kleinen Per⸗ 
ſon warnen ſoll.“ 

Mm Sie es nicht, Durchlaucht, es ift zu 

ü 


„Und ich ſelber habe ihm die Suppe einge- 
brockt. Armer Junge! Glauben Sie, daß ich mit 
einem Schreibzeug, echt Meißen, dem Mondſtein⸗ 
ring und einer Literflaſche Eau de Cologne in 
vera 5 en Pfund Schot Tr 

„Legen Sie noch ein Pfım olade drauf, 
Durchlaucht. Fritzi iſt ſehr naſchhaft.“ 

„Das wird ein furchtbares Loch in meinen 
Geldbeutel reißen, aber ich will die Süßigkeiten 
noch dazugeben,“ lachte der Prinz. „Und Sie 
ſind wirklich bereit, mich auf dieſer ſtrapaziöſen 
Einkaufstour zu begleiten?“ 

„Mit Vergnügen! Kommen Sie ins Wohn⸗ 
zimmer herüber. Ich werde mich inzwiſchen 
ankleiden.“ 3 

„Weshalb darf ich nicht im Atelier warten? 
Ach ſo, Ihr geheimnisvolles Porträt iſt hier. Es 
ſteckt wohl hinter dem Vorhang? Wiſſen Sie 
auch, mein gnädiges Fräulein, daß ich vor Neu⸗ 
gier zerſpringe? Ich habe die größte Luft, den 

orhang zur Seite zu ziehen und einen Blick 
auf das Bild zu werfen!“ 

„Wehe, Durchlaucht! Dann müſſen Sie Ihre 
Weihnachtseinkäufe allein machen!“ 

„Auf dieſe fürchterliche Drohung hin werde 
ich das Attentat unterlaſſen. Außerdem, was iſt 
ein Bild, wenn ich das Original ſehe?“ 

Anne wurde rot. 

Keine Komplimente á la Grottkau, Durch⸗ 
laucht!“ 5 


Von allem, was das Leben bietet. ift die Bor- 
freude das ſchönſte. < 

Nichts ift köſtlicher als die Vorweihnachtszeit, 
da jeder mit Päckchen beladen durch die Straßen 
eilt, Vorfreude fürs Geben und Vorfreude fürs 
Empfangen im Herzen. 

Anne von Falke und Meersburg hatten ihre 


| Einkäufe erledigt. 
[(Fortſetzung folgt.] 


Ofen und alles Zubehör billigst beim Beuthener Eisenwarenhandel, Lange Str. 19, Ecke Kaiserstr. 


mn 


Beuthen OS. 
Ab heute bis Montag! 


HEUTE URAUFFÜHRUNG! 


Theater 
Beuthen OS. 
Dyngosstr. 


Heute entschlief sanft nach langem schweren Leiden, wiederholt versehen 
mit den Gnadenmitteln unser hl. Kirche, mein geliebter Mann, mein guter treu- 
sorgender Vater, der Kaufmann 


Wilhelm Grüner 


Inhaber der Firma C. Weiß 
im Alter von 50 Jahren, 


Beuthen OS.. den 18. Oktober 1933. 
Bahnhofstraße 2, 2. Etg. 


In tiefstem Schmerz: 


Anna Grüner, geb. Rausch 


und Töchterchen Rosemarie. 


Die Beerdigung findet am Sonnabend, dem 21. d, Mts., vormittags 10t/, Uhr, vom 
Trauerhause aus statt, 
Von Beileidsbesuchen bitte ich abzusehen, 


_MEERWALD 


á mit 
Leni Riefenstahl, 
Ernst Udet, 
der berühmte Deutschlandflieger, 


Gustav Diessi, Sepp Rist, Dr. Ernst Sorge u. a. 
Das Krönungswerk 

aller Dr. Fanck'schen Schöpfungen 

Jugendliche haben Zutritt! 

Wochentags: 1/25, 1/27 u, 1/29 Uhr 

Sonntags: 1/28, 1/25, 1/27 u. 1/29 Uhr 


Oberſchleſiſches 
andestheater 


Freitag, den 20. Oktober 

Beuthen OS.: 
Geschlossen 

Hindenburg: 
4.Platzmietenvorstellg. 


Wir erfüllen hiermit die traurige Pflicht, unsere Mitglieder von dem 
plötzlichen Ableben unseres Vereinsbruders 


Herrn Kaufmann Wilhelm Grüner 


in Kenntnis zu setzen, Der Verstorbene war ein altes, bewährtes Mit- 
glied unseres Vereins, dem wir stets ein treues Andenken bewahren 


werden. von Max Halbe 
Beginn 20 Uhr 
Kath. Kaufm. Verein E. V., Beuthen 05. Sonnabend, d. 21. Oktober! ingenieurschuledimenaurn. Ihr Liebling, in seinem neuesten Groß-Tonfilm 


Maschinen-u. Elektrotechnik. 2 
Beuthen OS.: Lehrfabrik fürPraktikanten. Werkmeisterabteilung. 37 Ferner wirken mit: Jarmila Nowotna, Walter Groß u.a. 


Der Strom Musiku. Schlager von R. Stolz, Regisseur Geza v. Bolvary 
e er z © Wie-ein Märchen aus Tausend und eine Nacht rollt dieser Film vorüber © 


Beginn 20%, Uhr à 
Im Beiprogramm: 1 Kurz-Tonfilm u. d. neueste Tonwoche 


Markefka. G. Kaller. 


Der Verein beteiligt sich mit Fahne an der Beerdigung, Sonnabend, 
den 21. Oktober 1933, vormittags 10 Uhr, vom Trauerhaus, Beuthen OS., 
Bahnhofstraße 2, aus, 


Meine Wohnung befindet sich 


Beuthen 0S., Ostlandstr. 72 


Fernsprechanschluß Beuthen Nr. 4611 


Dr. Grau 


Knappschaftsarzt und zugelassen zu allen 
anderen Krankenkassen und Ersatzkassen 


Nachruf, 


Am 18. Oktober verschied nach langem Leiden unser hochgeschätztes 
Mitglied, der Kaufmann 


Wilhelm Grüner 


Inhaber der Firma C. Weiß 


BEUTHEN OS. 
b. Schauburg DAS KINO FÜR ALLE 
Ab heute! Ein Sensationsfiim 
John u. Lionel Barrymore in 


N Arsene Lupin, der König der Diebe 


È Im Beiprogramm: Ein Kurztonfilm u. die neueste Tonwoche Á 
Sanat, Dr, Möll Hol 
Dean EA Schroth-Kur Ei == Betten 


Polster, State 
| Gr. Heilerfolge — Broschüre frel 


im 51. Lebensjahre, 
Wir werden sein Andenken stets in Ehren halten. 
Kaufmännischer Verein e. V. 
A. Pollatzek, Vorsitzender. 


Die Beerdi tindet Sonnabend, den 21. Oktober, vormittags 10% Uhr, vom 
Bahnhofstraße 2, aus statt. 2 a 


inserieren 
bringt Gewinn! 


Der neueste Berigitte:Helm: Film! 


.Wieder ein Spitzenwerk der Ufa, 
das durch eine ausgezeichnete Besetzung und eine 
»kriminalistisch unerhört starke Handlung das 


Tagesgespräch aller Städte 


sein wird. . 


Steckbrief 


matr. an Tellz. Kat. fr. 
Eisenmöbelfarik Buhl, Th 


CAPITOL 


Beuthen OS., Ring -Hochhaus 
Ein filmischer Leckerbissen! 
} 2 22 i i > 
EM Brigitte Helm 

in ganz neuartiger Rolle — 


entzückend — lustig 
in dem Ton-Lustspiel 


Pr Sehützengide KOD Beten berge) 


Wir erfüllen die traurige Pflicht, die Kameraden von dem plötzlichen Ab- 
leben des Kameraden Kaufmann 


Wilhelm Grüner 
in Kenntnis zu setzen. Wieder ist ein wertes Mitglied von uns gegangen, das 
in mehr als 25jähriger Zugehörigkeit zur Gilde seine Treue bewiesen hat. 
Sein Andenken werden wir stets in Ehren halten. 


Der Vorstand. 
Leeber. Seemann. König. 


Antreten der Kameraden Sonnabend, den 21. Okt, um 10 Uhr, Café Jusczyk. 


einer Fahrt ins Glück IIIA 
e e ee de, 13 tc 
— das neuentdeckte Wiener Mädel — ; Ei 
Oskar Karlweis — Oskar Sima 
Im Beiprogramm: Ton-Lustspiel 
Madame hat Besuch 
mit Luise Rainer u. A. Hörbiger 
Im Kaisergebirge 
a Fox hochaktuelle Tonwoche 


Heute mittag verschied nach schwerem Leiden unsere herzens- 
gute, treusorgende Mutter, Großmutter, Schwiegermutter und Schwester 


verw. Frau 


Marie Wöhlert 


geb. Tuche 


im Alter von 64 Jahren. 


In tiefstem Schmerz namens aller Hinterbliebenen 


Heinrich Wöhlert ais Sonn. 


ALAST Beuthen Os. 
Theater Roßberg 
Der Riesenerfoig! 
Lehärs Meifterwerk, die Ichönlte deutliche Operette 


mit Mady Christians, Hans Heinz 
Bollmann, Else Elster, O. Wallburg 
Reichhaltiges Ton-Belprogramm u. Ufa-Tonwoche 


Erwerbslose an Werktagen 
zu allen Vorstellungen 40 Pfa. 


Beuthen OS, Hannover, Hindenburg, Magdeburg, 
den 19. Oktober 1933, 


Beerdigung: Sonnabend, den 21. Oktober 1933, nachmittags 3 Uhr, 
vom Trauerhause, Kluekowitzerstraße 28, aus nach dem alten evang, Friedhof, 


Familien - Nachrichten 


Mittwoch, den 18. Oktober, vormittags 4 Uhr, verschied inden weiteste Verbreitung durch 
nach schwerem Leiden, wohl vorbereitet für die Ewigkeit, die Ostdeutsche Morgenpost. | 
unsere liebe Mutter, Großmutter, Schwester und Tante, 
verwitwete 


Frau Marie Schollek 


geb. Kornatovskl 
im ehrenvollen Alter von 87 Jahren. 
Beuthen OS., den 18, Oktober 1933, 


Die trauernden Hinterbliebenen. 


li sLichtspiele 

da «a Beuthen OS., Ritterstt. 1 

Ab heute! Auf vielfachen Wunsch 
Das populärste deutsche Helmatslied 
rin ist die Heide 
RETTET 


Camilla Spira — das blonde Mädchen der Heide 
Peter Voss — der junge Förster 
Theodor Loos — der heimliche Wilderer 


Dazu: Das bekannte gute Beiprogramm 


e 5 
Heute Oberschlesische Uraufführung 


Kammer-Lichtspiele,Beuthen 
Schauburg, Gleiwitz 
HelioS-Lichtspiele, Hindenburg 


Beerdigung Sonnabend vormittags 9 Uhr, mit Seelenamt 
in der Trinitatiskirche, vom „Rohertusstift“, Hohenzollernstraße, 
nach dem Dolorosa-Friedhof. 


Iſtdeutſche Morgenpoſt Nr. 289 


auf 


Der 13. Angeklacte marschiert 


Hanuſſek⸗Schmuggler⸗Prozeß 
in zweiter Auflage 


Schmuggeln ift kleine Günd ... — Insgelamt 40695 Mk. Geldſtrafen 
beantragt 


[Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Oktober. Der Getreide⸗ 


und Mehlſchmuggelprozeß 


gegen die zahlreichen Angeklagten aus der dicht an der Grenze gelegenen 
Gemeinde Hanuſſek erlebte heute vor der unter Vorſitz von Land: 
gerichtsrat Dr. Wünſch ſtehenden Strafkammer feine zweite Auf 
lage. Die volle Beendigung des Prozeſſes hatte am 22. Auguſt nicht 


erfolgen können, 
Him ml plötzlich erkrankte. 


So mußte dieſer Schmuggelprozeß heute pölli 
neu aufgerollt werden. Und ſein Ausma 
wurde diesmal dadurch umfangreicher, als zur 
Entlaſtung der Angeklagten noch mehr Zeu- 
gen geladen worden find als im erſten Ter- 
mine. 


So marſchierten jetzt nicht weniger als 
27 Zeugen auf. 


Auch die Zahl der Angeklagten erhöhte ſich 
auf die „Unglückszahl“ 13, da eine Nachtrags⸗ 
anklage erhoben wurde, in der dem Handlungs- 
gehilfen Walſchik der Vorwurf gemacht wird, 
daß er der Einkäufer und Drahtzieher in Polen 
war. 

Wegen verbotener Einfuhr von aus Polen 
(Galizien) kommendem Getreide (Roggen, Weizen) 
und der damit verbundenen Steuerhinterziehung 
bezw. wegen Ankaufs von geſchmuggeltem Getreide 
hatten fih zu verantworten: 

1. Mühlenpächter Jankowſki aus Tworog, 

2. fein Kutſcher Grziwok, 3. Bäckermeiſter 

Mandolla, 4. Arbeiter Ignaz Opara, 

5. Arbeiter Alois Kurek, 6. Arbeiter Ed⸗ 

mund Walla, 7. Landwirt Klemens Piet ⸗ 

auch, 8. Arbeiter Auguſt Opara, 9. Stelen- 
beſitzer Gervaſius Liſchek, 10. Fleiſcher 

Auguſt Hakuba, 11. Fräulein Elie Vilar 

fti, ſämtlich aus Hanuſſek. 12. Getreidehändler 

Weinbaum aus Kongreß⸗Polen und 13. 

Handlungsgehilfe Auguſt Waliſchek aus 

Hanuſſek. 

Die Angeklagten, denen zur Laſt gelegt wurde, 
entweder mehrere hundert Zentner 
Roggen, an 100 Zentner Weizenkör⸗ 
ner und 30 Zentner Weizen mehl. weiter klei⸗ 
nere Mengen von Futtermitteln und etwa 10 
Zentner Hafer geſchmuggelt bezw. dieſe geſchmug⸗ 
gelte Waren gekauft zu haben, beſtritten 


Kunſt und Wiſſonſchaft 


Stadttheater Ratibor: 


Eröffnung der Oper 


Die erſte Opernporſtellung zeigt erneut die 
hohe geſangliche Kultur und eee der 
neuen Opernkräfte in drei kleinen Opern deutſcher 
Meiſter von erleſener Schönheit. Das Haus wies 
eine bedauerliche Leere auf, aber die Erſchienenen 
wußten dem Intendanten von Bo 1 der 
für ſtilechte Bühnenbilder, farbenprächtige 
Koſtüme (Frl. Hontzek und Paul Sichma] und um- 
ſichtige Inſzenierun ſorgte, beſonderen Dank. Das 
erſte war ein Schaferſpfel aus der Rokokozeit: 
„Baſtien und Baſtienne“, das Mozart ſchon als 
Anek er komponiert hat. Anmutiges Spiel 
reizendes Temperament und ausgezeichneten Ger 
ſang boten alle Beteiligten: Annelieſe Petrich, 
Max Baltruſchat und Karl Berger. n 
der luſtigen Oper „Abn Haſſan“ offenbart 
Weber ſeinen goldenen Humor und ſchildert mit 
übermütiger Selbſtironie feine eigenen Geldver⸗ 
legenheiten. Auch hier beſtätigten alle Mitwir⸗ 
kenden den guten Eindruck bei der einleitenden 
Morgenfeier und trafen mit großer Spielfreudig⸗ 
keit den beſchwingten, humorvollen Ton des klei · 
nen Werkes: Ferd. Bürgmann in der Titel- 
partie, Ilſe Schmidt als ſeine kluge, reizende 
Gemahlin Fatime und der verliebte Omar [Theo- 
dor Gaulrapp). Ganz ausgezeichnet klappte auch 
der Chor der Gläubiger. Eine Steigerung war 
dann noch Glucks | 
In ihrer reichen Melodik und reinen Harmonik, 
in ihrer dramatiſch entwickelten Durchdringung 
aller komiſchen Situationen und Perſonen zeigt 
das intereſſante Werkchen ſchon die ganze Eigen ⸗ 
art des Komponiſten. Der verliebte Kadi (Theo · 
dor Gaulrapp], ſeine eiferſüchtige Gattin (Irme 
garb Roloff), die kokette, übermütige Zelmire, die 

em Kadi eine Lektion erteilt [Annelieſe Netrik), 

die abſchreckend garſtige, grotesk komiſche Färbers ⸗ 
tochter Omega (Qija Roeane). waren trefflich am 
Platze, wie auch Ferdinand Bürgmann als ritter- 
licher Nuradin und Karl Berger als ſchlauer, 
derbkomiſcher Färber Omer. 

Die muſikaliſche Leitung lag bei Kapellmeiſter 
Zimmer, der mit richtigem Gefühl für die fti- 
liſtiſchen Verſchiedenheiten ſorgfältig nuanzierte 
und wie alle Beteiligten den ſtarken Beifall wohl 
verdiente. Das hohe Niveau dieſer Vorſtellung 
ollte allen noch Säumigen ein Anreiz ſein, ſich 
auf die Ehrenpflicht zur Erhaltung des unter ſo 
günſtigen Auſpizien Begonnenen zu beſinnen! F. 


< 


„Der betrogene Rabi”. Í 


weil vor der Urteilsberatung Landgerichtsdirektor 


durchweg, ſich ſtrafbar gemacht zu haben. Sie 
wollten nur ſelbſt ongebautes oder beimiſches Ge- 
treide gehandelt bezw. zur Mühle von Jankowſki 
gebracht haben. Dieſer Angeklagte erklärte außer⸗ 
dem fein auch heute wieder widerrufenes Geſtänd⸗ 
— = proben Schikanen ſeitens der vernehmen- 
en Zo en. 


Die Beweisaufnahme 


begann mit der Vernehmung einer ganzen Reihe 
von Zollbeamten, die jedoch in keinem Falle klipp 
und klar bekunden konnten, daß dieſer oder jener 
Angeklagte beim Schmuggel erwiſcht worden ſei. 
Sie zogen nur Schlüſſe aus langen Beobachtun⸗ 
gen und verſchiedenen verdächtigen Umſtänden. 


Danach ſteht außer allem Zweifel, daß 

Hanuſſek das Dorado für den Ge⸗ 

treideſchmuggel geweſen iit und auch 
heute noch zu ſein ſcheint. 


Das als verdächtig beſchlagnahmte Getreide wurde 
als polniſche, aus Galizien ſtammende Ware 
bezeichnet, weil einmal auf der Feldflur Hanuſſek 
nur kleine Mengen von Weizen angebaut werden 
und der dort gewachſene Roggen hinſichtlich Dua- 
lität gering und darum vom polniſchen Roggen 
leicht zu unterſcheiden ſei. Zudem wurde durch 
dieſe Zeugen feſtgelegt, daß die Dorfbevölkerung 
von Hanuſſek ſelten einig zu ſammenhält, 
wenn es ſich um den Getreideſchmuggel handelt. 
Die Schmuggler ſchrecken auch nicht vor Tätlich⸗ 
keiten gegenüber den Zollbeamten zurück. Als ein 
Beamter geheim in einem Gehöft ein fide» 
res Verſteck eingenommen hatte, um Beobach- 
tungen anſtellen zu können, iſt auch dies den 
Schmugglern nicht unbekannt geblieben. Für die 
Schuld ſpricht weiter ein Bündel Gerite- 


Konzert Erika Rokyta in Kattowitz 


Mit dem Konzert der Wiener Sängerin Exika 
Rokyta hatte ſich die Deutſche Theatergemeinde 
bewußt in den Dienſt des deutſchen Volksliedes 
geſtellt. In den Tagen der ab bone der 
deutſchen Volksgemeinſchaft war das doppelt zeit⸗ 
gemäß. Beim Kattowitzer Publikum ſteht die 
Sängerin in hohem Anſehen; alle Vorzüge dieſer 
prächtigen Sopranſtimme kamen wieder zur Gel- 
tung. So ſteigerte ſich der Beifall beſonders bei 
den rn dae e und öſterreichi⸗ 
ſchen Gauen zu heller Begeiſterung für Lied und 
Senger. erde für bleje AEA und gefühls⸗ 
reihen Bilder aus dem innerſten Seelenleben des 
deutſchen Volkes fand Erika Rokyta den rechten 
Ton und die rechte Weiſe. Und ſo erſchloſſen 
ſich gern und a E Herzen für diefe ur- 
ſprüngliche deutſche Volkskunſt zu tiefſtem Çr- 
leben. Dafür ſei der Künſtlerin herzlich ge⸗ 
dankt. Die große Kunſtform war durch die Arie 
„Nun beut die Flut“ aus der „Schöpfung“ (als 
Eingangslied) ſowie mit Liedergruppen von Paul 
Schubert, Brahms und Hugo Wolf auf 
dem Programm vertreten. Hierbei hatte die So- 
liſtin reichlich Gelegenheit, den großen Umfang 
und den Glanz ihrer Stimmittel, vereint mit 
vornehmem Stil des Vortrages, darzutun. Viel 
Intereſſe und ſtarken Beifall fand eine Gruppe 
deutſcher Volkslieder für kleinen Gemiſchten Chor 
und einen Vorſänger [Erika Rokyta). Die Chor- 
partien jang der „Kleine Chor“ des Meiſter⸗ 
chen Geſangvereins mit außerordentlich 
feiner Einfühlung in den Stimmungsgehalt der 
Lieder. Der muſikaliſche Leiter des Abends, Pro- 
feſſor Lubrich, wurde als Begleiter der Lie⸗ 
der am Bechſteinflügel ein weſentlicher Mit⸗ 
geſtalter der ſchönen Kunſt des Abends. 

L., Sch. 


Oberſchl⸗ Landestheate it 
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b ; rg: Erſtaufführung des Dramas „Strom“ (20 
Sonnabend: Beuthen (20,15) „Strom“. 
(15) „Huſarenfie⸗ 
ber“, 
n 
utſche Theatergemeinde, Kattowitz. Am Freitag 


as 


1 In Kattowitz die Operette „Liſelott“ 
3 t Für 
Gleiwitz: (19,30) „Tannhäuſer“. 
Sonntag: Dat 5 p 
Sonntag (20) kommt die Operette „Liſelott“ zur 
ene A s ( . pelotan 
(20 Uhr) wird (4. Abonnement B, grane Karten) zum 
erſten Male die Operette „Liſelott“ gefpielt. 
Deutſche Bühne, Beuthen. Sonnabend geht das 


Drama „Strom“ als Pflichtvorſtellung für die 
Gruppe F in Szene. Auch für alle anderen Gruppen 
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Aus Dperichlefien und Schleſien 


Der erste in Beuthen 


20. Oktober 1933 


RINJ. baut einen Luftſchutzraum 


Beuthen, 19. Oktober. Durch die perſönlichen Bemühungen des 
Bezirksleiters des Kampfbundes deutſcher Architekten und Ingenieure, 
Dipl.⸗Architekten Alfred Eidmann, Beuthen, wird der KD A., Bezirk 
Beuthen, als erſter in Beuthen in der Bahnhofſtraße einen Luft⸗ 
ſchutzraum ausbauen. Die zuſtändigen Fachgruppenleiter, Profeſſor 
Woltersdorf, Pg. Pönninger und Dr. Kuhn, ſind bereits mit 
der Entwurf. und Bauleitung beauftragt worden. Der Raum fol auf 
dieſem Gebiet als Muſter dienen und 50 bis 60 Perſonen faſſen. 


Aehren, das in einem Sack obenauf gefunden 
wurde, während Gerſte in Hanuſſek über- 
haupt nicht angebaut wird. Schließlich 
beſtritten die Beamten, durch Schikanen oder 
andere Zwangsmaßnahmen den freien Willen der 
Angeklagten bei den einzelnen Vernehmungen aus⸗ 
geſchaltet zu haben. 

Die Zeugenvernehmung, die das Gericht bis 
gegen 18 Uhr beſchäftigte, zeigte, daß die Fach⸗ 
leute über die Unterſcheidung von polniſchen und 
in Hanuſſek gewachſenen Getreidekörnern geteil⸗ 
ter Meinung find. Auch erwies fih. daß tatſäch⸗ 
lich verſchiedene Einwohner von Hanuſſek den 
Standpunkt einnahmen. 


daß Schmuggel keine Sünde ſei. 


Die Möglichkeit des Schmuggels wurde plauſibel, 
als feſtgeſtellt wurde, daß der Angeklagte Xan- 
kowſki in Polen einen Bruder als Mühlen; 
beſitzer hat. Auf der anderen Seite hatte es 
den Anſchein, daß den Prozeß ein Mühlenbeſitzer 
aus Hanuſſek aus gewiſſem Brotneid ins Rollen 
gebracht hat. Dieſer Müller wurde, weil er im 
Verdachte ſteht, ſich ſelbſt ſtrafbar gemacht zu 
haben, un vereidigt gelaſſen. 

Die Anträge der Anklagevertretung ſchloſſen 
ſich im großen ganzen den Anträgen des Zoll⸗ 
amts an. Mit Ausnahme der Angeklagten 
Pietzuch, Frl. Pilarſki und Walſchik, 
deren Beſtrafung der Anklagevertreter dem Ge- 
richt anheimſtellte, hielt er alle Angeklagten für 
ſchuldig 

und beantragte insgeſamt 40695 Mk. 

Geldſtraſe, die jih aus 33 890 Mark für 

Zollhinterziehung und 6 795 für Werterſatz für 

das geſchmuagelte und nicht beschlagnahmte 

Getreide zuſammenſetzen. Ferner wurde die 

Einziehung von 2600 Kilogramm Rog⸗ 

gen, 

gramm Weizenmehl beantragt. 

Nach den Vexteidigungsreden. in denen auf 
Freiſpruch oder Vertagung plädiert wurde, unter⸗ 
brach das Gericht die Verhandlung bis Freitag, 

br. 


Hochſchulnachrichten 


Von der Univerſität Berlin. Der Direktor des 
tituts für angewandte Mathematik an der Uni- 
beriität Berlin und Ordinarius für Mathema- 
tik, Prof. Dr. Richard Edler von Mieſes, hat 
en Ruf an die Univerſität Konſtantinopel 
angenommen, — Der leitende Arzt der geburtshilf⸗ 
Beh Abteilung des Krankenhauſes der WDR. 
Wilmersdorf. Prof. Dr Erich Bracht, ift zum 
leitenden Arzt der geburtshilflichen Abteilung des 
äcilien⸗Hauſes in Charlottenburg er- 
nannt worden. — Zum ärztlichen Direktor 
des Kaiſerin-Auguſte⸗Viktorig-Krankenhauſes in 
Berlin-Lichtenberg ift der Chirurg Dr med. Willi» 
eyn ernannt worden. 


Prof. Dr Arthur Baumgarten, Ordina⸗ 
vius für Strafrecht an der Univerſität X ran t 
furt a. M., hat einen Lehrauftrag für Nechts⸗ 


philoſophie an der Univerſität Baſel erhalten. 
bereit iſt auch ein Lehrauftrag für pa Uni⸗ 

a re 
arten mytie auf dem Lehrſtu Univerſität 
rankfurt als Nachfolge j 
r Freudenthal. 

Der Berliner Phyſiker Schroedinger nach 
Oxford berufen. Der Ordingrius für fit an 
der Univerſität Berlin, Prof. Dr Erwin Schroe⸗ 
dinger, ift auf einen Lehrſtuhl an die Univer- 
ſität Oxford berufen worden. 
Doppelberufung des früheren Wiener Univers 
ſitätsrektors Prof. rr Reich. Der Ordi⸗ 
narius für Strafrecht der Wiener Univerſität, 
Prof. Dr. Wenzel Graf Gleiſpach, der von der 
öſterreichiſchen Regierung ſtrafweiſe penſioniert 
worden ift, weil er fh mißliebig gemacht hatte, 
hat zwei Berufungen an die Univerſität Berlin 
u” an 6 5 A p 11 9 7 — 

pr von iſpa ich über die Annahme 
der Berufungen noch nicht entſchieden. 

Deutſche Profeſſoren in die Türkei berufen. 
Bis jetzt find für 25 ausländische Profeſſoren, haft 
anstchfie lich Deutſche, die Vertrat mit 5 
neuen Stambuler Univerſität unterzeichnet 
worden. Unter ihnen befindet ſich auch der g. o 
Profeſſor für internationales Recht und Völker 
recht an der Univerſität Frankfurt a. M., 
Dr. Karl Strupp. 


Internationale Bauausſtellung. In Brüſſel 
wird pom 3. bis 18. Februar 1934 eine internatio» 
nale Bauausſtellung veranitaltet. Sie wird 
die geſamte Tätigkeit der Architekten und Bau⸗ 
handwerker umfaſſen. 


75 Kilogramm Weizen und 200 Kilo⸗ 


r des Geheimrats Prof. ch 


Neuer Kommandeur des IR. 7 


Wie aus Berlin gemeldet wird, wurde Oberſt 
Bohnſtedt, bisher im Reichswehrminiſterium, 
mit Wirkung vom 1. November 1933 zum Ko m- 
mandeur des Infanterie Regiments 
Nr. 7 ernannt. 


Oſtpreußens Dank 
an die Oſtlandtreuefahrer 


Beim Gau Oberſchleſien des DDAC. ift ein 
bon Oberpräſident Koch unterzeichnetes Dant- 
ſchreiben für die vom Gau Oberſchleſien des ehe 
maligen ADAC. anläßlich der Oſtlandtreue⸗ 
fahrt am 27. Auguft überreichte Huldt. 
gu ngsadreſſe einge ponger Oberpräſident 
Koch betont, daß die Sit and⸗Treuefahrt der 
ſtarken und unauflösbaren Verbundenheit aller 
deutſchen Gaue mit Oſtpreußen in herzlicher und 
erhebender Weiſe Ausdruck gegeben habe. Aus 
der frohen Gewißheit, daß die ganze Nation hinter 
ihm ſtehe, ſchöpfe Oſtpreußen neue Kraft. 


Patrone ins Feuer gelegt 
Kattowitz, 19. Oktober. 

In einem Orte bei Zawiercze legte der 15jäh⸗ 
rige Bronislaus Nowara in ſpieleriſcher Ab⸗ 
ſicht eine Gewehrpatrone in den Küchen- 
ofen der elterlichen Wohnung. Durch die Ex⸗ 
ploſion wurde der Junge jo ſchwer verletzt, 
daß er kurze Zeit darauf verſtarb. 
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Profeſſor A. Dührfiens Bedeutung 


Zu dem uns bereits geſtern ſchon gemeldeten 


Tode des berühmten Berliner Gynäkologen, 
Profeſſors Alfred Dührſſen wird uns aus 
unſerem Leſerkreis geſchrieben: Dührſſen war bei 
Profeſſor Guſſeroſ 1. Aſſiſtent in der Ber- 
liner Charité. Seine Verdienſte umfaſſen die Ge- 
biete der Frauenkunde und der Geburtshilfe. 1894 
hat er das Opexationsperfahren geſchaffen, durch 
den vorderen Scheidenſchnitt die Bauchhöhle zu er- 
öffnen. Sein Zeitalter erweckte unter feiner tat- 
kräftigen Mithilfe die Begeiſterung für die vag i- 
nalen Operationsverfahren. Ex zeigte fih als 
Erfinder und Meiſtex dieſer ſubtilen Technik. Die 
Berühmtheit ſeines Namens iſt verknüpft mit der 
Erſchaffung der Schnittentbindung von der 
Scheide aus. Bei jener ſchweren, geburtshilflichen 
Vergiftung, die als Eklampſie gekennzeichnet 
ift, bedeutet dieſer operative Scheideneröffnungs⸗ 
ſchnitt einen lebensrettenden Eingriff erſter Drd- 
nung. Er hat die Literatur der Geburtshilfe und 
der Frauenkunde mit ſeinen Ideen erheblich berei⸗ 
ert. Die Verwendung des Katzendarms gls 
reſopbierbares Nahtmaterial wurde von Dührſſen 
an Stelle von Seide weitgehend ausgeſtaltet. In 
feiner Eigenſchaft als gerichtlicher Sachverſtändi⸗ 
er hat er auf frauenkundlichem Gebiete wertvolle 

finitionen gegeben. Er war äußerlich der 
Typus des Berliners: Herzlichkeit und Wohlwol⸗ 
len paarten ſich mit Ruhe und Eleganz. Er war 
ein paſſionierter Jäger. Noch heute ſchmücken 
Jagdtrophäen fein herrliches Heim. Sein begabte ⸗ 
ſter Schüler, Dr Solms, hat feine geburtshilf⸗ 
lichen und frauenkundlichen Operationsgedanken 

treulich bewahrt und weiter aktuell ausgebaut. 
egen dieſer Verdienſte des deutſchen Altmeiſters 
Alfred Dührſſen muß die geſchichtliche Medizin 
das Andenken dieſes Mannes gebührend ehren 
und würdigen. 

Dr. Leon, Frauenarzt (Gleiwitz) 


Vorleſungs⸗ und Perſonalverzeichnis der Techniſchen 
Hochſchule Breslau Das Vorleſungs⸗ und 5 
zeichnis der Techniſchen Hochſchule Breslau für das 
Studienjahr 1933/34 bringt außer dem Aufbau der Hoch 
ſchulverwaltung und den Perſonalien des Lehrkörpers 
die Vorleſungen und Uebungen der Fakultäten für All⸗ 
gemeine Wiſſenſchaften, für Bauweſen, Maſchinenweſen 
und Stoffwirtſchaft und einen Ueberblick über die Or- 
ganiſation der Studentenſchaft. Die Friſt für die Auf ⸗ 
nahme (Immatrikulation) läuft bis einſchl. 15. Novbr. 
Die Vorleſungen beginnen am 1. November. Weitere 
Auskünfte erteilt das Sekretariat, durch das auch das 
Verzeichnis zum Preiſe von 80 Pfg. zuzüglich Porto 
(uſammen 1,.— RM.) zu beziehen ijt, 


Werbefeldzug 
für deutſche Hausmuſil 


Am 21. November veranftaltet die Reichsregie⸗ 
rung in ganz Deutſchland einen Werbefeldzug, der 
der Wiederaufnahme der Haus muſik 
gilt. In dem Haſten und Jagen unſerer Tage iſt 


die Hausmuſik zu kurz gekommen; ſie iſt faſt in 
Vergeſſenheit geraten. Da ſie aber ein ſehr wert⸗ 
voller Beſtandteil des deutſchen Gemütes und des 
deutſchen Familienlebens iſt, ſoll das Volk ſich ihr 
wieder zuwenden, trotz Rundfunk und Grammo⸗ 
phon, deren Bedeutung dadurch nicht abgeſchwächt 
werden ſoll. In Beuthen wird mit dem Tage der 
Hausmuſik, im Rahmen des Kampfbundes für 
deutſche Kultur, ein weiterer Werbefeldzug einge⸗ 
leitet, der allen Schichten unſer Bevölkerung die 
Bedeutung der Hausmuſik wieder beibringen ſoll. 
Zu dieſem Zweck hat unter dem Vorſitz des Lei⸗ 
ters des Kampfbundes für deutſche Kultur eine 
Sitzung ſtattgefunden, an der die Mujit- und 
Theatergruppe des Kampfbundes teilnahm: 
außerdem war zu dieſer Sitzung der Leiter des 
Kampfbundes für deutſche Kultur aus Gleiwitz, 
Herr Melchior, eingeladen worden, da Glei⸗ 
witz die ungefähr gleichen Veranſtaltungen ſtatt⸗ 
finden laſſen will. 

Am 21. November beginnt dieſe Woche mit 
einer Ausſtellung im Cieplikſchen Konſervatorium, 
die ſo gehalten ſein ſoll, daß die Muſik den Be⸗ 
ſuchern möglichſt praktiſch vorgeführt wird. Alle 
Inſtrumente der vergangenen Jahrhunderte wer⸗ 
den zeigen, wie zu jeder Zeit Hausmuſik getrieben 
wurde. Am Abend findet eine Veranſtaltung im 
Stadt⸗Theater ſtatt, für die Generalintendant 
Barthelmus muſikaliſche Bilder zeigen wird 
und in denen die Haus muſik vergange» 
ner Jahrhunderte bis heute ebenfalls 
praktiſch vorgeführt werden wird. In den näch⸗ 
ſten Tagen folgen dann Vorführungen der 
Beuthener Muſikſchulen, eine Aufführung des 
Singverein, der letzte Abend wird Maſſenchöre 
bringen, die nationalſozialiſtiſche Kampflieder vor⸗ 
tragen; wie überhaupt bei der ganzen Programm- 
geſtaltung darauf geſehen worden iſt, daß der 
nationalſozialiſtiſche und deutſche volkstümliche 
Einſchlag nirgends fehlt. > ; - 


Genehmigung bon Sammlungen 
für die Winterhilfe 


Wie das VDz.⸗Büro meldet, hat der pren- 
ziſche Staatskommiſſar für die Regelung der 
Wohlfahrtspflege die Oberpräſidenten er- 
mächtigt, die Genehmigung von Sammlungen 
im Benehmen mit dem Landesführer des Winter⸗ 
hilfswerkes ſelbſt zu erteilen. Die Genehmigung 
iſt zu erteilen, wenn der Antragſteller einem der 
Verbände der Reichsgemeinſchaft der 
freien Wohlfahrtspflege, nämlich NS.⸗Volkswohl⸗ 
fahrt ausſchließlich paritätiſcher Wohlfahrtsver⸗ 
band, insbeſondere Heilsarmee und Adventiſten, 
ferner Rotes Kreuz, Innere Miſſion und Cari- 
ta3-Verband angehört, notwendige fürſorge⸗ 
riſche Aufgaben zu erfüllen hat und bisher im 
weſentlichen durch die Sammlungserträgniſſe un- 
terhalten wurde. 


Beim Schmuggel von Südfrüchten 
angeſchoſſen 

Scharley, 19. Oktober. 
In der Nähe von Scharley verſuchten mehrere 
Schmuggler, die grüne Grenze von Deutſch⸗ 
land nach Polen zu überſchreiten. Als ſie von 
Beamten der polniſchen Grenzpolizei bemerkt 
wurden, ergriffen fie die Flucht. Darauf ſchoſ⸗ 
ſen die Grenzwächter und verletzten zwei 
Schmuggler; während der eine nur leichte Ver- 
letzungen davontrug, mußte der andere mit einer 
lebensgefährlichen Schußverletzung in 
der Bruſtgegend ins Krankenhaus nach 
Scharley gebracht werden. Den Schmugglern 


wurde eine große Menge von Südfrüchten 
und kosmetiſchen Artikeln abgenommen. 

Das Hultſchiner Ländchen. Eine Landeskunde. Dif- 
ſertation zur Erlangung der Doktorwürde von 


Gerhard Schellin, Dramburg, im Verlag W. Schade 
& Co., Dramburg (Pomm.), für 1,50 Mark zu een 
Die Doktorarbeit ſtellt die erſte größere wiffen- 
ſchaftliche (geographiſch landeskundliche) Arbeit 
über das durch das Verſailler Diktat von Oberſchleſien 
abgetretene Grenzgebiet dar. Beſonders intereſſieren 
ſelbſtverſtändlich die hiſtoriſchen und volts. 
kundlichen Abſätze, aus denen ebenſo wie aus der 
Willenskundgebung der Hultſchiner hervorgeht, daß nicht 
der geringſte Grund dafür vorhanden war, das Ländchen 
zur Tſchechoſlowakei zu ſchlagen und daß den feit Jahr. 
hunderten deutſch empfindenden und mit Deutſchland 
verbundenen Bewohnern bitteres Unrecht geſchehen iſt. 


Miß bräuche mit vergälltem] Oberſchleſiſche Wirtſchaft 
Viehzucker Im Oktoberheft der im Verlage Kirſch & 


k : Müller, GmbH., erſcheinende Zeitſchrift bes 

Der Polizeipräſident teilt mit: handelt Miniſterialrat Dr Helmut Stell 
88 daß Bi a 45 er be Mae © recht den deutſchen A rbeits dient. Er ſieht 
Zucker beim Backen verwandt worden iſt. Ein darin jene Organiſation, mit der ſich Deutſchland 
ſolches Verfahren iſt ſtrafbar. Es kann daher] in feinen eigenen Lebensraum zurechtfinden will 
nicht genug davor gewarnt werden. und die die Jugend der dumpfen Verzweiflung der 


— 


Verſammlung 
der Beuthener Hausbeſitzer 


Der neue Haus⸗ und Grundbeſitzer⸗ 
verein hielt kürzlich im Konzerthaus ſeine Wio- 
natsverſammlung ab. Der regen Tätigkeit der 
Organiſationen ift es zu verdanken, daß die Ein⸗ 
heitsbewertung der Grundſtücke bis 1. 1. 
1935 hin ausgeſchoben wurde. Wie eng der 
Hausbeſitz mit dem Handwerk verbunden ijt, be- 
weiſt die Bewilligung weiterer 500 Mill. RM. 
Reichszuſchüſſe. Die Reichshandwerker⸗ 
woche zeigte, was eine gut durchgegliederte Drga- 
niſation vermag. Etwas Aehnliches ſteht den 
Hausbeſitzern in dem NS DA P.⸗Kampfbund offen. 
Deshalb darf kein Mitglied im Kampfbund feh⸗ 
len. Von den Ausführungen über die Bewilli⸗ 
gung weiterer 500 Mill. RM. iſt beſonders her- 
vorzuheben, daß weitere Reichszuſchüſſe nicht 
mehr bewilligt werden. Es wurde deshalb den 
Hausbeſitzern empfohlen, recht bald von dieſen 
Zuſchüſſen ausgiebigen Gebrauch zu machen, da 
nur die Arbeiten bezuſchußt werden. die bis zum 
30. 3. 1934 beendet ſind. Eine Neuerung beſteht 
darin, daß auch Mieter. die Ausbeſſerungen 
auf eigene Koſten ausführen, Reichszuſchüſſe er- 
halten können. Zur Sicherſtellung der Kredite 
werden neben den Reichszuſchüſſen noch ſechs, von 
1934—1939 einlösbare Zinsvergütungs⸗ 
ſcheine ausgegeben. Dieſe Scheine ſind über⸗ 
tragbar, jedoch nicht pfändbar. Die Beſtimmun⸗ 
gen über Steuererleichterungen bei 
Billigervermietung, Mietsausfall und Leerſtand 
wurden ausführlich erläutert, desgleichen die bei 
Wohnungswechſel von den Vermietern zu 
beachtenden Fragen über das Pfandrecht, Beweis⸗ 
ſicherungsverfahren, Ueberlaſſung von Einrichtun⸗ 
gen, Umzugsſchäden uſw. Auch wurden Reichs⸗ 
gerichtsentſcheide über die 4prozentigen 
Schönheitsreparaturen der Verſammlung zur 
Kenntnis gegeben. Beiſpiele aus der Praxis des 
Zahlungsfriſtrichters haben bei der 
Verſammlung großes Intereſſe erregt. Das 
Antragsrecht konnte bis zum 31. Juli 1933 aus⸗ 
geübt werden. Unzuläſſig erſcheinen die von 
Aufwertungsſchuldnern auf Grund des 
Geſetzes vom 12. Juni 1933 geſtellten Anträge, 
wenn in erſter oder zweiter Inſtanz ein ass 
Stundungsverfahren noch anhängig ift. Die 
Zahlungsfriſt kann nur einmal und nur 
längſtens bis 31. Dezember 1934 bewilligt wer⸗ 
den. Wenn die Anträge formelle Mängel ent⸗ 
halten, empfiehlt es fih, dieſelben im Koſten⸗ 
intereſſe zurückzuziehen. In der allgemeinen Aus⸗ 
ſprache wurde angeregt, keine Schwarz ⸗ 
arbeit zuzulaſſen, nur Wertarbeit berückſichki⸗ 
gen, geprüfte, ſteuerzahlende und ortsanſäſſige 
Meiſter beſchäftigen und unter dieſen vor allem 
Vereinsmitglieder vorzuziehen. 
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* Goldene Hochzeit. Der Invalide Johann 
Ullmann, Bismarckſtraße 2, und ſeine Ehe⸗ 
frau, Valeska geb. Wanjek, begehen am 21. Dito- 
ber das Feſt der Goldenen Hochzeit. Die 
Preußiſche Staatsregierung hat dem Jubelpaar 
50 Mark überwieſen. 

* Sportliche Auszeichnung. Dem Handlungs⸗ 
gehilfen und ehem. Torwächter vom WB. 18, 
Helmuth Karmainſki, wurde vom DRA. das 
Sportabzeichen in Bronce verliehen. 


„Technik ift dienſt am Voll“ 


Junggeſellen Totag, Golla und Rigoſch, 


Nach Anſicht des Reichsfinanzminiſters jol 
Viehzucker, d. i, gelber Rohzucker mit Tierkörper⸗ 
mehl oder mit Viehſalz vergällt. dann pon der 


Zuckerſteuer befreit ſein, wenn er von Händlern 


an Viehbeſitzer nachgewieſenermaßen abgegeben 
und von dieſen zur Viehfütterung verwendet wird. 
In vielen Fällen ift dieſer Zucker jedoch tatſäch⸗ 
lich nicht verfüttert. ſondern mißbräuchlich dem 
menſchlichen Genuſſe dadurch zugängig gemacht 
worden. Es beſteht auch der Verdacht, daß die 
zahlreichen Speiſeeisherſteller den billi- 
gen Viehzucker benutzen. hand 

Nach Feſtſtellung des Staatl. Hygieni⸗ 
ſchen Inſtituts in Beuthen iſt Vieh; 
zucker wegen ſeines Zuſatzes mit Vergällungs- 
mitteln für die menſchliche Geſundheit 
ſchädlich. Seine Verwendung zum menſch⸗ 
lichen Genuß durch Bäcker. Speiſeeisherſteller 
uiw, bedeutet ſomit nicht nur eine Auderitener- 
hinterziehung, Tondern auch eine Verletzung des 
Lebensmittelgeſetzes. n 

Ich habe daher ſämtliche Polizeibeamte meines 
Bezirks angewieſen, den Vertrieb von Viehzucker 
ſtreng zu überwachen und jede mißbräuch⸗ 
liche Verwendung ſofort zur Anzeige zu bringen. 
Aber auch an die Bepölkerung richte ich das drin ⸗ 
gende Erſuchen, mir jeden zur Kenntnis gelangen- 
den Fall ſofort mitzuteilen, damit gegen die 
Schmarotzer am Volkstum mit aller 
Strenge vorgegangen werden kann. 

* 


* Kaufmann Wilhelm Grüner 7. Im Alter 
von 50 Jahren iſt der Inhaber der Firma 
C. Weiß, Kaufmann Wilhelm Grüner nach 


langem Leiden verſtorben. Der angeſehene und 


geſchätzte Kaufmann hat auch im Vereinsleben 
unſerer Stadt eine Rolle ale Er war Mit» 
lied des Kaufmänniſchen Vereins, des Kathol. 
Kaufm. Vereins und beſonders ſeit Jahrzehnten 
Mitglied der Schützengilde. Alle betrauern einen 
treuen Vereinskameraden und wertvollen 
Menſchen. 

* Silberhochzeit. Bautiſchler Peter Buhl und 
Frau Anna, Parallelſtraße 16, feiern am Sonn⸗ 
tag das Feſt der Silberho gaei t. Aus dieſem 
Anlaß findet um 6,30 Uhr früh eine hl. Meſſe in 
der St.⸗Trinitatis⸗Kirche ſtatt. g. 

* Freigewordene Stelle eines unbeſoldeten 
Stadtrates. Das Wahlamt gibt bekannt, da 
Stadtrat Paul Stopp fein Amt als unbeſoldeter 
Stadtrat infolge Verzuges nach Breslau nieder- 
gelegt hat. 

* Eine Schmiede⸗Generation. Bei der feier⸗ 
lichen Freiſprechung am Junghandwerkertag im 
Promenaden⸗Reſtaurant wurden auch den drei 
eee u: . a ſchka die 

ehrbriefe ausgehändigt. Unter den Unterſchriften 
der Prüfungskommiſſion iſt der Nang Nu 15 
dreimal vertreten. Es find Nachkommen des ver- 
ſtorbenen Schmiedemeiſters Theodor Kutſchka, 
der feine Schmiede auf der Gojſtraße hatte und 
ein eifriges Vorſtandsmitglied der Beuthener 
Schmiedeinnung war. Alle ſechs Söhne des Ver⸗ 
ſtorbenen haben das Schmiedehandwerk, erlernt. 
Der gegenwärtige Obermeiſter der Schmiede ⸗ 
Innung, ax Kutſchka, iſt einer dieſer 
Söhne. Deſſen Bruder, Theodor Kutſchka, 
war Prüfungsmeiſter bei der Geſellenprüfung 
und Altgeſelle Gduard Kutſchka, wieder ein 
Sohn von letzterem, wurde als Beiſitzer mit zur 
Prüfung hinzugezogen. 3 =g. 

* Führer-Beiprehung im Kreiskriegerverband. 
Der Führer des Beuthener Kreiskriegerverbandes, 


(Eigener Bericht) 


Beuthen, 19. Oktober. 
Der Kampfbund der deutſchen Ars 
chitekten und Ingenieure hielt am Don- 
nerstag abend ſeine Mitgliederverſammlung im 
großen Saale des Promenaden⸗Reſtaurants ab. 
Nach der Begrüßungsanſprache durch den ſtellver⸗ 
tretenden Bezirksleiter und Vorſitzenden des 
Ehrenrates, Ingenieur Schubert, der den 
KDA. als Aufnahmefront für die 
deutſche Technik bezeichnete, ſprach Unter- 
gaubetriebszellenobmann Preiß, Gleiwitz. Die 
Pflicht eines jeden, der ſich einer nationalſoziali⸗ 
ſtiſchen Organiſation anſchließe, ſei Tätigkeit, 
heiße einſtehen und mitarbeiten an dem 
Aufban des neuen Staates. Die Arbeit des Ted- 
nikers müſſe ſich zum Wohle der Allgemeinheit 
auswirken. Der Redner verbreitete fih daun über 
die wichtigen politiſchen Entſcheidun ⸗ 
en der jüngſten Zeit, ſprach von dem Austritt 
eutſchlands aus dem Völkerbund, berührte die 
Abrüſtungsfrage und verſtand es, dieſen ganzen 
Wirrwarr der politiſchen Ereigniſſe klar darzu⸗ 
ſtellen. Die Reichsleitung laſſe ſich jedenfalls 
durch dieſe langvorhergeſehenen Exeigniſſe nicht 
beunruhigen. In ſehr breiten Ausführungen kam 
zum Schluſſe der Redner auf innen- und auken- 
politiſche Fragen, die wirtſchaftliche Struktur 
Deutſchlands und die Idee des Nationalſozialis- 
mus zu ſprechen. 


Guter Kaffee nur mit Glücksklee- 


der ungezuckerten, konzentrierten Naturmilch, die das Aroma 


verfeinert und die wunderbare, goldbraune Farbe gibt! 


Intendant Bartelmus warb für das 
Oberſchleſiſche Landestheater und die 
Deutſche Bühne. Er empfahl allen Verſammel⸗ 
ten, das Grenzlandtheater tatkräftig zu unter⸗ 
ſtützen, um damit die kulturellen Belange auch in 


Oſt⸗Oberſchleſien zu vertiefen. Darauf folgte 
eine Reihe von Kurzvorträgen, die im 


ganzen techniſch⸗fachlicher Art waren. Zunächſt 
ſprach Profeſſor Woltersdorf als Leiter der 
Fan „Bergbau“ über Luftſchutz. Ingenieur 
Pönninger und Hütteninſpektor Pütz hielten 
ebenfalls kurze fachliche Referate. 

Das Schlußwort ſprach der Bezirksleiter des 
KDA J., Dipl.⸗Architekt Alfred Eid mann. 


„Technik bedeutet Dienſt am Volk.“ 


Darum ift der Techniker der treueſte Diener fei 
nes Volkes. Es war eine Fehlleitung des Geiſtes, 
daß der Techniker im Zeitalter der Technik ſich 
nirgends an führender Stelle befand, ſondern von 
Juriſten, Finanz- und Kaufleuten bevormundet 


wurde. Hier gilt es, Irrtümer aufzuklären und 
wieder klare Fronten zu ſchaffen. Der 
Architekt und der Techniker muß dem neuen 


Staat dienen, er muß ſich zu ihm bekennen und 
an die Lauterkeit und Richtigkeit ſeiner Ziele 
glauben. 

Die Vorträge, die ſich bis gegen Mitternacht 
ausdehnten. wurden von der Verſammlung mit 
einmütigem Beifall aufgenommen. 


Izahlreiche Beteiligung. 


baba uff 


VEREDELTE VOLLMILCH 
VON EDLEN HOLSTEINER 


Arbeitsloſigkeit entreißt. Die Entſtehung 
des Ueberlandwerkes Oberſchleſien 
Aktiengeſellſchaft in Neiße wird von 
Dipl.-Ing. Spannagel, Regierungs- und Ges 
werberat in Oppeln, dargeſtellt. Das Ue WO. 
wird im Rahmen des Arbeitsbeſchaffungs⸗ 
programms im Laufe dieſes und des kommenden 
Jahres mit 3 Millionen Mark Koſten 
130 Gemeinden und Güter und 10 Siedlungen 
an ſein Verſorgungsnetz anſchließen. Eine wirt. 
ſchaftliche und kulturelle Großtat 
geht damit ihrer Vollendung entgegen. Neben 
einem Aufſatz über die Buchhaltung im Einzel. 
handel von Privatdozent Dr Walter Schuſter, 
Berlin, werden in reichem Maße Wirtſchafts⸗ 
berichte, Mitteilungen und Ratſchläge aus Geſetz⸗ 
gebung und Verwaltung, die durch wertvolles 
ſtatiſtiſches Material über die oberſchleſiſche In⸗ 
duſtrie ergänzt werden, geboten. 


Oberſtudiendirektor Dr May, hatte die von ihm 
ernannten Führer der im Kreiskriegerverband git- 
ſammengeſchloſſenen 42 Militärvereine zuſammen⸗ 
gerufen, Die Beſprechung fand im Konzerthauſe 
ſtatt. Die Führer wurden mit dem Führer, 
gedanken vertraut gemacht. Die Zuſammen⸗ 
ſetzung des Beirats in den einzelnen Militär- 
vereinen hat bis zum 20. Oktober zu erfolgen. Bei 
der Ernennung des Beirats durch die Führer iſt 
die Führeranordnung ſtreng zu beachten. 

* Beſucht die Schlageter⸗Ausſtellung! Die 
Schlageter⸗Ausſtellung it im Oberſchleſiſchen 
Landes muſeum täglich geöffnet. Es ift eine Chren- 
pflicht jedes Beutheners, die Ausſtellung kennen zu 
lernen. Die Ausſtellung iſt geöffnet: an Wochen ⸗ 
tagen von 9—19 Uhr, an Sonn- und Feiertagen 
von 11—19 Uhr. Geſchloſſene Führungen können 
nach Voranmeldung bei der Ausſtellungsleitung 
im Landesmuſeum (Tel. 3301) auch Dienstag und 
Freitag, 20 Uhr bis 22 Uhr, ſtattfinden. In den 
Zeiten, in denen die Muſeumsſammlungen geöff 
net ſind, gelten die Eintrittspreiſe (Erwachſene 


ß 20. Jugendliche und Erwerbsloſe 10 Pfg.]) für die 


Partei-Nachrichten 
(Aus parteiamtlichen Bekanntmachungen entnommen) 


NSDAP. Ortsgruppe Beuthen Süd. Mitglied- 
ſchaftsanwärter find ſolche Volksgenoſſen, die 
nach dem 30. 1. 33 um ihre Aufnahme in die Partei 
nachgeſucht haben und nicht im Beſitz der roten Mit- 
gliedskarte ſind. Ihnen ift laut Verordnung der Reichs. 
leitung bei Gefängnisſtrafe unterſagt, die 
braune Kleidung der Partei, ebenſo Abzeichen, 
die die Zugehörigkeit zur Partei und deren Antergliede.⸗ 
rungen kennzeichnen, zu tragen. Nicht betroffen hiervon 
find SA., SS., H3., aber nur im Dienſt. — Laut Ber- 
ordnung der Reichsleitung kann jedes Mitglied der Pars 
tei bei Nichtzahlung von drei Monatsbei- 
trägen nach dreimaliger Zahlungsaufforderung aus 
dieſer ausgeſchloſſen werden. Von dieſer Ver: 
ordnung wird rückſichtslos Gebrauch gemacht. 

* Kampfbund für deutſche Kultur, Beuthen. Gonn- 
abend, den 21. Oktober, 20 Uhr, findet im Konzerthaus 
die erte Mitgliederverſammlung ſtatt. Aus 
den bisher gebildeten vier Arbeitsgruppen wird je ein 
Redner das Tätigkeitsfeld ſeiner Gruppe beſchreiben. 

NE, Retegsspierverforgung Beuthen. Am 5. Novem- 
ber findet in Breslau der erſte ſchleſiſche Kriegs. 
opfertag ſtatt, an dem auch Miniſterpräſident Gö⸗ 
ring und Reichsarbeitsminiſter Seldte teilnehmen 
werden. Wegen der Wichtigkeit erſuchen wir um recht 
Eine Fahrpreisermäßi ⸗ 
gun g von 75% haben wir bereits erwirkt. Wir bitten 
alle Kameraden und Kameradenfrauen, ihre Teil- 
nahme (auch mit Angehörigen) umgehend in der Ge» 
ſchäft ab. Ile, Tarnowitzer Straße 8, zu melden. 

NS . Bobrek. Freitag, 20 Uhr, Schulungs⸗ 
abend für alle Partei- und NSBO.⸗Mitglieder im 
großen Saale des Hüttenkaſinos. Teilnahme iſt Pflicht. 

Fachſchaft „Hausverwalter“. Das Organiſationsamt 
der Deutſchen Arbeitsfront hat angeordnet, daß alle 
ariſchen Hausverwalter in den Deutſchen Arbeiterver« 
band der öffentlichen Betriebe, Fachſchaft „Ver ⸗ 
kehr und Handel“ mit eigener Sparte „Haus 
verwalter“ eingegliedert werden. Nur der Eintritt 
in die Deutſche Arbeitsfront bietet ihnen Ge⸗ 
währ für die fortdauernde zielbewußte berufsſtändiſche 
Vertretung. 

NSDAP. Ortsgruppe Gleiwitz. Oeffentliche 
Sprechabende finden wöchentlich um 20 Uhr ſtatt, 
und zwar am Montag im Gaſthaus Schikora, Hegen« 
ſcheidtſtraße und im „Feldſchlößchen“, Johannisſtraße. 
Dienstag im Kantinenſaal Lokwerk, Bergwerkſtraße, 
im Gaſthaus Wyglenda, Tarnowitzer Landſtraße und bei 
Kutſcha, Lindenſtraße. Sonnabend bei Millet, Zer⸗ 
niker Straße. 

NGVO. Kreis Kreuzburg. Am Sonntag, 9 Uhr, fin. 
det im Verkehrslokal der NSDAP., Vereinshaus, eine 
Amtswaltertagung aller Ortsgruppenbetriehse 
warte und gellenobleute des Kreiſes Kreuzburg ſtatt. 

Hitlerjugend Unterbann Kreuzburg. Mit dem Augen- 
blick, wo die NSIB, in die Arbeitsfront einge 
gliedert iſt und den Namen Deutſche Arbeiterfrontjugend 
trägt, unterſteht fie nicht mehr der Hitler-Jugend, 
Sie hat die Berechtigung verloren, Abzeichen und Uni. 
formen der HI. zu tragen. Bei Zuwiderhandlung ift 
ſofort dagegen einzuſchreiten. Da von der Hitler-Jugend 
eine Abzeichen ⸗ Kontrolle eingeleitet ift, hat 
jedes Mitglied der HJ. ſeinen Ausweis bei ſich zu führen. 

NSDAP. Ortsgruppe Hohndorf. Sonnabend, 20 Uhr, 
im Gaſthaus A. Beyer Monatsverſammlung. 

NSLB, Ortsgruppe Leſchnitz. Sonnabend, den 21. Dle 
tober 16 Uhr, N bei Krautwurſt, 
Kreisobmann Pg. Richter ſpricht über „Biologiſche 
Grundlagen“. 
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und wiegenden Schlager hindurch. Es iſt ein Traum 


„Oberhütten“ ſtellen aus 


Hindenburg, 19. Oktober. 


Im Sockelgeſchoß des Meſſegebäudes am 
Kamillianerplatz hat eine ſehenswerte Schau 
wertvoller induſtrieller Erzeugniſſe 


für Haus, Werkſtatt und Landwirtſchaft Platz ge⸗ 
funden, die von den Vereinigten Dber- 
ſchleſiſchen Hüttenwerken A. ⸗G. 
(„Oberhütten“) in überſichtlicher Reihenfolge 
gezeigt werden. Das Werk „Königshuld“, 
den HOH. gehörend, das heute führend ift in der 
Herſtellung von Schaufeln, Spaten, Hacken, Ga- 
beln, Hämmern, Aexten, die vorwiegend in der 
Landwirtſchaft Verwendung finden, hat feine 
Produktion durch neuzeitliche Verbeſſerungen auf 
einen hohen Stand gebracht. Das gilt auch für 
die Fabrikate der Drahtwerke in Glei- 
witz. Hier werden u. a. Drähte für Geflechte 
und Zäune, Stacheldraht, Faſchinendraht, Stroh⸗ 
preſſendraht, Handelsketten, Vieh- und Weide- 
ketten, Stiefeleiſen, ferner Tomatenſtäbe und 
Bohneneiſen hergeſtellt; des weiteren Eiſenſtifte, 
eſchmiedete Nägel, Holzſchrauben, Gehänge uſw. 
ie Ausſtellung findet bei Handwerkern und 
Landwirten großes Intereſſe. 
Auf dem Hofe des Ausſtellungsgebäudes zeigt 
die „DES T A.“, die Deutſche Stahlhausbau⸗ 
Geſellſchaft mbS., ein Kleinſiedlungs⸗ 
haus, das in der Hauptſache aus Hütten⸗ 
bäimsbeton hergeſtellt iſt. Dieſer Hütten ⸗ 
bims wird aus flüſſiger Hochofenſchlacke gewon⸗ 
nen. Es handelt ſich hier um den Erſatz eines 
teuren Naturproduktes durch einen billigen 
Kunſtſtoff. Die große Wärmehaltung dieſes 
Bauſtoffes ermöglicht eine verhältnismäßig dünne 
Außenwand. Die Wände aus Hüttenbimsbeton 
ſind neben vielen anderen Vorzügen an allen 
Stellen nagelbar. Dieſes nett eingerichtete 
Häuschen wird naturgemäß nicht nur von Fach⸗ 
leuten, ſondern auch von den Frauen viel be⸗ 
wundert. t. 


Beſichtigung der Schlageter⸗Ausſtellung und der 
Muſeumsſammlungen. 

»Fachſchaft Reichsbahn tagt. Der Deutſche 
Arbeiterperband der öffentlichen Betriebe, Fad- 
Haft „Reichsbahn“ Beuthen, hielt im Dout- 
ſchen Haus eine Verſammlung ab, die Verbands⸗ 
Kreisleiter, Pg. Fritz Herde, eröffnete. Fad- 
ſchaftswart der Reichsbahn. Stopp, ſprach über 
die Zukunft des Eiſenbahners im neuen Deutſch⸗ 
land. Er ſtreifte vorerſt die Anfänge des National» 
jogralismus und kam alsdann auf die wirtſchaft⸗ 
lichen Fragen der Reichseiſenbahnerſchaft zu 
ſprechen. Hierauf berichtete Heede über den 

lufbau der Deutſchen Arbeitsfront und forderte 
die unorganiſierten Kollegen auf, ſich reſtlos in 
die Deutſche Arbeitsfront einzugliedern. 

* NSDAP., Ortsgruppe Roßberg. Das große 
Winterhilfswerk der Nationalſozialiſtiſchen 
F Hunger und Kälte 
hat begonnen. Jedem Volksgenoſſen, der in Not 
iſt, ſoll geholfen werden, ns wenn er der 
NSDAP.⸗Bewegung nicht angehört. Der Auf- 
klärungsvortrag über das großzügige Hilfswerk 


findet am Sonnabend, 20 Uhr, im großen Saale Ton 


bon Pawelcezyk in Roßberg, Kaminer Straße, 
ſtatt. Jeder deutſche Volksgenoſſe ift hierzu hera- 
lichſt eingeladen. Ueber alle Fragen der Unter⸗ 
ſtützung wird Auskunft erteilt, da bor allem Wert 
darauf gelegt wird, daß die wirklich Bedürftigen 
erfaßt werden. 

* Beſichtigung der Pinſelfabrik Duda. Die 
ſachgruppe Drogiſten des DHV. beſichtigte kürz⸗ 
lich die Beuthener Pinſelfabrik Duda. Eine 
ſtattliche Anzahl Beuthener Jungdrogiſten hatte 
ich eingefunden. Herr Duda erläuterte die ver- 
ſchiedenen Borſtenarten. Es war intereſſant zu 
hören, daß unſere Heimat jetzt ſelbſt in der Lage 
iſt, den Borſtenbedarf zu decken, während früher 
Rußland Hauptlieferant war. In der Pinſel⸗ 
ar Duda werden ſämtliche Pinſelarten, au 

aſierpinſel und Bürſten von der einfachſten bis 
zur beſten Dachshaarausführung, hergeſtellt. 

In der neuen Gaſtſtätte Waldſchloß Dom- 
browa wurden die Malerarbeiten von Maler- 
meiſter Lichotta ausgeführt. Malermeiſter 
Lichotta iſt übrigens auch mit der Ausmalung der 
Schrotholzkirche, des Beuthener Gefallenenehren⸗ 
mals, betraut worden. 


Beuthener Filme 


„Hochzeitsreiſe zu Dritt“ im Capitol 


Die Schauſpielerin Anita (Brigitte Helm) und 
Seins Schaller (Ostar Karlweis) heiraten heimlich. 

Is aber der neue Ehemann die Hochzeitsreiſe nach 
Capri antreten will, hat die heimliche Frau eben einen 
Filmvertrag abgeſchloſſen. Nun zieht er mit 
einem anderen ſchlanken Mädchen aus Wien (Sufi L an- 
ner) nach dem Süden. 
fe ören die empfindfamen Lieder italienifher Sänger, 

fteigen den Vefuv und werden ſchließlich ein glück ⸗ 
liches Baar, aber erſt, nachdem Brigitte Helm in 
dieſes traute Glück hineingefunkt hat und ein angeblicher 
Bräutigam des Mädchens unſchädlich pennt worden 
war. Höchſt romantiſch find die abendlichen Szenen in 
einem wunderbar ſchönen ſüdlichen Park, von großer 
Wirkung die Bilder vom Veſu v. Die Darſtellung von 
Brigitte Helm iſt ſtilvoll wie immer. Die ganze Kind. 
lung ift auf einen luſtſpielhaften Ton aufgebaut. Auch 
Suft Lanner und Karlweis entſprechen ſpielend 
den Anforderungen. Spielend löſen ſich auch all die Ge. 
genſätze auf. Harmoniſch klingen die recht ſangbaren 


In großartigen Hotels tanzen 


von Italien und Wien. K. 


* 


»In den Kammerlichtſpielen, Beuthen, der Schau 
burg Gleiwitz und den Helios Lichtſpie ⸗ 
len in Hindenburg läuft ab heute der Ufafilm 
„Die ſchönen Tage von Aranjuez”. Brigitte 
Helm ſteht an der Spitze der Darſteller. Als Verbre⸗ 
Gerin ift fie einem Mann verfallen, deſſen Pläne fie ause 
führt, der ſie ſo in der Hand hat, daß es kein Entrinnen 
mehr gibt. Dieſen Mann ſpielt Guſtav Gründgens. 

»Das Intime Theater jeigt bis einſchließlich Mon: 
tag den deutſchen Univerſal⸗Film „80 8. Eisberg“, 
die Krönung aller Dr.⸗Fanckſchen Schöpfungen. Außer 
Leni Riefenſtahl, Guſtav Dießl, Sepp Rift finden wir 
Ernſt Adet, den berühmten Deutſchland⸗Flieger. Jugend 
liche ſind zu dieſem Film zugelaſſen. 

Capitol Beuthen. Brigitte Helm in einer luſtigen, 
ganz neuartigen Rolle in dem Tonfilm-Luſtſpiel „Hoch 

eitsreiſe jë Dritt“. Weitere Darſteller: Suſi 

anner, eine Neuentdeckung, Oskar Karlweis, Oskar 
Sima und Fritz Wieſenthal. Im Veiprogramm: Das 
Ton-Luſtſpiel „Madame hat Beſuch“ mit Luiſe 

ainer und A. Hörbiger, „Im Kaiſergebirge“ 
und Fop’ hochaktuelle Tonwoche. 


= 
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* Palaſt⸗Theater bringt von Feuer bis Montag die 
deutſche Operette, das Meiſterwerk Franz Lehars, 
„Friederike“, mit Mady Chriſtians, Hans Heinz 
Bollmann, Otto Wallburg und Elfe Elſter, Paul Hörbi⸗ 
er, Ida Wüſt und Adele Sandrock in den Hauptrollen. 
azu ein reichhaltiges Ton⸗Beiprogramm mit der Ufas 


woche. 

1 Wal- piele bringen den Lönsfilm „Grün 
iſt die Heide“. Die Heidelieder Hermann Löns, die 
hon zu Volksliedern geworden find, erklingen in dieſem 
erſten wirklichen Heimatfilm. In den Hauptrollen Ca- 


milla Spira, Peter Voß und Theodor Loos. — Im Bei 
programm der Militärſchwank: „Die erſte Inſtruk ⸗ 
tionsſtunde“ 
ziergang in Potsdam“. 


und der Kulturfilm „Ein Gpo- 

Deli ⸗Theater. Ab heute Guſtav Fröhlich in dem 
Großtonfilm „Die Nacht der großen Liebe“ 
unter der Regie Geza von Bolvary, Muſik von Robert 
Stolz. Die Aufnahmen fanden in Konſtantinopel im 
Hafen und auf einem Kriegsſchiff ſtatt. Neben Guſtav 
Fröhlich ſpielen die berühmte Sängerin Jarmila No- 
votna, Chriſtiane Grautoff, Fritz Odemar, Elle Frank, 
Walter Groß uſw. Elle Frank und Walter Groß haben 
mit dieſem Film eine hoffnungsvolle Karriere begonnen. 
Dazu das beliebte Tonbeiprogramm und die neueſte 


nwoche. 
„Schauburg. „Arſene Lupin, der König 
der Diebe“, iſt auch der König aller Kriminalſtoffe 
und mußte darum Weltruf peningar: Zwei große Ghan- 
ſpieler, John und Lionel Barrymore, werden 
in dieſem Film zwei Stunden voll Spannung bringen. 
jerzu ein gutes Tonbeiprogramm und die neueſte 
nwoche. 
* 


„ Hausgehilfen und Heimarbeiter. Damit auch ihr 
an dem ſozialen Wiederaufbau unſeres Vaterlandes 
innerhalb der Deutſchen Arbeitsfront eee ſeid und 
vor allem dort eure wirtſchaftlichen und ſozialen Belange 
geſichert werden, ift es eure Pflicht, geſchloſſen der Deut: 
ſchen Arbeitsfront e Meldungen können in 
der NGBO., Geſchäftsſtelle Beuthen, Deutſches Haus, 
und beim Ortsgruppenleiter des Deutſchen Heimarbeiter 

ſenverbandes, Herbert arcant, Bew 


Techn. Nothilfe. Fr. (20) alle im Gasſchutz ausge 
bildeten Nothelfer treten in der Berufsſchule, Gräupner⸗ 
ſtraße, an. So. (19) Antreten im Rathaus der Nothelfer 
der Gasſchutz-Abtlg., des HP.⸗Zuges und der Nachrichten ⸗ 
staffel gemeinſame Uebung mit der Teno Hindenburg. 

Gieſche⸗Sportverein e. Gto. (20) bei „Warkotſch“, 
Scharleyer Str., Monatsverſammlung aller Abteilungen. 

* Ulanen⸗Verein. Stg. (16) im Vereinslokal Monats- 
verſammlung 


i der „Muſik⸗ : 
* igung r „Mufit» und Geſangs 


freunde“. So. (19 ereinslokal des Herrn Schmat- 


loch, Ritterſtraße, Monats-Berfammlun 


* Turn⸗Verein Beuthen, Gruppe ATV. So. 420) im 


Promenaden-⸗Reſtaurant, Hindenburgſtraße, kleiner Saal, 


Ehren⸗Abend mit anſchließendem Tanz. 


„Staatliche Klaſſenlotterie. Die Ziehung 


1. Klaſſe findet am 20/1. Oktober (Freitag—Sonn⸗ 
abend) ſtatt. 


Mar Halbes „Strom“ in Mikultſchütz 


Max Halbe gehört zu jenen Dichtern, denen 
der Glanz eines Frühwerkes für ſpätere Erfolge 
ihres Schaffens hindernd im Wege ſtand. 
Gleichwohl gibt es in dem Erbhofdrama 
„Strom“ Szenen, die an dichteriſcher Kraft die 
„Jugend“ weit hinter ſich laſſen. Dieſe Szenen 
wirkungsvoll herauszuarbeiten, it ein Prüf- 
ſtein für jeden Spielleiter. Milewſki hat 
dieſe Prüfung vollauf be ſtanden. Sein Knecht 
Ulrichs war geradezu von antiker Größe. 
Margarethe Barowſka verſtand es, über⸗ 
sengend die Frau Doorn zu geſtalten. Margot 


Schönberger als Renate war ganz die von 


* Evangel. Frauenhilfe. So. (19) Jahresfeſt im Ge-] leiter für, Schleſien ift ittelſchullehrer Beh» 
gt e Verein ſchnitt in Breslau. Den Gauleitern ſtehen die 
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Diese Cigaretten werden in den Fi 
betriebes in Altona Bahrenfeld nar 


Die Cigaretien 
methoden, die 


Seelenpein zermarterte Frau. Goswin Hoff- 

mann wuchs als Deichhauptmann zum trotzigen 

Kämpfer gegen das Schickſal heran, Peters Bru- 

der, Heinrich (Albrecht Betge) und Hans H i be 

ner (Jakob) fügten fih dem Ganzen harmonif 

ein. R. K. 
l * 


„ Miechowitz. Die Bollsbücderei bleibt 


des Umbaues wegen bis auf weiteres geſchloſ⸗ 
fen. — Vaterländiſcher $rauenber- 
ein. Die nächſte Mitgliederverſammlung findet 
heute, Donnerstag, 16 Uhr, bei Broll ſtatt. 

* Broslawitz. Die NS. Mädelgruppe der 
Jugendbetriebszelle, Ortsgruppe Broslawitz, ver- 
anſtaltete ihren eriten Werbetag. Nach ge- 
meinſamem Kirchgang erfolgte bei herrlichſtem 
Herbſtwetter ein Marſch durch die Gegend, der mit 
einer Anſprache der Kreisleiterin M. Bülter⸗ 
Schwiedernoch auf dem Kiesberg endete. Am 
Abend verſammelte ſich eine ſtattliche Anzahl der 
Einwohner im ſchön geſchmückten Saal zur Linde. 
Die Ortsgruppenführerin Herta Seu! begrüßte 
die Erſchienenen und wies auf die Ziele der 
NSIB. hin. In bunter Folge wechſelten nun die 
Darbietungen, die von den Zuſchauern mit großem 
Beifall aufgenommen wurden. Der Abend gipfelte 
in der Verloſung, deren Gewinne aus von den 
Mädels ſelbſt gefertigten Handarbeiten beſtanden. 


Nur noch eine deutſche 
Stenographenſchaft 


Vor Vertretern der bisherigen Kurzſchrift⸗ 
ſchulen ift in Halle die „Deutſche Steno- 
graphenſchaft“ gegründet worden, die alle 
bisherigen Kurzſchriftvereine in ſich 
vereinigt. Es darf von jetzt ab nur noch An- 
fängerunterricht in der Deutſchen Kurzſchrift 
Einheitskurzſchrift) erteilt werden. Die 

eutſche . iſt körperſchaftliches 
Mitglied des NS. Lehrerbundes. Ihre Geſchäfts⸗ 
ſtelle befindet ſich in Kulmbach. Reichsleiter der 
Deutſchen Stenographenſchaft iſt Schulrat Karl 
Lang aus Kulmbach. Die Deutſche Stenogra⸗ 
phenſchaft gliedert ſich in 37 Gaue, deren Gebiete 
ſich mit denen des NS. Lehrerbundes decken. 
Schleſien iſt in einem Gau Ae r Gau 


Gaureferenten für Kurzſchrift und Ma- 
ſchinenſchreiben zur Seite. Gaureſerent für Schle- 
ſien iſt Lehrer und ſtaatl. geprüfter Lehrer der 
Stenographie Polotzek in Schomberg. Die 
Ortsgruppen erhalten einheitliche Namen und ein. 
heitliche Satzungen. Der Syſtemſtreit auf 


kurzſchriftlichem Gebiete gehört nun der Ver- 


gangenheit an. 


Zunahme der Heiraten 

Die Wiederzunahme der Heiratshäufigkeit, die 
ſich ſeit Beginn dieſes Jahres bemerkbar machte, 
hat im Juli, offenbar durch das Geſetz zur För⸗ 
derung der Eheſchließungen, einen wei⸗ 
teren Antrieb erhalten. In den 51 deutichen 
Großſtädten wurden im Jahre 1933 insge- 
ſamt 16772 Ehen geſchloſſen, das ſind 2209 
oder 15,2 v. H. mehr als im gleichen Monat des 
Vorjahres (14563). Beſonders ſtark war die Zu⸗ 
nahme der Heiratshäufigkeit in Berlin, hier 


ch] Jahr 


agen anseres technischen Muster. 
völlig neuen Methoden teilt, 

r dieser Mischung beruht darauf, dad 
g wird ausschließlich ohne 
mi us folgenden Oistriktoo: 


wurden allein 746 oder 25,6 v. H. Eheſchließun⸗ 
gen mehr gezählt als im Juli 1932 (3665 gegen 
2919). Die auf 1000 Einwohner und ein ganzes 
berechnete Heiratsziffer betrug in den 
Großſtädten im Juli 1933 durchſchnittlich 10,1, fie 
war damit um 1,4 auf 1000 höher als im Juli 
1932 (8,7) und um 1,9 auf 1000 höher als im Juli 
1931 82). 


Höchſternten durch ſachgemäße 
Herbſtbeſtellung 


Dipl.⸗Landwirt Jargau⸗Hohenfelde 


Größte Mengen an Körnern von beſter Beſchaffenheit 
auf die ſicherſte und billigſte Weiſe zu erreichen iſt das 
Biel jedes Landwirtes. An die Spitze aller Kultivie⸗ 
rungsmaßnahmen iſt die Düngung zu ſtellen! Gleich 
nach der Ernte find Felder zu ſchälen, um die Ernterück⸗ 
ſtände zur Verweſung zu bringen und das Batteriene 
leben im Boden anzuregen. Zur Saat ſoll nur beſte, 
den Verhältniſſen der Wirtſchaft angepaßte Saat ver: 
wendet werden. Auf alle Fälle iſt das Getreide gegen 
Pilzbefall durch Beizen zu ſchützen. Durch die vorauf⸗ 
gegangenen Ernten ift der Boden an Nährſtoffen ver- 
armt; und der Verluſt iſt durch Düngung zu er⸗ 
ſetzen. Das ſchwache Wurzelgeflecht der jungen Ge⸗ 
treidepflanzen vermag die Düngernährſtoffe nur aufzu⸗ 
nehmen, wenn ſie ihm in leichtlöslicher Form geboten 
werden. Beſonders die Phosphorſäure muß in 
leicht aufnehmbarer Form und genügender Menge zur 
Verfügung ſtehen; fie kommt am beſten in der waſſer⸗ 
lichen Form des Superphosphats zur Anwen- 
dung. In Verbindung mit Kali trägt die Guperphos« 
phatphosphorſäure zur Feſtigung des Halmgewebes bei 
und verhütet dadurch Lagern; außerdem beſchleunigt ſie 
das Reifen der Früchte und ſorgt beſonders für volles, 
ſchweres Korn. 2 bis 3 Doppelzentner je Hektar Super 
phosphat ſind im allgemeinen angebracht. Aber auch an 
Stickſtoff und Kali darf die Witterung nicht Man» 
gel leiden. Die hiervon zu verabfolgenden Mengen 


richten ſich nach dem Nährſtoffgehalt des Bodens und 


den Anſprüchen der Pflanzen. In der Praxis ift man 
dazu übergegangen, das Wintergetreide durch Verabfol. 
gung eines Bolldüngers gleich mit: allen drei 

ährſtoffen zu verſorgen. Als zeitſparende, preiswerte 
Volldünger von beſter Wirkung haben ſich die Am-Sup⸗ 
Ka Dünger bewährt, und zwar Am- Sup⸗ 
Ka 8% N + 8% P + 8% K zu Roggen und Winter- 
gerſte, Am-Sup-Ka 72% N + 1% P + 10% K als Voll. 
dünger zu Weizen. an gibt dem Wintergetreide hier 
von etwa 4—5 Doppelzentner je Hektar im Herbſt oder 
in geteilten Gaben zur Saat und im zeitigen Frühjahr. 


In Schleſien hat fih arößtenteils neblig ⸗trũ⸗ 
bes Wetter eingeſtellt. Stellenweiſe kommt es be⸗ 
reits auch zu leichten Niederſchlägen. meiſt in 
Form von Nebelnäſſen. Die Lage erfährt 
vorläufig noch keine durchgreifende Aenderung. 
Die Mittelmeerſtörung liegt mit ihrem Zentrum 
über Ungarn und beeinflußt daher weiterhin 
unſere Witterung. 

Ausſichten für Oberſchleſien 
bis Freitaa abend: 


Nordöſtlicher Wind, noch meiſt neblig ⸗ 
bewölkt, zeitweiſe Niederſchlag. kühl. 
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Eine „graphische Werbewoche“ im Januar 
— ——— 


Zuſammenſchluß der Werbefachleute 


(Eigener Berich d 


Gleiwitz, 19. Oktober. et werden, und die Mitglieder erhalten Groß Strehlitz, 19. Oktober. 
Im Haus Oberſchleſien fand die Gründungs- Berufsausweiſe, die von einer Prüfungs- 

rer N „ Reids- kommiſſion in Berlin ausgeteilt werden. 

achſchaft der Deutſchen Werbefach⸗ i 3 2 

leute, Ortsgruppe Dreiſtädtering, fatt. Der] Weiter ging der VBerſammlungsführer auf 

Beauftragte der Reichsfachſchaft, Dekorateur die araphiſche Werbewoche ein, 

die im Januar 1934 unter dem Motto 


Popig, Gleiwitz, ſchilderte zunächſt die Ziele 
der Reichsfachſchaft, die dem Reichspropaganda⸗ „Werbung ſchafft Arbeit für alle“ ftatt- 
findet. 


miniſterium unterſtellt und deren Reichsführer 
Ba. Fiſcher, München, iſt. Die Reichsfachſchaft 
ift in 13 Landesbezirke eingeteilt, und die Landes⸗ Weiter wurde darauf hingewieſen, daß zu der 
gruppe 11 Schleſien unterſteht der Führer von am 12. Nobember ſtattfindenden Reichstagswahl 
Hi Re A Plalatentwürfe eingereicht werden ſollen, 
gruppen und Gtäkpunfte. Bie Reichsfachſchaft REN on ee Lien 
Deutſcher Werbefachleute gliedert fih in 12 be, wurden Löffler Fr wart, Jung als 
ſondere Fachgruppen. Mitglied kann nur werden, Kaſſenwart. Pixa als Bildungswart und Re ⸗ 
wer eine fünfjährige Täfigkeit im Berbeberufſpetzky als Führer der Jungwerber gewählt, die 
und abſolute Lauterkeit im Geſchäftslehen auf- ihre Aemter vorerſt kommiſſariſch verwalten. 
weiſen kann und ariſcher Abkunft ift. Nach Be- Für die an der graphiſchen Werbewoche intereſ⸗ 
endigung der Organiſation wird die NS DR W. ſierten Kreiſe findet am Montag, 20 Uhr, im 
als ſelbſtändige Säule in die Arbeitsfront ein- I Stadtgarten eine Verſammlung ſtatt. 

die Kugel mit der Wetterfahne, und der oberſte 


Kegel in einer Höhe bis zu 10 Meter abgetragen. 


= f Schaufenſterſcheibe eines Kolonialwaren- | Der Turm erhält eine neue Holzkonſtruktion und 
Gleiwitz; geſchäfts eingeſchlagen. Von den Auslagen eine neue Zinkabdeckung. Die Holzarbeiten führt 
wurden 20 Riegel Seife zum Mitnehmen bereit⸗ die Firma Joſaf, die Klempnerarbeiten Klemp⸗ 
gelegt. Der Täter wurde aber durch den Ge- nermeiſter Rudolf Paisdzior aus. 
ſchäftsinhaber geſtört und flüchtete ohne Beute Am Montag wurde außerdem mit dem 


umbau im ſtädtiſchen Altersheim 
Reichsbeihilſen für Eiloanlagen durch die Firma Schlufter und mit den In⸗ 
Der Hauptabteilung II der Landes bannern- 


tand 80 iten a walt ebäude des 
ihaft Oberſchleſien (Landwirtſchaftskam⸗]ſtandſezungsarbeiten am Verwaltungsgebä 


mer) ſteht wieder ein beſchränkter Betrag zur Ge⸗ 
Einführung eines 


Die Molkerei⸗Genoſſenſchaft des Kreiſes Groß 
Strehlitz hat in den letzten Tagen der Firma Jo⸗ 
ſaf den Auftrag für den 


Bau einer Molkerei, 


die auf dem Gelände gegenüber dem Güterbahnhof 
errichtet werden ſoll, erteilt. Nachdem am Mitt- 
woch die Grenzen feſtgelegt worden ſind, wurde 
e bereits mit den Schachtarbeiten begonnen. 
ine intereſſante Arbeit wurde am Mittwoch⸗ 
Nachmittag am Rathaus begonnen. 


Der Rathausturm 


erhält eine Rüſtung, deren Anbringung von der 
Bevölkerung mit größtem Intereſſe verfolgt wird. 
Alsdann wird der obere Teil des Turmes, alſo 


währung von Reichsbeihilfen für Silo⸗ 
anlagen zur Verfügung. Landwirten, die noch 
in dieſem Jahre den Bau einer Siloanlage vor⸗ 
nehmen wollen, wird empfohlen, ſich baldmöglichſt 
an die zuſtändige Landwirtſchaftsſchule zu wenden. 


Hindenburg 
55000 Meſſebeſucher! 


Auf der „Braunen Meſſe“ wurden am Don⸗ 
nerstag wieder 15000 Beſucher gezählt, ſo 
daß ſich die Geſamtzahl auf 55000 in fünf 
Tagen geſteigert hat. In der Hauptſache kamen 
Schüler, doch wurden auch wieder zahlreiche aus» 
wärtige Gäſte aus ganz Oberſchleſien beobachtet. 


Die erſte Wahlverſammlung 


der NEYI. 
In der überfüllten Aula der Mittelſchule 
fand am Mittwoch abend der Schulungs⸗ 
kurſus der NSB0. ſtatt, der nun ſchon ſeit 
1932 an jedem Mittwoch abgehalten wird. Die- 
fem Schulungskurſus, wie den nachfolgenden bis 
zum 12. November, kommt eine beſondere Bedeu⸗ 
tung zu, da ſie im Zeichen der Werbung für die 
kommende Reich ar 8 wahl und die Volfs- 
abſtimmung ſtehen. Kreispropagandaleiter der 
NSHI., Zeppner, legte den Sinn des auken- 
politiſchen Ringens des deutſchen Volkes klar. 
Der 12. November wird eindeutig beweiſen, daß 
das deutſche Volk geſchloſſen hinter der 
Regierung ſteht. Der zweite Teil des Abends 
wurde ausgefüllt mit einem Werbefilm für die 
deutſche Volksfürſorge. t. 


Konzert in dieſem Winterhalbjahr veranſtaltet 
der Verein i 


begleitung, das fie mit der Schleſiſchen Phil⸗ 
harmonie in Breslau mit großem Erfolg geſpielt 
hat. Eine Feſtouvertüre von Nicolai über „Ein 
feſte Burg“ leitet den Abend ein und erinnert 
an den 450. Geburtstag Dr Martin Luthers. 
Die unſterbliche H-Moll⸗Sinfonie von Schubert 
ſoll den Abend beſchließen. Die Geſamteinnahme 
fließt der nationalſozialiſtiſchen Volkswohl⸗ 
fahrt zu. Oberbürgermeiſter Meyer hat das 
Protektorat 3 

* Deutſcher Abend. Zum Abſchluß der 
Reichshandwerk TE: findet am 
Sonnabend um 20 Uhr im Cpanaelifhen Ver- 
einshaus ein Deutſcher Abend ſtatt. 


* Kirchenkonzert des Evangeliſchen Kirchen. 
muſikvereins. Am Sonntag findet um 20 Uhr in 
der Epangeliſchen Kirche ein Kirchenkonzert ſtatt, 
das Kirchenmuſikdirektor Max Sch w eichert 
leitet. Der 450. Geburtstag Dr. Martin Lu ⸗ 
thers veranlaßte den Evangeliſchen Kirchen⸗ 
muſikverein, die Kirchenmuſik zu Zeiten Luthers 
betonend in das Programm aufzunehmen. Daher 
gelangen Werke von Josquien de Prés, Samuel 
Scheidt und Leonhard Lechner zur Aufführung, 
ferner werden Werke von David und Brahms 
aufgeführt. 

* Kalenderzugabe geſtattet. Durch Beſchluß 
der Fachgruppe Papier, Schreibwaren und Büro- 
bedarf im Verein Deutſcher Chriſtlicher Kauf⸗ 
leute E. V. Gleiwitz find Zugaben von Qa- 
lendern mit Firmendruck ausnahmsweiſe bis 


Die Ausweiſe jolen ferner als ein wichtiges 


arbeit, zur Entlaſtung des Arbeitsmarktes und 
zur Durchführung des Arbeitsbeſchaffungspro⸗ 
gramms der Reichsregierung beitragen, dann 
aber auch ein wirkſames Er ziehungsmit⸗ 
tel ſein, um die Leiſtungsfähigkeit im Hand⸗ 
werksſtande plan mäßig zu heben. 

Die Handwerkskammer erwartet. daß alle 
behördlichen und ſonſtigen öffentlichen Verge⸗ 
bungsſtellen ihre Aufträge in Zukunft ausnahms⸗ 
los nur an ſolche Handwerker erteilen, die 
im Beſitz der Ausweiskarte find In glei- 
cher weiſe ergeht aber auch an die privaten Auf⸗ 
traggeber der eindringliche Appell, ihren Bedarf 
an handwerklichen Lieferungen und Leiſtungen 
nur bei Inhabern der Ausweiskarte zu decken. 
Die Ausweiskarten gelangen in zweifacher Form 
zur Ausgabe, und zwar als 


1. Ausweis mit grauem Einband. 


Dieſe Karte erhält jeder volliährige 
Handwerker, der ſeit mindeſtens einem Jahre 
in der Handwerksrolle eingetragen und feinen 
obengenannten Verpflichtungen nachgekommen iſt. 
Er erhält dadurch die Beſtätiaung der Eintragung 
in die Handwerksrolle und des Rechts zur Aus⸗ 
führung handwerklicher Arbeiten. 


2. Ausweis mit rotem Einband. 


* 
* Goldene Hochzeit. Der Grubeninvalide 
Franz Quasniok, Dorotheenſtraße 116, un 
Mi Chr Yale 5 95 i x h ; 
einſchl. 31. Dezember 1933 geitattet. letne Ehefrau, Joſefa geb. Konopka, begehen am 
„Volkshochſchule. Zur Eröffnung des 14. Ar- 21. Oktober das Feſt der G oldenen Hoch ⸗ 
beitsjahres (Winter 1932/34) findet im „Münzer⸗[Teit. Die Preußiſche Staatsregierung hat dem 
faal” bes eg Dee m Sonn- anni ein Ehrengeſchenk von 50 Mark 
tag, dem 29. Oktober, nachmittags 5 Uhr, eine z n 3 5 

Feierſtunde ftatt, bei der nach Darbietungen * Kreisſchulungsleiter Pg. Hiller ſpricht zu 
des Oberſchleſiſchen Kammertrios (Muſikdirektor] den Junghandwerkern, Die Hindenburger Kreis- 
Kauf Flügel), Alfons Kabitſche (Cello), Kon- führung der NS. „OAO.“ hatte in den großen 
zertmeiſter Willi Wunderlich (Bioline), Ober- Thegterſaal des Donnersmarckhütten Kaſines die 
bürgermeiſter Meyer die Begrüßungsanſprache Hindenburger Junghandwerker geladen. Kreis- 
halten wird. Profeſſor Dr Kühnemann aus leiter Heinz Ole ſch richtete herzliche Worte an 
Breslau ſpricht über das Thema: „Der National- die Erſchienenen. Kreisſchulungsleiter Alfred 
ſozialismus und der deutſche Bildungsgedanke“ Hiller legte der Handwerksjugend einmal klar, 
5 p . „welche Aufgaben ihrer warten nicht nur im In⸗ 
* Die neuen Filmprogramme. Im „Capitol“ tereſſe des Handwerks, ſondern darüber hinaus 
läuft ab Freitag der Film „Arſéene Lupin, für das Volk und den Staat. Die muſikaliſchen 
der König der Diebe“, in der Schauburg Darbietungen der SA.⸗Standarten⸗Kapelle 22 

Die ſchönen Tage von Aranjuez“ mit fanden begeisterten Widerhall. t. 
Brigitte, Helm und Guſtav Gründgens, in den 2 Ein Hitlerjunge zu Grabe getragen. Wieder- | B 
„U. P.“ Lichtſpielen Gruß und Kuß, Ve um hat die Hindenburger HJ. den Heimgang 
ronika“ mit Franziska Gaal und Paul Hör- eines der Ihren zu beklagen. Eine Ehrengefolg⸗ 


eiſter ⸗ 
i | Sehr- 
lingen beſitzt. Da dieſer Ausweis auch über 


biger. ſchaft gab ihm das letzte Geleit. Am Grabe] die fachliche Vorbildung Aufſchluß gibt, wird in 
* Eine Dame fährt in den n. Auf der dankte der Unterbannführer, Pa. Schirmer, 
ame, die einen] dem dahingegangenen Mitſtreiter für feine treue 


ge Straße verſuchte eine Da 
Perſonenkraftwagen ſteuerte, einen anderen 
Kraftwagen zu überholen und fuhr dabei 
gegen eine aus Richtung Hindenburg kommende 
Straßenbahn. Dadurch verlor fie die Ge- 
walt über den Wagen und fuhr über den Bürger- 
ſteig in einen Drahtzaun. Der Wagen und der 
Zaun wurden beſchädigt. Der Sachſchaden beträgt 
etwa 120 Mark. — An der Ecke der Zabrzer und 
Hüttenſtraße ſtieß ein Radfahrer mit einem 
Perſonenkraftwagen zuſammen. Der Radfahrer 
erlitt eine ſchwere Kopfverletzung und 
mußte ins Krankenhaus gebracht werden. 

* Beim Diebitahl geſtört. In der Nacht zum. 
Donnerstag wurde auf der Rybniker Straße die 


Gefolgſchaft. Unter den Klängen des Horſt⸗Weſſel⸗ 
Liedes übergab der Unterbannführer die Abzeichen 
der HJ. dem offenen Grabe. t. 
* DHV. Hindenburg. Die hieſige Ortsgruppe 
hat für heute abend, 20 Uhr, im Stadlerſchen 
Marmorſaal die Eröffnungsfeier der Winter⸗ 
bildungsarbeit feſtgeſetzt. 


200 Ferienkinder fahren nach Kaſſel 


7 Hindenburg, 19. Oktober. 

Den Bemühungen des Gaues Oberſchleſien 
der NS. Frauenſchaft iſt es zu danken, daß wie ⸗ 
derum 200 Kinder armer oberſchleſiſcher Volks⸗ 
genoffen als Feriengäſte nach dem Reiche ver- 
ſchickt werden können. Durch die Gauberaterin 
für Ferienkinder, Frl. Czioſka, Hindenburg, 
wurde auch dieſer Transport zuſammengeſtellt, 
wobei 35 Kinder aus Hindenburg, 30 aus Gleis ! 1 
witz. 45 aus Beuthen und der Reit aus den Land- | der Feinmechaniker Franz Goit aus Ziegenhals 
kreiſen, insgeſamt 203 Kinder, am Mittwoch 9910 vom Epweiterten Schöfſengepicht zu ſechs Wo- 
Kaſſel perſchickt wurden. In der nächſten Zeitſchen Gefängnis verurteilt, 2 
wird ein weiterer Transport in die Umgebung „Ein raffinierter Schwindler. Vor dem Er- 
von Davmſtadt abgehen. t. Iweiterten Schöffengericht war der vorbeſtrafte 


Ratibor 


Das Auto der Kreisleitung beſchoſſen 


Auf einer Dienſtfahrt nach dem Stadtteil 
Studzienna wurde von dem unbeaufſichtigt zite 
rückgebliebenen Auto des Adjutanten des Kreis. 
leiters, Pg. Schapmeier, das Halkenkreuz⸗ 
wimpel abgeriſſen und eine Klinke ab» 
gebrochen. Als das Auto auf der Rückfahrt 
nach der Stadt begriffen war, wurde in der 
Nähe der Kolonie Vogelsang ein S chuß auf 
den Wagen abgegeben, der die Scheibe 
durchſchlug und direkt an Schapmeiers Geſicht 
vorbeiging. 
vor. 
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Für unverlangte Beiträge leine Haftung 


* 


„Der jalj he NSDAB.-Mann. Wegen unbe- 
rechtigten Tragens eines 9 wurde 


Hilfsmittel zur Unterbindung der Schwarz- u 


Anſcheinend liegt ein Racheakt. 3 


Der Rathausturm wird abgetragen 


Rege Bautätigkeit in Gr. Etrehlitz 


[Eigener Bericht) 


alten Schlachthauſes durch die Firma Michal ⸗ 
0 h l begonnen, Für den Freiwilligen Arbeitsdienſt 
iſt der 


Bau der Gemeinſchaftsbaracke 


auf dem Grundſtück Adolf-Hitler⸗Straße 70 in 
Angriff genommen worden. Aber auch eine Reihe 
von Privatbauten legen Zeugnis ab von der 
Wiederbelebung der Wirt aft. Das Maximi⸗ 
lian⸗Waiſenhaus baut im Garten eine 
Kolonnade. Ein größeres Eigenheim mit Wirt 
MSaftögebäuben hat Geſchäftsführer Olſchew⸗ 
iti in Auftrag gegeben. Der Vollendung entgegen 
eht neben weiteren Eigenheimen der Neubau des 
feen ge des Reſtaurateurs Fiebitz. 

eben dieſen Neubauten ift eine Reihe bon gröoͤ⸗ 
ßeren Inſtandſetzungsarbeiten, die zur Verſchöne⸗ 
rung des Stadtbildes beitragen, im Gange. Einen 
ſchönen Anblick vermittelt z. B. das neu abgeputzte 
Haus des Großviehhändlers Desczyk auf der 
Lublinitzer Straße. 


Die Arbeiten in der Stadtrandſiedlung 


ſind ſoweit gediehen, daß vorausſichtlich am Don⸗ 
nerstag, dem 26. 10., das Rich tfeſt ſteigen kann. 
Eine durch den Regierungsvertreter vorgenom- 
mene Beſichtigung hatte ein zufriedenſtellendes 
Ergebnis. Es iſt zu hoffen, daß die Oberſchle⸗ 
ſiſche Heimſtätte in den nächſten Tagen eben. 
falls mit den in Auftrag gegebenen Siedlungs⸗ 
bauten beginnt 


Handwerker⸗Ausweiſes 


Oppeln, 19. Oktober. Da trotz der Bemühungen des Handwerks 
und feiner Spitzenorganiſationen die geſetzliche Einführung der Hand: 
werkerkarte bisher noch nicht erreicht werden konnte, haben ſich die 
Handwerkskammern auf Veranlaſſung des deutſchen Handwerks und 
Gewerbekammertages und im Einvernehmen mit dem Reichsſtand des 
deutſchen Handwerks veranlaßt geſehen, ſchon jetzt die Vorarbeiten 
für die Herausgabe der Handwerke rkarte in die Wege zu leiten. Es wer 
den zu dieſem Zwecke von der Handwerkskammer Ausweiſe einge: 
führt, die in erſter Linie dazu dienen, jedem Auftraggeber die Möglich. 

keit zur Nachprüfung zu geben, ob 


REP 


dieſer Karte vermerkt, daß der Inhaber „zur 
ebernahme von behördlichen und privaten Auf- 
trägen in feinem Handwerk als geeignet ange 
ſehen wird“. 

Die Ausweiſe gelten für die Dauer eines 
Jahres. Sie werden grundſätzlich nur auf 
ſchriftlichen Antrag unter Benutzung des 
don der Handwerkskammer herausgegebenen 
Fragebogens ausgeſtellt. Innungsmitalieder haben 
den Antrag durch die Innung einzureichen, 
von der auch der Fragebogen anzufordern iſt. 
Alle übrigen Handwerker haben den Antrag an 
die unterzeichnete Handwerkskammer zu ſenden. 
Gut leſerliche Angaben des Namens. Vornamens, 
Geburtsdatums, Berufs und der gegenwärtigen 
Anſchrift (Wohnort, Straße. Hausnummer) und 
genaue Ausfüllung des Fragebogens iſt erforder⸗ 
lich. Dem Antrage iſt ein Lichtbild beizu⸗ 
fügen, auf deffen Rückſeite der Name des Antrags 
ſtellers vermerkt iſt. Automaten⸗Bilder werden 
nicht angenommen. 

Die Ausweiſe werden nur gegen vorherige 
Zahlung einer Gebühr von 1,50 RM. ausgeſtellt, 
die von Innungsmitaliedern bei der Antragſtel⸗ 
lung durch die Innung, von allen übrigen Hande 
werkern an die Handwerkskammer unmittelbar, 
und zwar durch Einzahlung entweder in bar in 
der Geſchäftsſtelle der Kammer oder auf das 
Poſtſcheckkonto der Handwerkskammer für 
die Provinz Oberſchleſien Breslau 
Nr. 1040 mit dem ausdrücklichen Vermerk „Hand⸗ 
werkerausweis“ zu entrichten iſt. 


Inhaber der roten Ausweiskarte können das 
neben noch auf Wunſch einen größeren Ausweis 
zum Zwecke des Aushangs im Laden, Schaufenſter 
oder in der Werkſtatt erhalten. 


: y EEE 


Gewerbeſchreiber Joſef Metz!lo aus Leſchniz 
wegen Betrugs angeklagt. Im Sommer d. J. 
erfuhr der Angeklagte, daß der Arbeiter L. in 
Lenkau vor det Zwangsverſteigerung 
ſteht. Er bot fih dem Manne als Helfer in der 
Not an, der ihm das erforderliche Geld beſorgen 
werde,. In ſchamloſeſter Weiſe wußte er fid da 

118 Mark zu erſchwindel n. Das Gericht 
verurteilte Metzlo zu zwei Jahren e 
1 5 anig, zwei Jahren Ehrverlbuſt und 300 8 

upe. 

„Ein Scherenſchleifer, der im Auto „ſchlafen“ 
wollte. Das Ratiborer Schöffe e ee 
Delte gegen den aus der Unterſuchungshaft bore 
geführten Sceren- und Meſſerſchleifer Karl 
Baiona aus Ratibor, der wegen Diebe reien 
erheblich vorbeſtraft ift. Der Angeklagte hatte bere 
ſucht, aus einem Auto eine Reiſedecke und 
eine Handtaſche verſchwinden zu laſſen. 
Er wurde jedoch dabei ertappt. Vor Gericht er⸗ 
klärte er, daß er lediglich das Auto geöffnet habe, 
um darin zu ſchlafen. Das Gericht verurteilte 
jedoch den ſchon oftmals Vorbeſtraften zu ei nem 
Jahr Zuchthaus und einem Jahr Ehr- 
verluſt. 


1 7 bis Rokittnitz — dieſe Gemeinde | 


haben wir, da die Beuthener Straßen 


Die Bedeutung des Bahnbaues Hindenburg - Ludwigsglück 


¶᷑aßenlialin- 


Beuthen, 18. Oktober. 

Der dieſer Tage gemeldete tatſächliche Beginn 
des Baues der Straßenbahnlinie 
Hindenburg—Ludwigsglück—Mikult⸗ 
ſchütz, den nun das Stadtoberhaupt in Hinden- 
burg mit Tatkraft und Entſchloſſenheit erfreu⸗ 
licherweiſe durchgeſetzt hat, iſt für den oberſchle⸗ 
ſiſchen Induſtriebezirk von außerordentlicher v e r= 
kehrspolitiſcher Bedeutung. Denn damit 
wird bei Ausnutzung des bereits beſtehenden 
Netzes der oberſchleſiſchen Straßenbahn 


der Anfang zu einer Ringbildung 


gemacht, die für unſer ſchlotenreiches Heimatland 
eine Tat iſt. Wenn erſt einmal die geſicherte 
Strecke Hindenburg—Ludwigsglück im 
vollen Bau ſein wird, dann dürften im Zuge der 
gegenwärtigen Arbeitsbeſchaffung die weiteren 
Strecken Ludwigsglück—Mikultſchütz und 
Mikultſchütz—Rokittnitz weitere Etappen 
zur Ausgeſtaltung des Straßenbahnnetzes im In⸗ 
duſtriegebiet werden. Damit ſteht aber feſt: Was 
die frühere Zeit, mit weit mehr Mitteln als heute 
zur Hand, trotz der zahlreichen „Oberſchleſien⸗ 
beſuche“ zu ſchaffen nicht imſtande war, ift von der 
geeinten eh Beit bei magerſten Kaſſen ſchnell 
ermöglicht worden! Es gilt eben heute: Wo ein 
ernſter Wille, da auch ein Weg! 5 
Dieſer Bahnbau iſt weiter aber nicht nur aus 
dem Geſichtswinkel der Verminderung der 
Arbeitsloſen ſehr zu begrüßen, er iſt ſehr 
bedeutungsvoll vor allem im Hin lick darauf, daß 
bei voller Arbeitsaufnahme in den verſchiedenen 
Induſtrieunternehmungen e auch auf 
diejenigen, jetzt noch notleidenden enſchenkinder 
wird zurückgegriffen werden müſſen, die durch den 
ſogenannten Kameradſchaftsbau ſich Rand- 
ſieblungen errichtet und damit bis über 
Stollarzowitz hinaus ihre 1 285 0 — 22 
haben. Ebenſo wird die beute noch ſtellungsloſe 
Arbeiterſchar in der auch mit Mitteln der Indu- 
ſtrie erbauten Großſiedlung 9 el enenhof im 
gegebenen Zeitpunkt zur Betätigung in der hie⸗ 
ſigen Montaninduſtrie herangezogen werden kön⸗ 
nen. Denn überall da, wo dieje Siedlungen ent. 
ſtanden ſind, wohnt zahlreiches Arbeitervolk, das 
einſt bereits im tiefen Schacht oder in den man⸗ 
nigfaltigen Eiſenbetrieben lo nende Beſchäftigung 
atte. Dieſe hinausgezogenen Arbeiter müſſen die 
öglichkeit erhalten, 


die kommenden induſtriellen Arbeits⸗ 
ſtellen, gleich wo fie liegen mögen, 
ſchnell und bequem zu erreichen. 


Womit weſentlich die Arbeitskraft beng teili⸗ 
ende Faktoren ausgeſchaltet werden, nämli Be⸗ 
ſeltigung der ermüdenden Anmarſchwege und der 
beſchwerlichen Rückkehr nach kraftverzehrender 
Arbeit an die Wohnſtätten. 


Dieſe für jeden Großſtädter ſelbſtverſtändliche 
und auch von den dafür maßgebenden Stellen ger 
billigte Schaffe iſt auch hier in Oberſchleſien 
nur durch Schaffung ausreichender und umfaſſen⸗ 
der Verkehrsmöglichkeiten zu erfüllen. Zwar 
haben wir bisher bereits die ſeit 1913 betriebene, 
aber erft in letter Zeit in eigene Regie gebrachte 
Straßenbahn der Stadt Beuthen und 


die mehrere Jahrzehnte alte, erſt ſeit kurzer 
Spanne sn fahrende Bahn der Ver⸗ 
kehrs betrieb: berſchleſien; aber 


dieſe Stränge arbeiteten ſozuſagen „jeder für 
ih‘ Die eine Bahn fährt von Wieſchowa nach 
euthen, die andere von Beuthen nach Hinden- 
bu z, fo daß jede Strecke je einen Teil der In⸗ 
duſtriezentren erfaßte. Es fehlt aber die Möglich- 
keit der kürzeſten Beförderung der z. B. in den 
Siedlungen Rokittnitz, Helenenhof und 
Stollarzowitz wohnenden Arbeiter zu den 
auf der Straßenbahnſtrecke na Hindenburg lie 
genden induſtriellen Arbeitsſtellen. 


Die endliche een dieſes verkehrspoliti⸗ 
iden Uebelſtandes beginnt nun mit dem Straßen. 
bahnbau Hindenburg Ludwig ag az 
Wird dieſe Strecke dann weiter über Wr üb 
1 

nſchluß an die begonnenen Verrohrungsarbeiten 
bereits einen Fahrdamm für die kom⸗ 
mende Straßenbahn — ausgebaut ſein, a 
n bur 
die neue Linienführung von Hindenburg aus in 
Rokittnitz erreicht wird, die erſte Ringbil 
dung im e Induſtriebezirk, die den 
Kreis ziehen wir! 


Beuthen —Rokittnitz—Mikultſchütz—Hinden⸗ 
burg— Borſigwerk— Beuthen. 


Wobei hier als ſelbſtverſtändlich angenommen 
wird, daß die auf der einen Straßenbahn gelöſte 
2 1 zur Benutzung der anderen Stra- 
enbahn berechtigt . Dieſer Ring 
würde ermöglichen, daß z. B. der in Wieſchowa 
wohnende, aber in Bori rer beſchäftigte 
Arbeiter genau D ſchnell und bequem zur Arbeits- 
ſtelle gelangen kann, wie der Hindenburger 
Arbeiter, der auf der Caſtellengogrube 
feinem Erwerb nachgeht. Wenn dann dazu noch 
Eilzüge auf diefem Straßenbahnring in Ber 
trieb RAT, werden, dann dürften ohne Zweifel 
die oberſchleſiſchen Verkehrsmöglichkeiten eine aus- 
Peder und Aden aher einbringliche 
erbeſſerung erfahren haben. 

Bei der Arbeitsbeſchaffung, die erfreulicher ⸗ 
weiſe Werte bringt, die der Allgemeinheit 
jetzt und in allen Zeiten zunutze ſein werden, 
müßte auch eine Ringbildung im Auge behalten 
werden 


chſwar außerordentli 


gegründet worden. 


im Industriegebiet 


durch Verlängerung des von Dombrowa 
nach Karf führenden Stranges bis nach 
Bobrek 


zum Anſchluß an die dort liegenden Gleiſe der 
Verkehrsbetriebe. Dafür kann man auch volks⸗ 
hygieniſche Gründe geltend machen, da durch 
die von Karf aus nach Bobrek neuzulegenden 
Straßenbahngleiſe der Beuthener Stadt⸗ 
wald ebenſo bequem für das ganze Induſtrie⸗ 


gebiet erſchloſſen wird wie der Kreiswald durch I 


die Rokittnitzer Ringbildung Und dieſe auch den 
arbeitenden und Sak —5 enſchen zugute kom⸗ 
mende Verkehrsbeſſerung nach Bobrek erſcheint 
um ſo eher möglich, als es ſich um den Ausbau 
einer Gleisführung von nur etwa 
2 Kilometer Länge handelt. Weiter muß 
eine 


Fortführung der Beuthener Straßenbahn, 


die jetzt in Wieſchowa ihren Endpunkt hat, 
über Karchowitz—Zawada bis zu der von 
der Reichsbahnſtrecke 20 Minuten entfernten 
Kleinſtadt Peiskretſcham (Ring) hinaus an⸗ 
eſtrebt werden, um auch dieſe, an Kohlenfeldern 
überaus reiche Gegend an den engeren Induſtrie⸗ 
bezirk näher heranzubringen. Und dieſer Straßen⸗ 
bahnbau würde beſonders dann eine weſentliche 
Verkehrsverbeſſerung für Induſtrie⸗Oberſchleſien 
ein, wenn auch die Ueberlandbahn der Oberſchle⸗ 
lihen Verkehrsbetriebe fih zum Ausbau einer 
Linie Gleiwitz—Peiskretſcham über 
Schechowitz entſchließen würden. Dann wäre ein 
großer Ring (Gleiwitz. —Peiskretſcham—Beu⸗ 
then— Hindenburg — Gleiwitz) geſchaffen, der nicht 


nur alle drei Großſtädte des Induſtrie⸗ 
bezirks bequem miteinander verbindet, ſondern 
alle Landgemeinden im Anduſtriebezirk 
verkehrstechniſch erfaßt. Aber auch innerhalb 
der Stadt Beuthen laſſen ſich unverſtänd⸗ 
liche Verſäumniſſe früherer guter Tage durch 
Neubau kurzer Straßenbahnſtränge bei Herbei 
chaffung bzw. Vorhandenſein entſprechender Geld⸗ 
mittel ſchnell gutmachen. Eine Ueberfüh⸗ 
leije in die der Ueber ⸗ 


— 


Ecke hinaus bis zur Sedanſtraße im Stadt 
teil Roßberg bringen, ein neues Gleispaar 
durch dieſe und durch die Gutenbergſtraße hinwie⸗ 
derum eine ſolche mit den im Beuthener Straßen 
bahndepot endenden Gleiſen der ſtädtiſchen Stra- 
ßenbahn. Und ſchon wäre 


ein Stadtring, 


die Gürtelbahn da: Raiier-Stam-Dojen-Tlab 
Pogoda⸗Ecke — Roßberg hindurch bis Sedanſtraße 
— Gutenbergſtraße — Piekarer Straße —Kaiſer⸗ 
Franz⸗Joſeph⸗Platz. Dann nur noch die Quer- 
verbindung Tarnowitzer Straße —Kl. und 
Große Blottnitzaſtraße—Bismarckſtraße, wofür 
die Gleiſe in der Kleinen Blottnitzaſtraße bereits 
liegen, und das Straßenbahnnetz der Stadt würde 
geradezu ideal ſein. 


aa, S 


Wenn im Wege der Arbeitsbeſchaffung alle G 


die hier aufgeführten Pläne verwirklicht werden 
würden, dann hat fih die neue Zeit in wirtſchaft⸗ 
lich außerordentlich ſchweren Tagen ein Dent- 
mal geſetzt, auf das die fernſten Generationen 
mit Hochachtung ſchauen werden. tek. 
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Gine neue Hitler⸗Eiche in Patſchlau[ Kreuzburg : 


Patſchkau, 19. Oktober. 
Der Trupp Patſchkau der SS. Standarte 45 
Neiße weihte fein neues Heim. Der Feier ging 
die Neuanpflanzung einer Hitler⸗Eiche durch die 
J. voran. Die am 1. Mai vor dem Breslauer 
or gepflanzte oy war von ruchloſer Hand per 
nichtet worden. ürgermeiſter Dr. Reimann 
teilte bei dieſer Gelegenheit mit, daß der Bres -= 
lauer Torturm, der ſchönſte Turm der 
Stadt, fortan den Namen Albert Leo Se La- 
eters führen werde. Anſchließend übernahm 
ES. -Standartenführer Bed eben diefen Turm 
als neues Heim der Patſchkauer SS. 


ee obſchũ tz 


Berſetzt. Aſſeſſor Hobber g von der biei 
gen Wee e das Landratsamt 
in Koblenz verſetzt. 

„ Kolonialwaren. und Lebensmittel⸗Einzel⸗ 
händler. Im Wege des ſtändiſchen Aufbaues 
wurde eine Ortsgruppe der Kolonialwaren⸗ 
und Lebensmittel⸗Einzelhändler gegründet. 
Kaufmann Scholz als Beauftragter für den 
Einzelwarenhandel leitete die Sitzung. Zu Mite 
arbeitern wurden die Kaufleute Hein, Gilge 
und Hornſtein gewählt. Zum 1 der 
Sitzung bat Spediteur Przemek. der Bor- 
fibende des Kaufmänniſchen Vereins. um rege 
Beteiligung beim Winterhilfs werk. 

* Girokaſſe Bauerwitz baut. In dieſen Tagen 
iſt mit dem Bau der neuen Girokaſſe 
begonnen worden. Die Arbeiten ſollen ſo be⸗ 
ſchleunigt werden, daß der Bau noch vor dem 
Winter unter Dach kommt. Die Baupläne ftam- 
men vom Architekten Thomas. Breslau. Die 
Maurerarbeiten führt die Firma Deponte, 
Bauerwitz. aus. 

„Gemeinde Badewitz ſorgt für Arbeit. In 
den nächſten Tagen wird mit den umfangreichen 
Regulierungsarbeiten am Flußlauf der 

denen Ader begonnen werden, ſo daß für viele 

ochen eine große Anzahl Arbeiter Beſchäftigung 
und Brot finden wird. 


Groß Stroßlitz 

„Prof. Dr Freytag ſpricht in der NS DAP. 
rn, Freytag hielt im Saale der 
Brauerei Dietrich einen Vortrag über das 
Thema: „Der organiſche Aufbau des Dritten 
Reiches auf raſſiſcher Grundlage.“ Der Beſuch 
ſtark. Nach dem Einmarſch 
der go eröffnete Ortsgruppenleiter Gabor 
ie Verſammlung. In ſeinem Vortrag behandelte 
Prof. Freytag den Unterſchied zwiſchen der 
alten e Anſchauung und dem Weſen 
des Nationalſozialismus. Ortsgruppenpropa⸗ 
gandaleiter Gatzka forderte zur 
dem Winterhilfswerk auf. 


* NS. Lehrerbund. Die nächſte Mitglieder- 
verſammlung findet nicht, wie s u 8 feft» 
geicht, am 21. Oktober, ſondern erft am 28. Okto⸗ 

er, 16 Uhr, 
ſtatt. 

* Die Ortsgruppe der NS. Volkswohlfahrt iſt 
Gruppenwalter Bankdirektor 
Hoffmann, Stellv. Gruppenwalter Altbürger 
meiſter Gundrum, . Kata- 
ſteroberſekretär Zähler, Kaſſenwalter Nent- 
meiſter i. R. Gomalla, Preſſe und Propa- 
gandawalter Geſchäftsführer Schütte. 


Guttoentag 


* Koſtenloſe Rechtsauskunft. Um armen Volte- 
genoſſen, die bei Rechtsſtreitigkeiten nicht in der 
Lage find, die Rechtsanwaltskoſten zu bezahlen, zu 
elfen, werden jeden Montag im Rathauſe (Bür- 
germeiſterzimmer] von 15—17 Uhr juriſtiſche 
Sprechſtunden abgehalten und unverbind⸗ 
liche Auskünfte in Rechtsangelegenheiten erteilt. 


eilnahme an 


im Saale der Brauerei Dietrich 


* Goldene Hochzeit. Das Feſt der Goldenen 
Hochzeit konnten die Eheleute Nowatzki in 
Joſefsberg begehen. Der Bräutigam ift 84 und 
ſeine Ehefrau 80 Jahre alt. 3 i 

* Laſſowitz. Die Schützengilde beging ihr 
Schneekönigſchießen. Gleichzeitig wurde 
die Hitlerplakette ausgeſchoſſen. Die Würde des 
Königs errang der Schießmeiſter Juras. Mit 
54 Ringen konnte ſich Gaſtwirt Poppe die Hit⸗ 
lermedaille erkämpfen. Fr 

* 90 jähriger Kriegsveteran geehrt. Dieſer 
Tage konnte der Kriegsveteran von 1866 und 1871, 
Auszügler König in Lomnitz, feinen 90. Ge- 
burtstag begehen. Der dortige Kriegerverein 
ließ es ſich nicht nehmen, ſeinen Alterspräſiden 
beſonders zu ehren. Der Vorſtand ſprach ihm die 
beſten Glückwünſche aus und überreichte ihm ein 
Geſchenk. Außerdem war Landrat Eliner ers 
ſchienen, der dem alten Krieger eine 0 
Kreiſes überbrachte. Reichspräſident von Hin- 
denburg hatte ihm ſein Bild mit eigenhändiger 
Unterſchrift überreichen laſſen. Die Ortsgruppe 
der NSDAP erfreute den 90jährigen mit dem 
Bilde des Reichskanzlers. 


Oppeln 


Errichtung 
von 100 Kleinſiedlerhäuſern 


Auf dem ehem. Grundſtück der Textiloſe in 
Oppeln⸗Sakrau ſollen insgeſamt 100 Klein⸗ 
ſiedlerhäuſer errichtet werden. Der Magi- 
ſtrat hat hierfür bereits die Tiſchlerarbeiten ſowie 
Bedachungsarbeiten einſchließlich der Material- 
lieferung ausgeſchrieben. 


Mit der geladenen Piſtole 
zur Hochzeitsgeſellſchaft 


Der Arbeiter Vinzent Buck aus Kalingw, der 
ſchon wiederholt wegen unberechtigten Waffen. 
beſitzes vorbeſtraft iſt, begab ſich am 13. Juni 1933 
mit geladener Waffe zu einer Hochzei 

eier in das Gaſthaus in Kalinow. Anſchlie⸗ 
end kam es in dem Hauſe der Braut, in dem 
auch Buck wohnte, zu einer ſchweren Bluttat, 
ſodaß ſich jetzt B. vor dem Schwurgericht unter 
Vorſitz von Landgerichtsdirektor Dr. Chriſtian 
wegen verſuchten Mordes zu verantworten 
hatte, Während der Hochzeitsfeier kam es bereits 
zwiſchen einigen jungen Leuten zu kleineren Wort- 
3 die der Zeuge Cybis immer wie- 
er zu ſchlichten veritand. Der Angeklagte hatte 
gleich bei feinem Erſcheinen gefragt: „Wo iſt der 
veril... Pieron der Cybis?“ Ferner 
fol er geäußert haben: „Der Pie ron muß 
heut erledigt werden!“ Vor feiner Tür 
empfing B. dann die Hochzeitsgeſellſchaft und 
ſtürzte ſich mit einer Axt auf den Zeugen Cybis 
und verſetzte dieſem einen Schlag gegen die 
Schulter. Sofort griff er auch zu einer Pi⸗ 
Kr Cybis wurde nicht getroffen, jedoch durch⸗ 
chlug die Kugel die Hand des Braut. 
vaters und traf weiterhin den Arbeiter Richard 
Semba aus Schimiſchow. Dieſer wurde jo 
ſchwer verletzt, daß er zu etwa fünfzig Prr- 
ent erwerbsunfähig wurde. Bruck ſtellte 
[eine Tat jo dar, als fei er von Cybis angegrif⸗ 
en worden, was jedoch widerlegt wurde. Der An- 
geklagte wurde wegen ſchwerer Körperverletzung, 
Nichtanmeldung von Waffen und unberechtigten 
e u einer Geſamtſtrafe von einem 
Jahr, drei Monaten Gefängnis verur⸗ 
teilt, wovon drei Monate auf die Unterſuchungs⸗ 
haft angerechnet wurden. Der Staatsanwalt hatte 
ein Jahr, acht Monate beantragt. 
* 


Der Kameradſchaftsbund der Polizeibeamten 
hielt in den Wohlfahrtsräumen eine Verſamm⸗ 
en ab, die pon dem Ortsgruppenführer 
Schreiber geleitet wurde. Zum Schulungslei⸗ 


Spende des 


zeits⸗ he 


Der neue fesche Winterhut 


Ein Geiſtlicher überfallen 


Kattowitz, 19. Oktober. 


Wie die Preſſeſtelle der Uniierten Evangeli. 
ſchen Kirche in Oſtoberſchleſien mitteilt, wurde der 
Vikar Henſchke in Pleß auf dem Heimwege 
vom Beſuch eines Gemeindemitglieds von zwei une 
bekannten Männern hinterrücks überfallen. 
Von einem dieſer Männer erhielt er mit einem 

ummiknüppel drei wuchtige 1 e 
auf den Kopf. Vikax Henſchke iſt Reichs 
deutſcher und übt ſeine Tätigkeit auf Grund der 
Beſtimmungen der Genfer Konvention aus. 


Symboliſches Begräbnis für einen 
verſchütteten Knaben 


Kattowitz, 19. Oktober. 
Während der Bergungsarbeiten nach dem ver⸗ 
ſchütteten Knaben Szymura in Laziſk machte 
ſich ein derartig ſtarker Gasgeruch bemerkbar, 
daß man mit den Bergungsarbeiten aufhören 
mußte. Der Staatsanwalt unterſagte die weite⸗ 


ren Arbeiten, um die Rettungsmannſchaft nicht 


in Gefahr zu bringen. Am Montag will man das 
ſymboliſche Begräbnis des verſchütteten 
Knaben an der Unglücksſtelle ſtattfinden laffen. 


* 

Am Kattowitzer Bahnhof wurde der Schmugg⸗ 
ler Wilhelm Peryſz feſtgenommen. Dem 
Schmuggler wurde ein Koffer abgenommen, der 
280 aus Deutſchland geſchmuggelte Feuerzeuge 
enthielt. I 


er Ein Arbeitsloſer 
von einem Wachhunde zerfleiſcht 


Königshütte, 19. Oktober. 

Der Arbeitsloſe Joſef Kucnicki aus Jas 
rozin kam nach Königshütte, um Arbeit zu juden, 
Am Abend ſuchte er eine Schlafſtelle und fand 
dieſe in einem Schuppen des Chorzower Domini⸗ 
ums an der Kattowitzer Chauſſee. Ein Wachhund 
des Dominiumwächters fiel über den Schlafen⸗ 
den her und brachte K. ſchwere Bißwunden am 
ganzen Körper bei. Der Schwerverletzte mußte 
in das Krankenhaus geſchafft werden. 


ter wurde Polizeioberſekretär Bittner ernannt. 
Zum Obmann der Landjägerei wurde an Stelle 
des in den Ruheſtand getretenen Landjägerhaupt⸗ 
manns Reimann Landjägermeiſt. Wea rcz a b 
lef ernannt. Mit Intereſſe lauſchten die Verſamm⸗ 
lungsteilnehmer einem Vortrag des Ortsgruppen. 
führer Schreiber über Goethes „Egmont“. 
Die Verſammlung beſchloß, am 14. Februax „Das 
Feſt der Polizei“ zu begehen und damit gleichzeie 
tig auch für die Winterhilfe zu werben. 

* Von unſeren Segelfliegern. Die Orts- 
gruppe Oppeln nimmt hinſichtlich der aktiven Flie- 
r eine recht erfreuliche Entwicklung, ſo daß ſie 
in nächſter Zeit unter Führung von Hauptmann 
a. D. Hauswaldt an erſter Stelle in Dber- 
ſchleſien ſtehen dürfte. Fluglehrer Pudalik 
iſt es zu verdanken, daß die Mitglieder Giers⸗ 
Mitglieder Kirchner, Lindner, Kuske, 
berg und Kowalſky die B-Prüfung und die 
Pancherz und Soppa die A-Prüfung ablegen 
konnten. 

* Zwei Monate Gefängnis wegen Beleidigung 
der SA. Vor dem Schöffengericht in Oppeln hatte 
ſich der Arbeiter Hermann Reich aus Przywor 
wegen groben Unfugs und Beleidigung zu ver⸗ 
antworten. Am 5. Juli hatte er reichlich dem Ale 
kohol zugeſprochen und erging ſich in Beleidigun⸗ 
gen gegen die NS DAP. ſowie die SA. Als der 
Landjäger einſchritt, beleidigte der Angeklagte auch 
dieſen. Das Gericht verurteilte ihn zu z we 
4 ULEN und zwei Wochen Gefäng⸗ 
nis. 


Gottesdienſt in beiden Synagogen Beuthen 
Freitag: Abendgottesdienſt 16,45, anſchließend Lehr. 
vortrag in der kleinen Synagoge. Sonnabend: Morgen⸗ 
ottesdienſt große Synagoge 9, kleine Synagoge 8,30. 
armizwoh Feier in der kleinen Synagoge 10, Mi 
in der kleinen Synagoge 15, Jugendgotkesdienſt 15,30, 
Sabbatausgang 17,21. Sonntag: Morgengottesdienſt 
7, Abendgottesdienſt 16,30, in der Woche: morgens 6,40, 
abends 16,30. 


mild, leicht 
schöumend, 


ganz wui 
im Geschmack. 


"a 


— e S 


Für den Schwimmernachwuchs 

Der neu ernannte Verbandsſchwimmwart des 
Deutſchen Schwimmverbandes, R. Brewitz, 
Magdeburg, gibt Richtlinien zur Fortbildung 
des Nachwuchſes. Es heißt da u. a.: „Zur Bor- 
bereitung auf die Olympiſchen Spiele und 
Europameiſterſchaften, vor allem auch im Inter- 
effe einer ſyſtemvollen Ausleſe des befähigten 
Nachwuchſes, haben die Gaue während der 
Winterſchwimmzeit zweimal gauoffene 
Olympia⸗Prüfungswettkämpfe im Schwimmen 
für beide Geſchlechter durchzuführen. Jugend» 
lichen der Maffe I, deren Leiſtungen nach An- 
ſicht der zuſtändigen Bezirksſchwimmwarte eine 
Teilnahme rechtfertigen, ift die Beteiligung ge 
ſtattet. Dieſe Olympia⸗Prüfungswettkämpfe 
klaſſifizieren nicht. Die Grundlage dieſer Wett» 
kämpfe iſt das olympiſche Wettkampfprogramm 
mit Ausnahme der 1500-Meter-Strede und der 
Staffelwettbewerbe. An Stelle der Amal-200-Mtr.= 
Staffel ift eine 200⸗Meter⸗Kraulſtrecke als Eine 
zelkampf auszuſchreiben. Es ſind möglichſt ein⸗ 
wandfreie Kampfbahnen — nicht kürzer als 
20 Meter — zu wählen, damit die Vergleichsmög⸗ 
lichkeit der Leiſtungen erleichtert wird. Um wirt- 
lich befähigten Jugendlichen Gelegenheit zu geben, 
an Schwimmwettkämpfen über längere Strecken 
teilzunehmen, iſt widerruflich die Teilnahme von 
Jugendlichen der Maffe Jan Herren- und Damen⸗ 
wettkämpfen über Strecken von 400 Meter ein- 
ſchließlich aufwärts geſtattet. 


Karl Schäfer nach Paris 


Das erſte Auftreten in der neuen Saiſon 
Am erſten großen Eislauf⸗Gala des Pariſer 
Sportpalaſtes wird der Weltmeiſter im Kunſtlauf, 
Karl Schäfer (Wien), teilnehmen. Es iſt dies 
SeA . W a a das 
rößere Jugend in die Waagſchale zu legen.] Ende dieſer Woche am 21. Oktober in Pari 
Seon nach bta Runden 9 Nas mer Warten wird. 


durch feine nem Schläge eine kl P “E AR j 
bann wurde im das Inte Auge velot ee] Gin neuer Oympin-Trainer 
für Eislaufen 


ließ jetzt etwas nach, aber von der 7. Runde ab 

diktierte der Kölner immer mehr den Kampf und 

ſammelte Punkte um Punkte. In der Vom Deutſchen Eislauf⸗Verband wurde der 
langjährige Sportwart des bayeriſchen Eisſport⸗ 
Verbandes Karl Neuſtifter (München] als 


10. Runde ſchlug Hower dem Krefelder das linke 
Auge auf, ſodaß dieſes in den beiden nächſten 

Olympiatrainer für die deutſchen Eisläufer aus⸗ 
erwählt. 


Runden ſtark blutete und ſehr hinderlich war, 
Trotz des großen Blutverluſtes zeigte Schönrath 
Deutſchlands Stuller find die beiten 
Ein intereſſantes franzöſiſches Urteil 


große Härte, denn noch in der Schlußrunde 
machte er verzweifelte Anſtrengungen, eine Wen⸗ 
dung herbeizuführen, allerdings vergebens, denn 
Hower war auf der Hut und ließ ſich von 
der ſchweren Rechten des Krefelders nicht über die Qualität deutſcher Ruderer findet fih in 
erwiſchen. der Zeitſchrift „L' Aviron”, dem Organ des fran- 
zöſiſchen Ruderverbandes. Der Ruderfachmann 
Chriſtian Paugoy veröffentlicht dort eine aus⸗ 
führliche Kritik über die deutſchen Einer-Ruderer. 
Er kommt zu dem Ergebnis, daß Dr Herbert 
Buhtz heute der befte Skuller der Welt ift, feit- 
dem der Olympiaſieger Pearce (Auftralien) 
Berufsruderer geworden iſt. Außerdem ſeien 
noch die deutſchen Skuller Gerhard Boetzelen, 
Willi Dohme und Hans Deutſch von beſter 
internationaler Klaſſe, die ſämtlich imſtande 
wären, die Europameiſterſchaft zu gewinnen. 


then den 2. Preis. Weniger glücklich für die 
Beuthener lief die Eichenkreuzſtaffel ab. Hier 
ſiegte Eichenkreuz Gleiwitz mit beträdt- 
lichem Vorſprung. Die geübten Gleiwitzer Lang⸗ 
ſtreckenläufer . gleichzeitig den Kreis- 
verbandswimpel. Erwähnt werden müſſen auch 
die trefflichen Leiſtungen der Beuthener und Glei⸗ 
witzer Jungſcharmannſchaften im Drei⸗ 
kampf. Zum Abſchluß fand ein Handballſpiel der 
beiden Eichenkreuzvereine Gleiwitz und Beuthen 
ſtatt, das Gleiwitz nach erbittertem Kampfe 
mit 4:1 gewann. N 

Im evang. Vereinshaus nahm Kreisjugend⸗ 
pfarrer Steffler die Preisverteilung vor. 
Mit dreifachem Sieg Heil auf Volk und Vater⸗ 
land, auf den Reichspräſidenten und den Volks⸗ 
kanzler, mit dem Abſingen des Deutſchland⸗ und 
Horſt⸗Weſſel⸗Liedes beendete der Kreisjugend⸗ 
pfleger ſeine Rede. Zum Schluß ergriff noch ein⸗ 
mal der Führer des Gleiwitzer Vereins, Herbert 
Wolf, das Wort. 


Für die Sicherheit des Publikums! 

Das Preußiſche Miniſterium des Innern hat 
den ſchweren Unfall am 30. Juli im Grunewald⸗ 
Stadion, bei dem eine Maſchine über die Brü⸗ 
ſtung in den Zuſchauerraum geſchleudert wurde, 
zum Anlaß genommen, die vorhandenen Sicher ⸗ 
heitsmaßnahmen für die Zuſchauer zu 
überprüfen. Die Oberpräſidenten und Regie- 
rungspräſidenten haben bis zum 18. November 
Bericht zu erſtatten, in welcher Art und Weiſe 
auf den in ihrem Bezirk befindlichen adr enn- 
bahnen das Publikum gegen ähnliche Unfälle 
geſichert iſt. Es wird die le geprüft werden, 
ob eine Betonmauer als Abſchluß nach oben gegen 
das Publikum genügt, oder ob die Anbringung 
eines Drahtzaunes notwendig iſt. 


Lehmann, Forſt, Fußball- 
Sportlehrer für den Niten 


Einer der beſten ſchleſiſchen Fuß ballſpieler, 
Lehmann, Forſt, der ſeiner Zeit zu Hertha⸗ 
BSC. ging, ift. zum Fußball⸗Sportlehrer der 
Gaue Schleſien, Oſtpreußen und Pom- 
mern vom Dy B. beſtimmt worden. An den 
Lehrgängen, die Lehmann in den größeren 
Städten abhalten wird, nehmen nicht nur Mf- 
tive, ſondern auch die Sportwarte teil. Als 
Abſchluß des Lehrganges will man in Breslau 
noch einen größeren Kurſus für beſonders Talen⸗ 
tierte durchführen. 


Rohr ſoll in der Schweiz ſpielen 


Wie aus Zürich gemeldet wird, ſoll der 
Internationale Rohr nach ſeiner Ueberſiedelung 
in die Schweiz am kommenden Sonntag erſtmals 
für die Grashoppers Zürich ſpielen. Der 
Züricher Klub ſpielt in der Meiſterſchaftsſerie 
gegen Lugano. y . 

Grashoppers, Zürich, deren ſpieleriſche Qei- 
ſtungen zurückgegangen ſind, waren ſchon ſeit 
einiger Zeit auf der Suche nach einem neuen 
Mittelſtürmer. Der Verein, hinter dem ein be- 
kannter Finanzmann der Schweiz ſteht, inter⸗ 
eſſierte ſich für den öſterreichiſchen Internationa⸗ 
len Sindelar, der aber von Auſtrig Wien 
nicht freigegeben wird. Als Sindelar- 
her ſoll jetzt Rohr den Angriff der Grashoppers 
führen. 


Brandenburg — Norditalien 


Brandenburgs Mannſchaft 


Das größte fußballſportliche Ereignis dieſes 
Herbſtes, der Fußballkampf zwiſchen Branden⸗ 
burg und Norditalien, hat die Berliner Fußball- 
gemeinde bereits feſt in ſeinen Bann geſchlagen. 
Nach dem Probeſpiel am Mittwoch vor 8000 Bu- 
ſchauern wurde folgende Mannſchaft aufgeſtellt: 


Valinſki (Herifa-BSC), Emmerich, 
Brunke (beide Tennis-⸗Boruſſiah, Stahr, 
(Hertha⸗BSC.), Appel (BSV. 92), Bilek 
(Hertha⸗BSC.), Ballendat (BSV. 9), 
Sobek (Herifa-BSC), Sienholz I Bil 
toria), Zierke (Wacker 04), Pahlke (Tennise 
Boruſſia). 


Das Probeſpiel brachte die Ueberlegenheit der 
B-Mannſchaft in der erſten Spielhälfte. Der 
Nachwuchs ſpielte hier ſo gut, daß die 
„Kanonen“ einfach nicht mitkonnten. Verſager 
in der A-Mannſchaft waren die Mittelläufer 
Kauer und Hübner. Beide konnten den An- 
ſprüchen nicht genügen. Dagegen lieferte der 
junge Raddatz in der B⸗Mannſchaft ein glän⸗ 
zendes Spiel. Leider iſt er 1 noch zu 
ſchwach. So nahm man Appel, der am Probeſpiel 
nicht teilnahm, in die Mannſchaft gegen Italien. 


Hower Deutſcher 
Schwergewichtsmeiſter 


Im Mittelpunkt der Berufsboxkämpfe in 
Düſſeldorf ſtand der Kampf um die Deutſche 
Schwergewichtsmeiſterſchaft, die dem Titelvertei⸗ 
diger Hein Müller abgeſprochen werden mußte, 
da der Kölner wegen einer Verletzung nicht an⸗ 
treten konnte. Für ihn wurde ſein engerer 
Landsmann Vinzenz Hower zugelaſſen, der ſich 
mit Hans Schön rath, Krefeld, um die bodite 
Würde bewarb. Hower hatte mit 176,8: Pfund 
einen Gewichts nachteil gegenüber Schön⸗ 
rath von genau 12 Pfund, hatte aber dafür die 


Gelungenes Sportfeſt 
der Kreuzburger 88. 


Unter ſehr großer Beteiligung der Kreuz- 
burger Bevölkerung beging der SS.⸗Sturm 1/23 
auf dem Jahnſtadion ein gelungenes Sportfeſt. 
Nach einem Propagandamarſch fand auf dem Ring 
ein Platzkonzert der SS.⸗Standarte 23 ſtatt. 

Großes Intereſſe fand bei dem Sportfeſt ſchon 
das Keulenwerfen des Reiterſturmes, bei dem 
Wziontek das befte Ergebnis erzielte. Hier- 
an ſchloß ſich für den Reiterſturm wie für die 
SS. zu Fuß eine Alarmübung. Bei dem 
Reiterſturm ſiegte Much a, Burgsdorf und bei 
der SS. zu Fuß Weiß. Es folgten die 
Dreſſurprüfungen für den Reiter⸗ 
ſt ur m, die zum Teil ſchwierige Uebungen brach⸗ 
ten. Es ſiegten: 1. Wziontek, 2. Kregel und 
3. Mucha. Mit großer Spannung wurde die 

emiſchte Staffel über 1000 Meter — Radfahrer, 
äufer und Reiter — verfolgt. Hier gelang es 
der Staffel Mucha den Sieg zu erringen. 
Das Jagdſpringen ſtellte an die teilnehmen⸗ 
den Pferde große Anforderungen. Nur 4 Pferde 
kamen fehlerfrei über die zahlreichen Hürden. 
Mucha, Kreuzburg, ſiegte vor den beiden 
Wziontek und Kregel. Großen Beifall fand das 
Flachrennen über 400 Meter. Es ſiegten: 

ruppe 1: Wziontek und Gruppe 2: Mucha. 
Das luſtige Schweineſtechen wurde von Golla, 
Murow, gewonnen. Viel Spaß bereitete den Zu⸗ 
ſchauern das Hindernisrennen der Fuß⸗SS., 
das Tauziehen und ein luſtiges Reiterſpiel des 
Reitervereins Runxendorf. In einer Pauſe 
hatten inzwiſchen die Handballmannſchaften der 
SS. und des Arbeitslagers Simmenau ihre 
Kräfte gemeſſen. Der Kampf endete unent⸗ 
ſchieden. 

Der Abend vereinigte alle Mitglieder der SS. 
und ihre Freunde zu der Preisverteilung im 
Konzerthausſaale. Sturmhauptführer Schwarz⸗ 
kopf, Bruno, begrüßte die Gäſte insbeſondere 
den Standartenführer Harnys und gab ſeiner 
Bin über das in allen Teilen gelungene Sport- 
eſt zum Ausdruck. Beſonders dankte er Sturm- 

ü Bar ala du shi. alien. ne der 
u en war. Ehren⸗ 
preiſe erhielten Wiz Inke und Kregel. 


Fichenktenzſportfeſt der 
ebangl. Jungmännerbereine 


Die Jungmännervereine des Kirchen⸗ 
kreiſes Gleiwitz hatten ſich am vergange⸗ 
nen Sonntag zu ihrem diesjährigen Sportfeſt in 
leiwitz zuſammengefunden. Den Auftakt 
bildete ein Morgengottesdienſt in der evang. 
Kirche, gehalten von Paſtor Schulz, Gleiwitz. 
180 Teilnehmer traten dann zu einem Werbemarſch 
durch die Straßen der Stadt an. Nach einſtün⸗ 
digem Marſch ging es ſchließlich hinaus zum 
Sportplatz im ilhelmspark. In bunter 
Reihe folgten die Wettkämpfe, die in Mann- 
ſchaften nach verſchiedenen Altersklaſſen ausge⸗ 
tragen wurden. Nach der Mittagspauſe folgten 
die Hauptkämpfe: Ein Mannſchaftshindernislauf, 
eine 5K 6-Rundenſtaffel und die Eichenkreuz⸗ 
ſbaffel. Leider waren nur die Mannſchaften Ben- 
then und Gleiwitz vertreten. Beim Hindernis- 
rennen ging Eichenkreuz Beuthen klar 
als 1. und 2. Sieger hervor. Auch bei der dar⸗ 
auffolgenden 54 ⸗Rundenſtaffel holte ſich Beu⸗ 


Neuer Titelkampf H. Domgörgen — Bölck 

Der Deutſche Mittelgewichtsmeiſter Hein 
Domgörgen, Köln, hat die Herausforderung 
des jungen Hamburgers Fred Bölck, den er be⸗ 
reits einmal nach Punkten befiegte, angenommen 
und einem neuerlichen Titelkampf in Hamburg 
zugeſtimmt. Als Termin für den Kampf kommt 
der 5. November in Frage. 
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Winterhilfsſpende 
der preußiſchen Beamten 


Die preußiſche Regierung hat ſich dem Aufruf 
des Reichsinnenminiſters an die Beamten, Ange⸗ 
ſtellten und Arbeiter der Behörden zur Spende 
für das Winterhilfswerk angeſchloſſen. 
Beamte, Lehrperſonen, Angeſtellte und Arbeiter, 
die ſich an der Spende beteiligen wollen, müſſen 
eine entſprechende Erklärung nach beſtimmtem 
Muſter an die Kaſſe richten, die ihnen ihre Bezüge 
auszahlt. Die Kaſſe gibt für dieſe Zwecke auf An⸗ 
fordern Auskunft über die Höhe des Lohn⸗ 
ſteuerabzugs für Oktober 1933, die Höhe der 
laufenden Arbeitsſpende und den Mindeſt⸗ 
betrag der Spende für das Winterhilfswerk, der 
zur Erlangung einer Plakette berechtigt. 
Die Winterhilfsſpende für Oktober kann nur in 
bar eingezahlt werden. Für die Verſor⸗ 
nicht gsempfänger gilt dieſe ganze Regelung 
nicht. 

Die Gemeinden, Gemeindeverbände und ſonſti⸗ 
pn, ce c Anſtalten und Stiftungen des 

effentlichen Rechts ſind erſucht worden, ent⸗ 
ſprechend zu verfahren. 


der neue engliſche Botſchafter 
beim Reichspräſidenten 


(Telegraphiſche Meldung.) 

Berlin, 19. Oktober. Reichspräſident von 
Hindenburg empfing den neuernannten Kö⸗ 
niglich⸗britiſchen Botſchafter Sir Eric Phipps 
zur Entgegennahme ſeines Beglaubigungsſchrei⸗ 
bens. Der Botſchafter ſagte in feiner Anſprache 
an den Reichspräfidenten: „Zu keiner Zeit ift je 
ein zwiſchenſtaatliches Zuſammen⸗ 
wirken auf finanziellen, wirtſchaftlichen und 
politiſchen Gebieten ſo nötig geweſen. Die Ueber⸗ 
windung unſerer individuellen Schwierigkeiten er⸗ 
heiſcht einen gemein ſamen Kraftauf⸗ 
wand. Damit dieſer zum Erfolge führen kann, 
iſt ein gegenſeitiges Verhältnis von Treu 
und Glauben unerläßlich.“ 

Der Reichspräſident führte in ſeiner Erwide⸗ 
rung u. a. aus: „Auch ich bin der Ueberzeugung, 
daß zur Ueberwindung der Schwierigkeiten jedes 
einzelnen Landes in Zukunft gemeinſame 
Bemühungen notwendig ſein werden, die 
nur auf der Grundlage gegenſeitigen Ver- 


Franz Niegel 
Ofensetz-Ehren-Obermeister 


Beuthen OS., Krakauer Str. 23, Fernspr. 4513 
Ernst Kaletka 


Ofenbaumeister 


Beuthen OS., Reichspräs.-Pl. 8, Fernspr. 2213 
J. Gowik jr. 


Ofenbaumeister 


Beuthen OS., Dyngosstralle 10, Fernspr. 5180 
Karl Seifert jr. 


Ofenbaumeister 


Beuthen OS., Dyngosstraſle 61, Fernspr. 4260 


Anton Kaletka 
Ofensetzmeister 


Beuthen OS., Kasernenstrafle 9, Fernspr. 2069 


Fa. W. Bulenda 
Ofenbaugeschäft 


Beuthen OS., Hohenzollernstr. l, Fernspr. 3855 


Ernst Niegel 
Ofensetzmeister 


Beuthen OS., Friedrichstraße 28, Fernspr. 2181 


öffentliche Ausschreibung. 


Arbeitsbeſchaffungsprogramm. 

Für die im Laufe des Winters durchzu⸗ 
führenden Steinbahnverbreiterungen (4 Lofe) 
können ab 21. Oktober Angebotsunterlagen 
gegen Erſtattung der Unkoſten (Preis für 
1 Los = 2,00 RM.), ſoweit der Vorrat 
reicht, beim Landesbauamt Oppeln angefor⸗ 
dert werden. Die Arbeit wird nur an lei“ 
ſtungsfähige Firmen vergeben. Eröffnungs⸗ 
termin: Freitag, den 27. Oktober, um 11 Uhr 
im Büro des Landesbauamtes Oppeln. 

Oppeln, den 18. Oktober 1933. 


Der Vorſtand des Landesbauamtes Oppeln. 
Schaible. 


Stellen- Angebote 
Tücht. Verkäufer 


aus der Herren ⸗ Maß- oder Konfet- 
tions Branche, auch für Reiſe geeig« 
net, für ſofort geſucht. 


Ausführliche Bewerbungen unter A. B. 400 
an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung Gleiwitz. 


Grundſtücksverbehr 


Tauſche od. verkaufe mein im Ins 
duſtriegebiet Poln.⸗Oberſchl. liegendes 


Geschäfts-brundstück 


Wert 120 000,— Rmë., gegen gleiches 
in Deutſch⸗OS. Wohnung und Ge- 


Warum frieven, 


err: 


für daheim u. drauhen 
die schöne, kleidsame 

und gesunde Kübler 
Kleidung. Sie läht sich 
strapazieren, verlangt 
keine Pflege und ist die 
vorteilhafteste, neuzeit- 
liche Kleidung für groß 
u. klein, zumal sie nicht 
teuer kommt. Kleiden 
auch Sie sich und Ihre 
Lieben mit der guten 


KüblerHleiduns 


Kataloge kostenlos durch die Fabrik 


trauens zum Erfolge führen können. Mit 
Genugtuung habe ich Ihren Worten entnommen, 
daß Sie es ſich zur Aufaabe ſetzen, die freund⸗ 
ſchaftlichen Beziehungen zwiſchen unſe⸗ 
ren beiden Ländern zu pflegen. Seien Sie ver⸗ 
ſichert, daß dies auch mein und der Reids- 
regierung Beſtreben ſein wird.“ 


Rplomatiſches Revirement 


(Telegraphiſche Meldung) 

Berlin, 19. Oktober. Der Herr Reichspräſi⸗ 
dent hat ernannt: den Geſandten in Stock- 
holm, von Roſenberg, zum Botſchafter in 
Ankara, den Botſchaftsrat bei der Botſchaft in 
Madrid, von Mackenſen, zum Geſandten in 
Ofen peſt, den Generalkonſul in Danzig, Frei- 
herrn von Thermann, zum Geſandten in 
Buenos Aires, den Geſandtſchaftsrat i. e. R. 
wirklichen Legationsrat Prinzen zu Wied zum 
Geſandten in Stockholm, den Botſchaftsrat 
i. e. R. von Radowitz zum Generalkonſul in 
Danzig. 


Nationaliſierung der franzöſiſchen 
Rüſtungsinduſtrie? 


(Telegraphiſche Meldung) 
Paris, 19. Oktober. Der Finanzausſchuß der 


Kammer hat bei Beratung der Finanzſanierungs⸗ 
geſetze mit 22 gegen 9 Stimmen bei 10 Stimm- 
enthaltungen einen Zuſatzantraa des Abg. Léon 
Blum angenommen, der die Nationaliſierung 
der Herſtellung und des Verkaufs von Kriegs- 
waffen zum Gegenſtand hat. Der Regierung 
wird für die Einführung dieſes Monopols die 
gleiche Friſt vorgeſchrieben, wie die in Genf zu 
beſchließende ſogenannte Bewährungs⸗ 
periode ausmacht. 


„Bei der Gauleitertagung hat der Führer über 
die Aufgaben der nationalſozialiſti⸗ 
ſchen reſſe geſprochen und dem Wunſche 
Ausdruck gegeben, daß die nationalſozialiſtiſchen 
Miniſter ihre offiziellen Beziehungen zu einzelnen 
nationalſozialiſtiſchen Zeitungen löſen möchten, 
wie er durch Herausnahme ſeines Namens aus 
dem Kopfe des Völtiſchen Beobachters“ ſchon ein 
Beiſpiel gegeben habe. 


In einer Wohnung, und wenn ſie noch ſo ſchön ein⸗ 
gerichtet iſt, findet man ſich erſt recht behaglich, wenn 
der wohltuend wärmeſpendende Kachelofen auch darin 
vorhanden iſt. 


Im geſundheitlichen Leben der Menſchen ſpielt eine 
geſunde und zweckmäßige Beheizung der Wohnräume 
die wichtigſte Rolle. In idealer Weiſe nimmt der 
Kachelofen den Austauſch des Stickſtoffes mit dem für 
den Menſchen notwendigen Sauerſtoff vor, denn die 
Kachel ſpeichert die Wärme auf und gibt fie dem menſch⸗ 
lichen Organismus in zuträglichſter Form ab. 


Durch die neuzeitig angeordnete Bauweiſe der „Heiz⸗ 
techniſchen Centrale für das Ofenbaugewerbe Deutſch⸗ 
lands und den Reichsgrundſätzen für den Ofen- und 
Kachelherdbau“ ift eine derartige Umwälzung im Ofen. 
bau zuſtande gekommen, daß ein nach vorgenannten 
Vorſchriften gebauter Ofen bei einem äußerſt geringen 
Kohlen- oder ſonſtigen Brennſtoffperbrauch eine erhöhte 
und lang anhaltende Wärme ausſtrahlt. Es tritt hier ⸗ 
durch eine große Brennſtofferſparnis bei 
den neuzeitigen Kachelöfen gegenüber den veralteten 
Oefen ein. 


Vorausſetzung bei einem ut geſetzten Kachelofen iſt, 
daß derſelbe von einem tüchtigen Fachmann, der nach 


Josef Preis 
Oten fabrik und Ofenbaugeschäft 


Beuthen OS., Siemianowitzer Str. 65, Fernsprecher 4800 | 


Blasen- und Herzleiden, Rheuma, 
Gicht, Zucker-u. Frauenkrankheiten 


Paul Kübler & Co., G. m. b. H., Stuttgart-O. 
— ——ä — 


Kübler Kleid ung führen: 


° . Spezialhaus für 
Friedrich Freund Spez 9 Wollwaren 


Ring 6 und Kaiser-Franz-Josef-Platz 12 


Leinenhaus Bielschowsky G. m. b. f. 
Kaiser- Franz -· Iosef - Platz 7 


ſchäft bei Uebernahme frei. Ang. u. 
B. 4947 an die G. d. Ztg. Beuthen. 


Erhältlich in Apotheken und Drogerien 


wenn mollig wärmespendende Kachelöfen Ihnen den an- 
genehmsten Aufenthalt in den Wohnräumen bereiten! 


den neu angeordneten Vorſchriften ausgebildet, geſetzt, 
und auch der innere Ausbau des Ofens nur aus beſten 
Chamottematerialien hergeſtellt wird. 

Aber auch zur Erhaltung der Oefen und Vermei . 
dung unnötigen Verbrauchs von Brennſtoffen gehören 
auch Ausbeſſerungen bezw. Umſetzen der Oefen. 

Es wird bei der heutigen Zeit den meiſten Haus⸗ 
befigern ſehr ſchwer fallen, bei den äußert geringen 
Mitteln, die bei den Mietseinnahmen übrig bleiben, 
Reparaturen ausführen zu lafen, und mancher Haus» 
beſitzer greift in ſolchen Fällen zum Schwarza eiter 
oder zum Pfuſcher, um angeblich niedrigere Arbeits · 
löhne zu ee Auch begibt ſich der Hausbefiger in 
die große Gefahr der Haftung bei Unfällen. 

Laſſen Sie Ihren alten Kachelofen nach den heutigen 
Grundſätzen der Heizungs. und Feuerungstechnik um: 
bauen. 

Gehen Sie aber zu einem wirklichen Fachmann, der 
Ihnen alle Ihre Wünſche erfüllen kann. 

Es kann deshalb allen Hausbeſitzern nur empfohlen 
werden, ortsanſäßige, im Fach bewährte Meiſter, zu 
den Ausführungen der Arbeiten heranzuziehen. 


Die ideale Heizung für die Wohnung iſt und bleibt der 
Kachelofen! 
Erich Niegel ll 


Ofensetzmeister 


Beuthen 0$., Hindenburgstraßie 7, Ecke ParksiraNe 


TRINKKUREN 


mit dem Stahlbrunnen 


Althelder 
Großer Sprudel 


erzielen größte Heilwirkungen bei 


34-Liter-Flasche ohne Glas 50 Rpf. 


Pickel 
Mitesser 


u. alle Hautunrein. 


Radio- 


Reparaturen 
ſchnell, gründl., billig 


Beize ist nass wischbar. 


1 großes Zimmer 
mit Küche, Bad, Balkon, im Neubau, 
Nähe Promenade, für bald zu vermieten. 

Baugeſchäft 5. Röſner, Beuthen ⸗Karf. 


Telephon 4558. 
Stellen⸗Geſuche 


Suche Stelle als Koch ⸗ 

m. s A k 
O Ra SS F fepefräulein ohne, ger 
für bald zu vermieten.] genf. Vergütg. Ang. 
Stanislaus 1 a ch, u. J. k. 975 an die G 
Beuthen DS., d. Zeitg. Beuthen OS. 
Bahnhofſtraße 2. 


Ein großer 


Laden 


Verkäufe 


Möblierte Zimmer 
Möbl., kl. ſep. 


zn e \Geldschrank 


= kaufen. Ang. u 
für 1. od. 15. 11. geſ. u ner 
Angeb. u. B. 4946 an| ©. h. 974 a. d. Gefgjit 


d. G. d. Ztg. Beuthen. d. Zeitg. Beuthen DE, 


Gebr. Markus G. m. b. H., Ring 23 


= Heeger. 
Zwei do, Sen Jarci 


Beuthen O 
Telephon 380 


In der Kundenwerbung entscheidet die 
Qualität @ Eine geschmackvolle, wirksame 
Drucksache öffnet Ihnen alle Türen @ Also: 
Umsicht bei der Wahl Ihrer Druckerei! 


Kirsch & Müller drucken für Sie erstklassig! 
Beuthen — Gleiwitz — Hindenburg — Ratibor — Oppeln 


Radis: e 
Bahnhofſtr. 2, Sobre, 


heiten beſeitigt unt. 
Garantie 


Fruchl's Mitellerlalbe 
Tube 0,65 u. 1,35. 
Allein verkauf: 
A. Mittel's Nachf. 
Beuthen OS., 
Gleiwitzer Straße 6 


Wildunger 


Wildungol⸗Tee 


bei Blasen- 
und Nierenleiden 
in allen Apotheken 


Strickwolle 
per Kilo 8, — Mark, 
reines Kammgarn lief. 
Spinnerei Mehler, 

Tirſchenreuth, Opf. 


Ogorek 
Ofenbaugeschäft 


Beuthen OS., Tarnowitzer Str. 1, Fernspr. 3086 


Wilhelm Scholz 


Ofensetzmeister 


Hindenburg, Dorotheenstraße 67, Fernspr. 2601 


August Lauterbach 
Ofenbaugeschäft 


Hindenburg, Kronprinzensir. 307, Fernspr. 3730 


Max Peters 
Ofenbaubetrieb 


Gleiwitz, Einsiedelstraße 15, Fernsprecher 4241 


Paul Scheunpflug 
Ofenbaugeschäft 


Gleiwitz, Schlagetersirale 3, Fernspr. 4346 
Otto Scholz 


Ofensetzmeister 


Gleiwitz, Kanalstrale 11, fernsprecher 4662 


Oskar Mahlich 
Ofenfabrik 7 Ofenbaugeschäft 


Oppeln, Sternstrale 31, Fernsprecher 3295 


Be färbt gleichmäßig 


l Gefest-Beize bohnert so / Dose RM 0,40 
mühelos u. hochglänzend / 2:2 
wie Gefest-Sohnerwachs „ a 
Thompson-Werke G. m. b. H., Düsseldorf 


0,75 
1,40 


Oft und em wurde Ihnen empfohlen, 


Regenwaſſer fei zum Einweichen der Wäſche das 
bejte. Statt deſſen ginge es auch mit Leitungs⸗ 
waſſer, wenn es weich gemacht wird. 


Beſſer aber noch iſt es, wenn das Einweichwaſſer 
Bur nus enthält. Burnus macht nicht nur das 
Waſſer weich, es löſt auch zugleich den Schmutz. 
Sie brauchen nicht zu bedauern, wenn Sie kein 
Regenwaſſer haben. 

Kaufen Sie ſich Burnus, und weichen Sie darin 
die 1005 ein. Burnus⸗Waſſer hat bis zum 
nächſten Morgen nach dem Urteil von Hause 
frauen fajt dreimal ſoviel Schmutz herausgelö) 
wie andere Einweichmittel. Wenn Sie dann d 
Wäſche kochen und fertig waſchen, geht das 
leichter; Sie brauchen nicht jo viel zu reiben und 
ſchonen die Wäſche. 


Gutſchein. 5 

An Auguſt Jacobi A. G. Darmſtadt 

Senden Sie koſtenl. 1 Verſuchspackung Burnus. 
Name 


1 —— ä — 


Konjunkturbelebung steigert 
die Geldmarktansprüche 


Der deutsche Geldmarkt steht in zunehmen- 
dem Maße im Zeichen der Konjunktur- 
belebung,; wobei es schwer zu entscheiden 
ist, welcher Anteil an den Mehransprüchen auf 
die Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und welcher 
Teil auf die selbsttätige Konjunkturbesserung 
entfällt. Der Septemberultimo, der ja. abgesehen 
vom Jahresende, der schwerste Termin am 
Geldmarkt ist, brachte natürlich ebenfalls eine 
zwsäötzliche Beanspruchung des 
Marktes und vor allem auch der Notenbank. Man 
erkennt den Einfluß der Konjunkturbelebung 
nicht nur an der tatsächlichen Höhe der an die 
Banken herantretenden Geldansprüche, sondern 
auch daran, daß im Monat September die 
Ultimobeanspruchung der Reichsbank zum Ende 
August nicht völlig abgetragen wer- 
den konnte, wie das in den Vormonaten stets 
der Fall gewesen ist. Man wird nun sehr ge- 
spannt sein dürfen, ob in den ersten drei Wochen 
des Oktobers die Abtragung der diesmaligen 
Ultimoansprüche restlos vor sich gehen wird. 
Ist das nicht der Fall, so wird 


die Zunahme des Kreditbedarfs der 
Wirtschaft weitere Fortschritte gemacht 


haben. Die Kreditaneprüche an die 
Reichsbank haben zum Ultimo September 
nicht weniger als 496 Millionen RM. betragen, 
gegen 480 Millionen zum gleichen Termin des 
Vorjahrs. Da sich die Zunahme der Lombard- 
kredite mit 138 Millionen RM. etwa auf der 
Höhe des Vorjahrs hält, entfällt die zusätzliche 
Inanspruchnahme der Reichsbank ganz auf die 
Diskontierung von Wechseln und von Arbeits- 
schatzanweisungen. Letztere werden 
seit einigen Wochen in wachsendem Umfang bei 
den Banken umgesetzt, Ein verhältnismäßig 
kleiner, aber immerhin ebenfalls wachsender 
Teil gelangt schließlich zum Rediskont bei der 
Reichsbank. 

Das Angebot an Privatdiskonten und 
anderen Wechseln ist nach wie vor sehr groß, 
so daß der Geldmarkt ständig knapp ist. Zum 
Ultimo stieg Tagesgeld bis auf 6% Prozent und 
war am 30. September im günstigsten Fall und 
nur für erste Nehmer zu 5 Prozent zu haben. 
Der Satz lag damit um eine Kleinigkeit höher 
als zur gleichen Zeit des Vorjahrs. Wirtschaft- 
liche Unternehmungen, die früher in der Regel 
einen Teil ihrer flüssigen Mittel noch in Privat- 
diskonten angelegt haben, vermindern zusehends 
solche Einlagen, weil sie die Mittel zur Bewälti- 
gung der steigenden Wirtschaftsumsätze be- 
nötigen. Das vom Markt nicht aufgenommene 
Privatdiskontmaterial strömt natürlich zur 
Reichsbank und trägt dort zur Steigerung des 
Wechselbestands bei. Die Zunahme der Wechsel- 
bestände bei der Notenbank wäre noch bedeu- 
tend größer, wenn es den Sparkassen in 
den letzten Wochen nicht gelungen wäre, wie- 
der erhebliche Teile ihrer Wechselverpflichtun- 
gen aus der Krisis bei der Akzeptbank AG. und 
bei der Reichsbank einzulösen. Die jetzt noch 
vorhandenen Bestände an solchen Krisenwech- 
seln werden durch die geplante „offene 
Marktpolitik“ der Reichsbank in Kürze 
ganz verschwunden sein, da die von der Spar- 
kassen und Girozentralen als zusätzliche Siche- 


rung der Krisenkredite verpfändeten erst- 
klassigen festverzinslichen Wertpapiere von 
der Reichsbank angekauft werden 


sollen. Aus dem Erlös dieser Reichsbankkäufe 
werden die Sparkassen die noch ausstehenden 
Akzepte einlösen. 


Die Zunahme der Deckungsmittel 
hält seit Juni in langsamem Tempo an und gibt 
unserer Notenbank in steigendem Maße die 
frühere Bewegungsfreiheit zurück. Gold- 
bestand und Deckungsdevisen, die 
Ende Juni nur 273 Millionen RM. betragen 
hatten, waren bis 1. Oktober auf 407 Millionen 
RM., also um 134 Millionen RM., angestiegen. 


ende 1930 in Höhe von %85 Millionen RM., so 
erkennt man die Weite des Weges, der noch 
zurückzulegen ist. 

Nachdem sehon im August beiden Groß- 
banken die Konjunkturbelebung in einem 


hat sich diese Entwicklung im September noch 
verstärkt, wenn auch zahlenmäßige Angaben 


seit langer Zeit haben auch die Ausleihungen der 
Großbanken im August nicht weiter abgenom- 
men, Seitdem haben sie ihre Ausleihungen, vor 
allem im Zusammenhang mit den Arbeitsbeschaf- 
fungsprogrammen, noch weiter ausgedehnt. Bei 


anstalten zeigt sich die Tätigkeit für 
Arbeitsbeschaffung noch deutlicher. 
satz zu den privaten Großbanken sind nämlich 
bei den öffentlichen Anstalten die Kreditoren 


die 


gangen, sondern hatten eine beträchtliche 
Steigerung aufzuweisen. Bei den mittleren 
und kleineren Banken, vor allem außerhalb Ber- 
lins, zeiet sich schon seit etwa 4 bis 6 Wochen 
eine zunehmende Steigerung der 
Ausleihungen, die auf die Konjunktur- 
belebung zurückzuführen ist. 

An den ausländischen Geldmärk- 
ten war in den letzten Tagen die Schwäche des 
Dollars besonders bemerkenswert. Im Zusam- 
menhang mit den Devalvationsgesprächen um 
den Dollar haben vor allem französische und 
englische Dollarbesitzer ihre Bestände abge- 
stoßen. Besonders auffallend ist die Bewegung 
in der Sohweiz, 


Die acht großen Schweizer Banken haben 
in den letzten Wochen im Durchschnitt 
täglich über 1000 neue Konten für ameri- 
kanische Kunden, und zwar in Schweizer 
Währung, einrichten müssen. 


Bei den zahlreichen kleineren 
zeigt sich die gleiche Entwicklung. 


gegen werden für die Umwandlung von Dollar- 
wechseln, für die Kontoführung usw. Gebühren 
berechnet. Trotzdem ziehen die amerikanischen 
Einleger die Stabilität des Schweizer Franken 
dem unsicheren Dollar vor. Bei den Schweizer 
Banken hat diese Entwicklung wenig 
Freude ausgelöst, da sie mit der Abziehung 
aller dieser Gelder rechnen, sobald der Dollar 
einmal stabilisiert werden wird. Gr. 


Deutschlands Stromverbrauch 13 Prozent 
über Vorjahrshöhe 


Nach dem sommerlichen Tiefstand im Juli 
setzte im August bereits wieder der Aufstieg 
der Stromerzeugung ein. Die vom Sta- 
tistischen Reichsamt erfaßten 122 Werke er- 
zeugten im August d. J. arbeitstäglich 13 Pro- 
zent mehr Strom als in dem gleichen Monat des 
Vorjahres. Der gewerbliche Stromverbrauch 


Berliner Börse 


Sehr still, aber freundlich 


Berlin, 19. Oktober. Die Börse eröffnete in 
sehr stiller Haltung. Durch die Kundschaft wa- 
ren nur in geringem Umfange Aufträge an den 
Markt gelegt, was auch die Spekulation zur 
Zurückhaltung veranlaßte. Rein stimmungs- 
mäßig ist der Grundton jedoch nach wie vor 
freundlich, zumal wieder eine Reihe stiger 
Wirtschaftsnachrichten vorlagen. Erwähnt seien 
nur die zuversichtlichen Dariegungen in der 
Mitgliederversammlung des Rheinischen Braun- 
kohlen-Syndikats und der Ausweis eines er- 
höhten Absatzes sowie die Feststellung des In- 
stitute für Konjunkturforschung über eine Hə- 
bung der Zahlungsumsätze. Kursmäßig war 
das Bild nicht ganz einheitlich, doch überwogen 
eher die Abschwächungen, allerdings nur ge- 
ringsten Ausmaßes. Von den wenigen stärker 
gedrückten Papieren sind Gelsenkirchen Berg- 
werk mit minus 1% Prozent, Elektr. Licht und 
Kraft mit minus 1% Prozent, Berliner Maschinen 
mit minus 1% Prozent und Conti-Gummi mit 
minus 2 Prozent zu erwähnen, IG. Farben 
waren mit 118% knapp behauptet. Fester er- 
öffneten Elektra Schlesien mit plus 2 Prozent, 
Feldmühle mit plus % Prozent und Hapag sowie 
Nordd, Lloyd mit je % Prozent. Das Haupt- 
interesse scheint sich auch heute wieder dem 
Markt der festverzinslichen Werte zuzuwenden, 
für die zum Teil nennenswerte Kaufaufträge 
vorliegen sollen. Von den variabel gehandelten 
Renten sind Altbesitz mit einer Besserung von 
% Prozent zu nennen, während Neubesitz nach 
der gestrigen starken Aufwärtsbewegung heute 
nur noch um 5 Pfennig anziehen konnte, nach- 
dem im vorbörslichen Verkehr ein Kurs von 
12% genannt worden ist. Reichsschuldbuchtor- 


derungen blieben in den späten Fälligkeiten mit 


etwa 87 Prozent unverändert, während die mitt- 
leren etwas fester lagen. Von Industtieobliga- 
tionen zogen Stahlvereinsbonds weiter um % 


Prozent an. In Auslandsrenten ist das Geschäft 
klein, die Kurse bröckelten eher etwas ab. Am 
Geldmarkt trat eine Aenderung in den Geld- 
sätzen nicht ein. Im Verlaufe ergaben sich in- 
folge des weiter sehr stillen Geschäftes nur 
unwesentliche Kursveränderungen nach beiden 
Seiten. 

Am Einheitsmarkt war heute eine überwie- 
hei freundliche Haltung zu beobachten. An 
en variablen Effektenmärkten litten die Kurse 
an dem außerordentlich stillen Geschäft, Gegen 
den Anfang traten Abschwächungen von 4% bis 
% Prozent, nur zum Teil darüber hinaus, ein. 
Lebhaft gefragt blieben bis zum Schluß der 
Börse Reichsbankanteile, die einen Tagesgewinn 
von 1% Prozent hatten. 


Frankfurter Spätbörse 


Ruhig 


Frankfurt a. M., 19. Oktober. Aku 28,5, ABG. 
18, IG. Farben 117, Lahmeyer 116, Rütgerswerke 
45,5, Schuckert 86, Siemens und Halske 129, 
Reichsbahn-Vorzug 99,5, Hapag 10, Nordd. 
Lloyd 105, Ablösungsanleihe Neubesitz 12,3, Alt- 
besitz 78,75, Reichsbank 1495, Buderus 62, 
Klöckner 50,5, Stahlverein 305. 


Breslauer Produktenbörse 


Unverändert, — Hafer gefragt 


Breslau, 19. Oktober. Die Tendenz war un- 
verändert, das Geschäft schleppend, Win- 
tergerste lag stetig. Hafer ist bei gleicher 
Tendenz zu Nährmittelzwecken gefragt. Das 
Angebot ist klein. Am Sommergerstenmarkt 
hat sich nichts geändert, es finden lediglich 
feinste Qualitäten Beachtung. Mittlere und ge- 
ringe Qualitäten sind nur als Industriegersten 
verkäuflich, für die unveränderte Preise bezahlt 


werden. Der Futtermittelmarkt liegt stetig bei 28,0, Paris 34,90, Schweiz 172,75, Italien 


unveränderten. Preisen, 


Hält man dagegen die Bestände vom Jahres- 


Rückgang der inländischen Kreditoren um 40 
bis 50 Mill. RM. zum Ausdruck gekommen war, 


darüber noch nicht vorliegen. Zum ersten Male 


den öffentlich-rechtlichen Kredit- 
Im Gegen- 


auch schon im August nicht mehr zurückge- 


Privatbanken 
Auf diese 
Konten werden keine Zinsen vergütet, da- 


stieg auch im Juli weiter an. Die arbeitstäg- 
liche Stromabgabe je kW Anschlußwert lag um 
13 Prozent über dem entsprechenden Vorjahrs- 
stand. (Wd.) 


Reichseinnahmen und -nusgaben im August 

Berlin, 19. Oktober. Nach Mitteilung des 
Reichsfinanzministeriums betrugen im August 
1933 (Angaben in Millionen Reichsmark) im 
Ordentlichen Haushalt die Einnahmen 
482,4 (im Juli 480,3) und die Ausgaben 453,4 
(544,1); mithin ergibt sich für. August eine 
Mehreinnahme von 290 (im Juli Mehr- 
ausgabe 63,8). Da die Einnahmen in den Mo- 
naten April bis August 2416,7 und die Ausgaben 
in dem gleichen Zeitraum 2417,2 betragen haben, 
ergibt sich für Ende August eine Mehrausgabe 
von 0,5 (für Ende Juli Mehrausgabe 29.5). Der 
aus dem Vorjahre übernommene Fehlbetrag 
von 1654,6 vermindert sich durch die vorge- 
sehene Schuldentilgung um 41,7 auf 1612,9. Un- 
ter Berücksichtigung dieses Fehlbetrages stellt 
sich das Defizit Ende August 1933 auf 1613,4 
(Ende Juli 1650,8). 

Im Außerordentlichen Haushalt 
wurden im August 1,6 (Juli 4,3) verausgabt, seit 
Beginn des Rechnungsjahres 7,7, während Ein- 
nahmen wieder nicht ausgewiesen werden. Der 
vom letzten Rechnungsjahr her, vorhandene Be- 
stand von 37,1 vermindert sich daher auf 29,4. 
Für beide Haushalte einschließlich der aus dem 
Vorjahre übernommenen Fehlbeträge bezw. Be- 
stände errechnet sich für Ende August 1983 ein 
Defizit von 1584,0 (Ende Juli 1619,8). Der 
Kassensollbestand des Reiches betrug 
am 31. August 1706,0 (1725,0); davon sind 1683.0 
(1702,0) verwendet worden. Es war daher Ende 
August bei der Reichshauptkasse und den 
Außenkassen ein Bestand von 23,0 (23,0) vor- 
handen. 


Hilfe für den mittleren Gewerbebetrieb 


Die Reichshandwerkswoche nimmt 
die Provinzialibank' Oberschlesien 
in Ratibor zum Anlaß, erneut auf die Möglich- 
lichkeiten hinzuweisen, gerade im jetzigen 
Augenblick mittel- und langfristige Darlehen 
zur Wiederherstellung und Stärkung der Ren- 
tabilität der kleinen und mittleren Gewerbe- 
betriebe durch sie als Treuhänderin der Bank 
für deutsche Industrieobligationen zu erhalten. 
Diese Kreditaktion, der sich die Provinzialbank 
im weitestgehenden Maße zur Verfügung gestellt 
hat, kann als eine wirkliche Hilfe ge- 
rade für den gewerblichen Mittel- 
stand in der heutigen kapitalsarmen Zeit 
nicht hoch genug gewertet werden, da die 
Grenzgebiete Deutschlands bei der Kreditgewäh- 
rang Vorzug genießen und ausreichende Mittel 
noch vorhanden sind. Die Verzinsung ist 


raten werden in jedem einzelnen Falle bei 
größtem Entgegenkommen je nach Leistungs- 
fähigkeit festgelegt. Als Sicherheiten gel- 


zeitgemäß und die An sich üblichen Tileungs-| Betrag der 


ten in der Regel einwandfreie Hypotheken, doch 
können auch andere bankmäßige Deckungen an- 
geboten werden. Ferner erinnert die Provin- 
zialbank daran, daß aus Mitteln der Reichsbank 
Wechselkredite für produktionsfördernde 
Zwecke zur Verfügung stehen, die, mit einer 
kürzeren Laufzeit ausgestattet, ebenfalls dem 
Mittelstand zur Förderung der Ertragsfähigkeit 
ihrer Betriebe dienen sollen. 


Rüben dürfen nicht verfüttert 
werden 


Die Landesbauernführer von Ober- und Nie- 
‚derschlesien haben an die Zuckerrübenbauer in 
Oberschlesien folgenden Aufruf gerichtet: 

Infolge der anhaltenden Trockenheit hat 
die Rübenernte in unserer Heimatprovinz Ober- 
schlesien besonders stark gelitten. Es besteht 
die Gefahr, daß bei der Mehrzahl der Fabriken 
das Lieferkontingent nicht voll er- 
reicht wird und eine Verknappung des 
Zuckers im Laufe des Jahres eintreten 
könnte. Wir empfehlen daher, keine Rüben zu 
verfüttern, vielmehr die gesamte Rübenernte an 
die Fabriken abzuliefern. . 

Durch Verhandlung mit den Zuckerfabriken 
wurde erreicht, daß auch die Ueberrüben, 
die infolge einer besseren Ernte oder durch 
Mehranbau vorhanden sind, zur Ablieferung 
gebracht werden. Die ausreichende Bezah- 
lung der Ueberrüben ist durch Vereinbarung 
sichergestellt, sie sind daher als Futterrüben 
auch zu teuer. Die abgelieferten Rüben werden 
im nächsten Jahre dem Bauern von seinem. An- 
baukontingent abgezogen, was auf Grund 
des im nächsten Jahre erhöhten Anbaukontin- 
gents (78 Prozent des Grundkontingents), er- 
träglich wird. 


Weitere Schrumpfung der Wechselproteste 


Wie in den Vormonaten sind die Anzahl und 
der Gesamtbetrag der Protestwechselauch 
im August zurückgegangen, Mit 60100 ist 
die Anzahl der im August zu Protest gegangenen 
Wechsel um 3,6 Prozent und mit etwa 7,9 Mill, 
RM. der Gesamtbetrag um 3,2 Prozent niedriger 
als im Juli d. J. Der Durchschnitss- 
betrag je Protestwechsel ist mit 132 RM, 
ebenso hoch wie in den beiden Vormonaten. Be- 
sonders stark war die Abnahme in Berlin, 
wo die Zahl um 11,4 Prozent und der Betrag 
um 11,3 Prozent zurückging. Aber auch- in 
Mitteldeutschland (Zahl minus 5 Pro- 
zent, Betrag minus 6,7 Prozent) und in Süd- 
deutschland (Zahl minus 4,2 Prozent, Be- 
trag minus 9,7 Prozent) ist ein erheblicher Rück- 

zu beobachten. Zugenommen hat der 
Protestwechsel im ostelbischen 
Deutschland (plus»9,6 Prozent), in Schlesien 
(plus 3,9 Prozent) sowie auch im Rheingebiet 
und in Westfalen (plus 0.9. Prozent), (Wd.) 


Berliner Produktenbörse 


Posener Produktenbörse 


Posen, 19. Oktober. Roggen O. 14,50—14,75, 
Roggen Tr. 165 To. 14,75, 30 To. 14,60, Weizen 
O. 19,25—19,75, Hafer O. 18,25—1350, Gerste 
695—705 13,50—13,75, Gerste 675—695 13—18,25, 
Braugerste 15,75—16,75, Roggenmehl 65% 21,25 
— 21,50, Weizenmehl 65% 31,50—33,50, Roggen- 
kleie 8,50—9,00, Weizenkleie 8,50—9,00, grobe 
Weizenkleie 9,5010, Raps 39—40, Viktoria- 
erbsen 21,25, Folgererbsen 22—25, Senkkraut 37 
—39, blauer Mohn 58—63, Fabrikkartoffeln 0,145, 
Speisekartoffeln 2,65—2,90, Sommerwicken 14— 
15, Peluschken 18—14, Leinkuchen 17—18, Raps- 
kuchen 1450—15, Sonnenblumenkuchen 18—19, 
roter Klee 130—150, weißer, Klee 90—120. 
Stimmung ruhig, 


Warschauer Börse 


Bank Polski 80,00 
Dollar privat 6,17—6,18, New York 6.29— 


6.285, New York Kabel 6,31—6.30, Belgien 124.45, 
Danzig 173,42, Holland 359,60, London 28.32— 


46.98, 


Investitionsanleihe 4% 104. Pos. Konversions- 
anleihe 5% 50,50—50,75, Bauanleihe 3% 38,90, 


(1000 kg) 19. Oktober 1938. | Eisen I p À 
isenbahnanleihe 5% 44.00. Tendenz in Aktien 
Weizen 76/77 kg 189 Weizenklete 11,10—11,35 f re 
(Märk.) wg dens rag stärker, in Devisen uneinheitlich. 
Tendenz: ruhig 101 10 10.0 
Roggen Nut 16s [Roggenkleie 100-1020 | Berliner Devisennotierungen 
| (Märk.) — Tendenz: ruhig 
Tendenz: ruhig P 19. 10 18. 10. 
Viktoriaerbsen  383,00— 45,00 Für drahtlose * : 
Gerste Braugerste 181-188 [Kl. Speiseerbsen 33,00—37,00 | Auszahlung auf 5 
Wintergerste 2-zeil. 157—186 | Futtererbsen 19.00 22.00 Geld Brief 
e 11 153—156 | Wicken ir 
utter-u.industrie FF Leinkuchen 11,40 
Tendenz: ruhig Trookensehnitzel 10.00-10.20 | poenos Aires 1P. Des | 0,968 8 
Hafer Märk, 137-145 | Kartoffelflocken 13.50 — 18.30 Japan i Yen | 078 0781 |: 0,783 
Tendenz: geschäftslos Kartoffeln. weiße 1.00 —1.10 Istambul 1 turk. Pfd. | 1,978 1,978 | 1,982 
Weizenmehl 100kg 25.00 — 26.00 rote 1,00—1,15 London 1 Pfd. St. iea 13,11 18,15 
Tendenz : ruhig u > blaue 100—120 | New York 1 Doll. 2,93 2,862 2,868 
Roggenmehl 2075—21.5| elbe 1,15—1,80 For de Janeiro 1. Mir. 18028 PEA 0.229 
Tendenz: ruhig Fabrikk. J Stärke 8½ |Amstd-Rottd. 100 Gi. 2500 HEER w 
Brüssel-Antw. 100 Bl. | 58,41 58,47 | 58.59 
Breslauer Produktenbörse Dan 80 —— 2147 4 Mn 
en 
008 19. Oktober 1933. | Italien 100 Lire | 22,12 22,18 | 22,17 
Getreide 1000 kg 295 
Weizen, hl-Gew. 75½ kg 183 J Wintergerste 63 kg 153 |Jugoslawien 100 Din. Nri NN 5,305 
n Tkg — „ 638/69 k 160 | Kowno 100 Litas a 2 41,54 
74 — | Tendenz: träge Kopena 2 8 er 2 Er 
10kg — | Futtermittel Wong | A 0 8 65% 6805 
68 kg — | Weizenkleie — 10,415 2 
Paris 100 Fre. x 16,42 16,46 
Roggen, schles. 72kg 148 $ Roggenkleie 2 Prag 100 Kr. 2,43 12.43 12.45 
kg — | Gerstenkleie * Riga 100 Latts | 75,42 2642 | 75,68 
70 kg — | Tendenz: Schweiz 100 Fre. | 31,25 81,27 | 81,43 
Hafer 138 = BI (00%) 24 ER Solia 1002 — un 27 e 
í eizenme —25'/, | Spanien eseten 85,11 11 35,1 
n 122 | Roggenmehl 1934—2084 | Stockholm 100 Kr. | 68,63 67,63 | 67,77 
Basen h £ 1 Auszugmehl 2914—8301 | Wien 100 Schill. | 4805 15 | 4805 4445 
Industrſegerste 65 kg 156 | Tendenz ruhig Warschau 100 Zioty I 47,025 | 42.225 | 47,06 47.25 
Oelsaaten Aih 100 kg Kartofteln, hi 50, kg Valuten-Freiverkehr 
nterraps — peisekartoffeln, gelbe sl eriin, den 19. Oktober. Polnische Noten: Warschau 
er rg Lelnsimon }; 38 . 17.025 - 47,225, Kattowitz 47,025 -42,225, Posen 47,025 — 47.225 
i Hanfsamen — | Fabrikkart., f. 4% Stärke 8½ pt. AT rg en 
Blaumohn 42 Tendenz: stetig 


Steuergutschein-Notierungen . 


1934Q. e 1001 Berlin, den 19. Oktober 
1085. % ig: 09% 
1086. 85% 19338 . 77½ 


Londoner Metalle (Schlußkurse) 


Kupter willig 14. 10. _ f ausi. entt Sicht. BR RM 
Stand. p. Kasse | 321,— 321 | ottizieller Preis 113 
hier! 32%/16—82%4 | inoffiziell. Preis | 111% 
oktet Preis — 55 ausl. Settl. Preis 11, 
Best selected 3454.36 Zink: willig 
klektrowırebars 37 gewöhnt prompt 
Zinn: willig ae m 8 1578 
Stand. p. Kasse 221 —222½ | cl. ves Po 
3 Monate 221% —222 [gew. entt. Sicht. 

Setti. Preis 222 ottizieller Preis 16/6 
Banka 227½ mottiziell. Preis | 16% B 
Straits 228 gew., Settl.Preis 15% 
Blei: willi Gold “| 12041 
ausländ, Den t Silber (Barren) s fein 0% 
offizieller Preis 117 | Süber-Liet.(Barren) 8 ½1 „ 194 
laottizıeil. Preis — Zinn- Ostenpreis 227 


Berlin, 19. Oktober. Elektrolytkupfer (wäre- 
bars), prompt, cift Hamburg, Bremen oder Rot- 
terdam: Für 100 kg in Mark: 49,5. : 

Berlin, 19. Oktober. Kupfer 41,5 B., 41 6“ 


Stockholm 146,36, deutsche Mark 212,45, Pos. IBlei 15,75 B., 15,25 G., Zink 21,25 B., 20,75 G. 


